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2££ t lag « - a « S : Lammstrotze3—6, Fernsprecher792t
5*® , 7929, 7980 , 7931,8902 imb 8903 . PoftscheSkont» 288«.»orlSrube . Bankverbindungen : Badisch« Bank, KarlSruv «
mch Städtische Sparkasse, Karlsruhe , Girokonto Nr . 796.

ristsettu » g ; « nschrtst und Fernsprechnummeri»
wie Verlag <siehe oben) . Schlutz,eiten der Schriftleitung
lUr die einzelne Ausgabe : 17 Uhr am Vortag des Er »
MnenS . Sprechstunden täglich von 11—12Utzr. Berliner
JAriftlettung : Hans Gras Reischach . Berlin SW . 68 .
^ iarlottenstratze 82. Austvärtige Geschäftsstellen, Zweig-
zrichästSsteilcn und BezirkSschriftleitungen ln Bruchsal,
Hvheneggerplatz6/7, Fernsprecher 2323 In Rastatt : Bahn »
dosstratze 34 . Fernsprecher Nr . 2744 . In Baden -Baden :
i-tchtentaler Strohe 2. Fernsprecher 2126 . In Ossenburg :
Ndols-Httler-Hatis , Fernsprecher Nr . 2174 . . Der Führer '
" scheint wöchentlich 7mal als Morgenzeitung . Schalter ,
stunden der Hauptgeschäftsstelle, der Bezirks» und Zweig-
jsschäftSstellen : Werktäglich 8 .M—12.30 und 14—18 Uhr.
xe z ug s pr « i r : MonatlichRM . 2 .6» elnschtietzlich :«»Psg .
Trägerlohn be< Trägerzustellung . — Bei Postzustellung
ft -W. 1.70 zuzüglich 42 Pfg . Zustellgebühr. — Abbestellungen
Büsscn bis spätestens Ä . eines jeden Monats sür den
wlgenden Monat erfolgen. Bet Nichterscheinen infolge
höherer Gewalt , bei Störungen oder dergleichen besteht« m Anspruch aus Lieferung der Zeitung oder aus Rück¬
erstattung des Bezugspreises . Feldpostlieserungen anWehr -
machtangehörige übernimmt der Verlag sür monatlich
" ®! . 2.00 ohne weitere Nebenkosten . Der sonstig « Streif »
bondverland von einzelnen Nummern erfolgt stets nur
Wfltn vorherige Einsendung von 20 Pfg . in Briefmarken .

BAOPTAOSOA9B
Gauhauptstadt Karlsruhe

Führer' erscheint in 4 Ausgaben: „Gauhauptstadt
Karlsruhe ' für den Stadwezirk und den Kreis Karlsruhe
sowie für de» Kreis Pforzheim . ..Kratchgau und Brüh »
rat »' für den Kreis Bruchsal. „ Merkur-Rundschau' für
die Kreise Rastatt — Baden-Baden und Bithl . . .Ans der
Ortenau ' sür die Kreise Ossenburg. strhl , Lahr und Wolfach .
Anzeigenpreise : Siede Preisliste Rr . 12 vom
20 . Februar 1940. Die ISgespaitene Millimeterzeile lKlein»
spalte 22 Millimeter ) kostet im Anzeigenteil der Gesamt,
anslage 18 Psg . In der Ausgabe „Gauhauptstadt Karls ,
ruhe ' : 11 Psg . In den BrzirkSauSgaben ..Kraichgap und
vriihrain ' , „ Merkur- Rundschau' und „AuS derOrtenau ' :
7 Psg . Für „Kleine Anzeigen' und Familienan,eigen gel»
1t» ermätzigte Grundpreise laut Preisliste . Auzeiaen im
Texlteil : die Sgespaltene 70 Millimeter breite Zelle : 90

DA8 HAUPTORGAN ▼ DER NSDAP GAU BADEN
DER BADISCHE STAATSAM7Eir,F.R

Psg . Mengeuabschlüfle für die Gesamtanslage und AuS»

8
ave „Gauhauptstadt Karlsruhe ' nach Stakse! C ; flir die
brigcn BeztrkSauSgaben nach Staffel A Änzeigenschlutz -

zeileu : Um 12 Uhr am Vortag de» Erscheinen». Für die
MontagauSgabe : SamStagS 19 Uhr. Todesanzeigen und
sonstige unaufschiebbare Anzeigen für die' MontagauSaabe
müssen biS längstens 16 Uhr sonntags als Manuskript
im VerlagShanS eingegangen sein . Texltetl und Streiken»
anzeigen werden nur in einer Mindesthöhe von 20 Mil¬
limeter und nur für die Gesamtauflage angenommen .
Plast ». Satz, und Terminwunsche ohne Verbindlichkeit.
Bei unverlangt eingehenden Manuskripten kann keines¬
falls eine Gewähr für die Rückgabe derselben übernommen
werden . Erfüllungsort und Gerichtsstand ist Karlsruhe .

Einzelpreis II Rpf. Außerhalb Badens 15 Rpf.

.England ans Europa
aasgeschloffen

"
Hn. Rom, 1. Aug . Der Abschluß eines Zusatz -

Protokolls zum spanisch-portugiesischen Freuno -
schafts- uns Nichtangriffsvertrag hat in Rom
*i»en ausgezeichneten Eindruck gemacht. Ita¬
lien erblickt in der Kundgebung zwischen Ma¬
drid und Lissabon eine treffende Antwort auf
o »S feindselige Interesse , das England und
neuerdings auch ein Teil der novdamerikani-
schen Presse den beiden iberischen Staaten zu-
wandte.
. Der Spanien -Berichterstatter »eS „Corriere
«e la Serra " schreibt. eS fei eine notorische
Tatsache , dass London in jüngster Zeit auf
Lissabon einen heftigen Druck auszuüben »er¬
suchte . Portugal habe aber erfolgreich den eng¬
lischen Drohungen widerstanden und es für
ratsam befunden, sich offen an seinen mächtigen
Nachbarn zu wenden. Nun sieh« hinter ihm
»aS totalitäre Spanien und das zwischen den
beiden Staaten abgeschlossene Protokoll, das
ausdrücklich von der Verteidigung der gemein¬
kamen Interessen , von der Unverletzlichkeit ibe¬
rischen Territoriums und der Unabhängigkeit
ber beiden vertragschließenden beiden . Teile
spreche . Dieses Ereignis könne nicht eben an¬
genehm in den Ohren des alten englischen Ber -
bündeten Lissabons klingen, der nun endgültig
aus Europa ausgeschlossen sei . London habe
seinen letzten Verbündeten und seinen letzten
Stützpunkt auf dom Kontinent verloren .

Alle Energie « auf ein Ziel gerichtet
Der Duce dankt de« Führer

• S 11 11 « , 81. Juli . Der Duce hat ans daS
« eburtstagsglückwunschtelegrammdes Führers
telegraphisch folgende Antwort an de» Führer
Berichtet:

»Ich danke Ihne » lebhaft für die Glück¬
wünsche, die Sie mir anläßlich meines Ge»
dnrtstages übersandt habe «. Alle meine
Energie» und die des italienische « Volkes
sind auf das ein« Ziel gerichtet , das, welches
Sie in Ihrem Telegramm erwähnten : z»
siege» ! sgez.) Mussolini ."

,^ kine Periode der Zennürbung ^

hu. Rom. 1. Aug . Der gegenwärtige Kriegs -
^ schnitt erscheint in der italienischen Auffas¬
sung als Periode der Zermürbung und Schwä¬
ch«»« Englands . Die maßgebenden italie¬
nischen Militärschriftsteller wie etwa General
Fort . weisen darauf hin, daß bereits seit 85
Tagen unausgesetzt mit durchschlagendem Er¬
folg englische Hafenanlagen. Treibstofflager,
Flugplätze. Industrieanlagen und Eisenbahn¬
knotenpunkte bombardiert werden. England
habe dem nichts eutgegenzusetzen als vervoll-
nändtgte Aushebungsregister des schönen An¬
thony Eden, die der „Popolo d 'Jtalia - eine
»papierene Maginotlinie - nennt .

In Wahrheit habe England heute noch ein
*1 ausgerüstetes Heer, bestehend auS etwa 10

Divisionen, darunter die gepanzerte Mobil-
oivision , fügt das Zentralblatt der faschistischen
Partei hinzu , aber die „geniale Strategie " Lon¬
dons habe dieses Hoer seinerzeit nach Aegyp-
ke» geschickt und es bestehe nicht die geringste
Möglichleitz eS heute nach England zurückzu -
lufen.

Euch Gayda setzt die beiden Kriegsschau¬
plätze in unmittelbare Beziehung zueinander.
T>ir Aufgabe Italiens , so stellt er fest , sei au-
Senblicklich die im Mittelmeer praktisch beste -
lxnde Blockade , um England von allen Zu¬
fuhren einschließlich des lebenswichtigen Petro¬
leums abzuschneiden , die noch auf Südosteu-
^opa und dem Mittelmeerraum kommen könn -
len und darüber hinaus werde die englische
Handelsflotte gezwungen, die Kaproute einzu-'
,'hlagen. Indem Italien ferner britische Streit -
r^üfte im Mittelmeer , im Roten Meer und im
»ndjschen Ozean binde und allmählich aufreibe,
entziehe eS der englischen Insel Effektivbe -
nandr, die zur Küstenverteidigung und zum
Schutz - er Seetransporte dringend benötigt
eurrden.
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Churchill schweigsam geworben
Alllerhaurdeballe überraschend abgesagt — Angst vor der offenen üechenschast

» Genf , 51 . Juli . Churchill hat hie Rede,
die für gestern im Unterhaus angekündigt war,
plötzlich abgesagt . In einer so verzweifelte»
Lage , wie der augenblickliche«, ist es selbst sür
eine« so abgefeimten Schwindler wie W . C.
schwer, , « lüge« »nd z« verdrehe«, zu ver¬
schleiern und mit leere« Worte» z» drohen.

Wie soll er über die Tatsachen hinwegkom¬
men , daß allein in den drei Tagen vom 26. bis
28. Juli 808 000 Tonnen englischen Schiffs¬
raumes versenkt sind. Oder soll er in aller
Oeffentlichkeit eingestehen , daß die Balkan¬
staaten heute zur Wahrung ihrer LebenSinter-
essen über London hinweg zur Tagesordnung
übergegangen sind und damit di« englischen
Intrigen ans der Politik des Dvnauraumes
für immer ausgeschaltet haben? WaS soll er
über das energische Zupacken der japanischen
Regierung ist das gefährliche Netz des Lon¬
doner Geheimdienstes lagen, eine Maßnahme,
die für das Prestige der Londoner Politik im¬
merhin von erheblicher Bedeutung ist ?

Churchill hat es darum dem Außenminister
Halifax überlassen, in der letzten Frage mit
ein paar nichtssagendenWorten vor dem Ober¬
haus den starken Mann zu spielen . Im übri¬
gen aber hat der Gauner sich mit einer raffi¬
niert eingeletteten Abstimmung die Möglichkeit
verschafft , sich in einer „Geheimsitzung - hinter
sorgsam verschlossenen Türen zu verkriechen .

Trotz dieser Manöver bleibt aber das bri¬
tische Volk nicht ünunterrichtet von der üblen
Lage , in die eS durch die Plutokraten -Cligue
gebracht ist . Die Maßnahmen der zuständigen
Minister wirken trotz aller Lügen über die
entscheidenden Schläge der brutschen U -Boote
und Kampfflugzeuge auf die Flotte , auf seine
Hafenanlagen und Rüstungszentren so ein¬

schneidend, daß sich niemand über den wachsen¬
den Mangel an Rohstoffen, über die immer
knapper werdende Lebensmittelzufuhr im un¬
klaren ist.

Um so verbitterter ist die Bevölkerung dar -
über , daß der Oberkriegsmacher Churchill sich
nun weigert, über die politische und militärische
Lage Englands öffentlich Rebe und Antwort
zu geben . Auch die Londoner Zeitungen sind
erbost über die Geheimniskrämerei ihrer Re¬
gierung. Sie weisen darauf hin, daß das eng-

deS
ab

lische Parlament in den vier Jahren
Weltkrieges nur sieben Gehetmsttzungen
hielt, heute aber, bereits in wenigen Monaten
fünf Geheimsitzungen hatte. Die Blätter ver¬
langen eine offene Aussprache über die schwe¬
benden Probleme .

Eine bittere Pille für den einst so großmäu-
ligen Churchill , der früher redete , wo er besser
geschwiegen hätte, und nun sprechen soll , wo
ihm Angst und dumpfe Spannung vor dem.
was kommen wird, die Sprache verschlagen .

Vevölkerongsauskausch mH Bulgarien und Ungarn
Ei« rumänischer Vorschlag — Erklärung Manoilescus in gröhter Aufmachung

Mü . Bukarest . 1. Ans- Der rumänische
Außenminister Manoilescus hat am Dienstag »
abend dem rnmänische « Ministerrat eine« ein»
gehende« Bericht über die Außenpolitik Ru¬
mäniens erstattet, wie sie sich als Ergebnis der
Besprechnnge « von Salzburg und Rom abzeich»
«et. Der Bericht wird am Mittwochmorgen
von der gesamte » rumänische « Presse in größter
Aufmachung veröffentlicht.

Der rumänische Außenminister stellt zunächst
fest , daß der Ministerpräsident und er sowohl
in Deutschland wie in Italien eine sehr gute
Aufnahme gefunden hätten und zwar nicht nur
in bezug auf die äußere Form , sondern auch
was das Verständnis für die rumänischen Be¬
lange anbetrifft . Insbesondere möchte ich un>
terstreichen " , erklärte Manoilescus wörtlich
Jk »6 im Gegensatz z« gewissen absurden »nd

Faule Halifax-Ausreden über Zapan
Er will nichts vom Spionagenetz wisse« — Oberhausrede gegen Tokio

* Stockholm , 81. Juli . Im britischen Ober¬
haus sprach Außenminister Halifax über die
Verhaftung britischer Staatsangehöriger in
Japan . Der fromme Bischof orakelte zunächst
salbungsvoll über die japanische „Behauptung "' ,
wie er sich ausdrückte, daß der Reuterkorre¬
spondent Cox Selbstmord begangen habe , weil
er sich im Laufe der Untersuchung darüber klar
geworden sei , daß er einer Verurteilung nicht
entgehen könne . Halifax erklärte hierzu, die
britische Regierung könne diese „ungerechtfer¬
tigte Borwegnahme- einer Schuld keinesfalls
akzeptieren. ES seien bereits seitens des bri¬
tischen Botschafters in Tokio „energische- Bor -
stellungen bei dem japanischen Außenminister
erhoben worden. Halifax selbst habe den japa¬
nischen Botschafter nicht im Zweifel darüber
gelassen , daß die britisch« Regierung diese Ver¬
haftungen in ernstem Licht betrachte .

Halifax erwähnte zum Schluß die amtliche
japanische Erklärung , daß die verhafteten Per¬
sönlichkeiten einen Teil eines „britischen Spio-
nagenetzeS - bildeten, das über das ganze Land
verbreitet gewesen sei , und kam mit der Aus¬
rede , es sei nicht nötig, hervorzuheben, daß
diese Behauptung »er japanischen Regierung
jeder Grundlage entbehre.

Die Welt wird diesen fadenscheinigen Erklä¬
rungen des britischen Außenministers keiner-
lei Glauben schenken.

Britische Ämiriebe am Pranger
*Tokio, 81. Juli . Die japanische Presse be¬

schäftigt sich weiterhin mit dem Spionagenetz
des Secret Service in Japan . „Tokio Afahi

Lombevauf Flugzeugfabrilund hafenanlageu
Am 28. Juli verlor der Feind insgesamt 21 Flugzeuge

Berlin , 51 . Juli . Das Oberkommando
Wehrmacht gibt bekannt:

SchlechtWetterlage erzwang eine Ein »
MÜnknng der Tätigkeit unserer Luftwaffe.

m* tymu « . iqwic Die w »
und Plymouth in der Rächt zum 51 .

mit Bomben angegriffen.
» In der Rächt zum 51. Juli flogen »*t
?^uig« britische Flugzeuge »ach Westdeutsch»
L *d «i«. Durch die Bombenabwürfe wurde

»der Personenschaden nicht angerichtet.
22 « einsliegende Flugzeuge wnrde« dnrch
?*

}*** Jäger abgeschoffe «. — Wie nachträglich
i **f**rt wird, find am 89. Juli insgesamt 81^ »Ufche Flugzeug« abgeschoffe» worden.

Hafen von Aden erneut bombardiert
Volltreffer aus Schisse und Brennstossdepot
* Rom , 51. Juli . Der italienische Wehr,

2 ^'hlberichi »om Mittwoch hat folgendenWort»
****: -Das Oberkommando der Wehrmacht

gibt bekannt: Unsere Flieger in Ostafrika ha»
de» de» Hase» von Aden erneut bombardiert
und dabei Dolltresfer ans zwei Schiffe »nd ei»
großes Brennstoffdepot erzielt. Alle unsere
Flugzeuge find znrückgekhrt .

Während eines »om Feind versuchten An»
griffes ans Assab ist ei« Bleuheim-Bomber von
«nserer Luftabwehr abgeschoffe« worden .^

Bombenexplosionen
im Hafen von Gibraltar

* La Line«, 81. Inlt . Am DienStagnachmit -
tag griffen erneut zwei Bombenflugzeuge Gib¬
raltar im Schutze einer Wolkendecke an. Die
Nationalität der Flugzeuge ist unbekannt. Die
englisch« Flak trat ohne Erfola in Tätigkeit.
Die Bomben explodierten im Hafengebiet.

Die Behörden in Gibraltar ordneten ein stren -
es Schweigegebot über die Explosion des
unitionslagers am Montag an. deren To¬

desopfer bereits ans 20 gestiegen stnd.
ges
Mu

Schimbun- gibt eine Reihe von Fällen be¬
kannt, in denen englische Agenten ertappt wur¬
den. Besonderes Aufsehen erregt die Mittei¬
lung , daß ein Mitglied der britischen
Botschaft den Hafen in Shikoku ausspio¬
niert und Schisföbaupläne gestohlen habe .

In zehn Fällen , so schreibt das Blatt , hät¬
ten englische Staatsangehörige unter allerhand
Vorwänden verbotene Küstenzonen betreten
und Vermessungen vorgenommen ober Auf¬
nahmen gemacht. In 1012 Fällen seien angeb¬
liche Touristen , in der Hauptsache Briten , beim
Photographieren an verbotene» Stellen über¬
rascht worden.

Fatale „Moskitos " der Meere
Britischer Eiertanz um deutsch« Schnellboote

* Berlin , 31. Juli . Die englische Propaganda
sieht sich genötigt, zu den lästigen deutschen
Schnellbooten etwas zu sagen . Zur Beruh !-
gung gibt Reuter bekannt, es bestehe „Grund
zur Annahme, daß die britische Admiralität be -
reitS eine Gegenmaßnahme gefunden" habe.
Ein Marinesachverständiger, der im Londoner
Rundfunk ebenfalls über die „MoSkitoS » rr
Meere- , wie er die SchneWoote nannte , sprach,
war etwas vorsichtiger und meinte verzweifelt,
es müsse « in Mittel gefunden werden.

zweckbestimmte« Legenden unsere Freiheit ,
über unsere Geschicke selbst zu bestimmen , voll
bewahrt bleibt. Unsere politische und wirtschaft¬
liche Unabhängigkeit in dem neu werdenden
südosteuropäischen System bleibt voll aufrecht -
erhalten ."

„Die Achsenmächte" führte er weiter aus .
„haben keine andere Absicht als die, unseie
besten Kunden und unsere gesuchtesten Liefe¬
ranten zu werden. Andererseits wird die
Hauptsorge der Achsenmächte die Aufrechterhal»
tung des Balkanfriedcns sein und in dieser
Sorge treffen die beiden Großmächte mit uns
zusammen."

Was die anderen südosteuropäischen Pro¬
bleme anbetrifft , insbesondere die Beziehungen
Rumäniens zu seinen Nachbarn, so gab Ma-
noilescu darüber folgende Erklärung ab : „Die
Regierung ist aus eigener Initiative der An¬
sicht und hat da« den Achsenmächten bereits
mttgeteilt , daß der Augenblick gekommen ist,
einen Beweis ihres guten Willens
zum friedlichen und freundschaft¬
lichen Zusammenleben mit den
Nachbarn zu liefern . Sie wünscht mit Hilfe
neuer und gründlicher Mittel zur endgültigen
Lösung der Probleme jener Volksgruppen
überzugehen, die gleichen Blutes mit den uns
benachbarten Völkern sind . Zn diesen Maß¬
nahmen gehört der BevölkerungSauS -
tausch .-

Damit hat die rumänische Regierung offi¬
ziell ihre Ansicht über die aktuellen Probleme
hekauntgegeben. Sie schlägt einen weitgehenden
Bevölkerungsaustausch — eine Verminderung
der Minderheiten bis zum äußersten — vor
und zwar nicht nur die Umsiedlung der in Ru¬
mänien seßhaften Ungarn und Bulgaren , son¬
dern auch die Zurückführung derjenigen Ru¬
mänen , die außerhalb ber Staatsgrenzen sie¬
deln und deren Zahl gleichfalls sehr hoch ist.

ES handelt sich um ein Projekt , daS zahlen¬
mäßig zu einem der größten gehört, die gegen¬
wärtig in Europa bestehen . Denn in Rumä¬
nien siedeln , nach rumänischen Angaben, nicht
weniger als fast 300 000 Bulgaren und 800 000
Ungarn . Zu den letzteren muß wohl noch die
magyarische Volksgruppe der Szekler hinzu¬
gefügt werden, die sich auf etwa 600 000 beläuft.

Jedenfalls scheint die rumänische Regierung
entschlossen zu sein , den Weg des BevölkerungS-
auStauscheS mit aller Energie einzuschlagen ,
um eine durchgreifende Regelung des Minber-
heitenproblems und damit alle zwischenstaat¬
lichen Probleme im Südosten zu erzielen.

Dentsche Kriegsgefangene wnrde« «ach Kanada gebracht
Unser BM>. dar über Amerika aus Kanada eintraf , berichtet von der Ankunft einer Tranrvortr

deutscher Gefangener , die von den Tnaiändern vom Jnfelretch nach Uebersee verschleppi wurden . Di«
deutschen Gefangenen . Flieacr und Matrosen , besteigen bter eine» Zua in Quebec , um in da « Innere
des Änd«» « bracht »u werden . lScherl-VUderdteirft-MZ

Falsdie Oelrc<hnunö
Mehr »och als im Weltkriege ist die Oel¬

frage im englischen Krieg zu einem aus¬
schlaggebenden Faktor geworde «. Oel
und sein Derivat Benzin sind die wichtigsten
Energiespender des modernen Krieges . Der
ganze gewaltige technische Apparat deS moder¬
nen Krieges liegt ohne -Heizöl und Benzin,
ohne Treiböl und Schmieröl tot.

Auf diese Erkenntnis hat England auch in
sehr starkem Maße seinen Kriegspla » gebaut.
ES glaubte sich einerseits im Besitz und ber
ungehinderten Ausnutzung aller Oelvorkom-
men der Erde, andrerseits rechnete es mit
Sicherheit darauf , daß Deutschland von allen
Oelzufuhren abgeschnitten sei. Deutschlands
Wehrmacht würde also , so kalkulierten die
Plutokraten , gar nicht richtig zum Zuge kom¬
men können, eben aus Mangel an Betriebs¬
stoff.

Wie falsch diese Rechnung war , sehen wir und
auch die Kriegstreiber in London mit jedem
Tage deutlicher. Der Spieß ist jetzt umgekehrt,
nicht wir , sondern England leidet Not
an dem unersetzbaren Kraftstoff !
Ueber Deutschlands Bersorgungslag « schreibt
dieser Tage die „Neuyork Times - , also gewiß
ein unverdächtiger Zeuge: „Die kriegsmäßige
Versorgungslage der Achsenmächte ist durch die
synthetische deutsche Produktion zusammen mit
ber steigenden rumänischen Erzeugung sicher -
gestellt-. Die sowjetrussischen Lieferungen wer¬
den gar nicht einmal erwähnt. Sowjetrußland ,
und jetzt Rumänien , daS waren zwei schwere
Fehler in der britischen Rechnung . Die Wut
verstehen wir vollkommen , die diese Vorkämp¬
fer für ein freies und humanitäres Europa
dazu trieb , durch beispiellose Sabotageakte die
russischen und rumänischen Oelfelder vernichten
zu wollen. Auch hier hatte man ja wieder Pech
— es geht wirklich ein bischen reichlich viel
schief — deutsche Soldaten fanden die verfäng¬
lichen Dokumente deS Alliierten Obersten
Kriegsrates , und Rumänien ist nun dabei, mit
dem englisch-französischen Mordbrennergestndel
in seinem Lande aufzuräumen.

Wie steht eS aber nun mit Englands Oelver-
forgung? Die britische Admiralität hatte nach
jahrelanger , mühevoller und kostspieliger Ar¬
beit ihre Hand auf die wichtigsten Oelvorkom-
men in allen Teilen ber Welt gelegt . Ueberall
floß Oel für England . Ist das wirklich noch so ?
Haifa zum Beispiel ist eine der wichtigsten
Oelstationen, welche Unsummen wurden in die
Oclleitung vom Mossulsgebiet quer durch die
norbarabische Wüste gesteckt, wieviel Blut ist
darum geflossen ! Und nun eilen die Arabcr
herbei, um von den Höhen des Libanon einmal
nicht ihre eigenen Dörfer , sondern daS britische
Oel brennen zu sehen. Es brennt die ^ >we
line-, es brennen die Tankanlagen und die
Raffinerien von Haifa. Italienische Bomber
sind fast täglich dabei , die Frage deS Moffulöls
zu liquidieren . — trotz deS Dreierpaktes mit
der Türkei , der vor allem zur Sicherung des
MossulölS dienen sollte.

Das war nun Englands wichtigste Oelsti -
tion. Bon größter Bedeutung ist fernerhin b«S
füd persische Oel . Aber auch hier brennt
eS bereits . In dem Aufbruch der Welt gegen
den britischen Unterdrücker regt sich auch eini¬
ges im Iran . DaS Oel ist eine Lebens¬
frage für diesen Staat , und somit hat daS ira¬
nische Parlament beschlossen , die Oelfrage
jetzt aufzurollen .

Hier im Iran tut sich nämlich wieder ein
Stück echten englischen AuSbeutertumS a«f.
DaS südpersische Oel wird von der im Besitz ber
britischen Admiralität befindlichen Anglo
Jranian Oil Company und deren Tochterge¬
sellschaften auSgebeutet. Die Admiralität ver¬
dient bis zu 180 Mill Pfund jährlich daran , der
Anteil der iranischen Regierung beträgt aber
nur 2 Mill . Pfund . Diese 8 Mill . Pfund sind für
den Staat geradezu lebenswichtig .
Als nun die Einnahme« der Plutokraten im
letzten Jahr auf etwa 100 Mill. Pfund zurück¬
ging — Produktionsrückgang aus Tankerman¬
gel ! — wurde einfach der geringe Anteil der
iranischen Regierung gekürzt. England denkt
nicht mehr an eine vertragsmäßige Ausbeute,
vielmehr : es kann nicht daran denken tfiehe
deutsche U-Boote und Kampfflieger) . Aber die
Last wird kurzerhand dem auSgesogenen iraui -
schen Volk zugeschoben. Jetzt steht man dort ein,
waS die Auslieferung der wirtschaftlichen
Schlüsselstellung eines Landes an die Londoner
Ausbeuter bedeutet. lVergleiche auch Rumä¬
nien.)

Wir zweifeln nicht, daß auch diese Frage eben-
so wie die ber ölreichen Bahrein - Inseln ,
die England dem Iran geraubt hat, bald gelöst
sein wird . Immerhin aber stehen England noch
die Oelquellen SüdpersienS und niederländisch -
Jndiens zur Verfügung , ebenso wie eS »och
Oel auS Venezuela ufw. beziehen kann. Aber
da taucht sofort die Transportfrage auf.
DaS Oel aus Südpersten und Niederländisch-
Jndien mutz den Weg um Afrika herum neh¬
me», also einen doppelt so langen Weg , weil
einmal das Mittelmeer nicht mehr passierbar
ist, zweitens aber, wie die italienische Presse
meldet, auch der Suezkanal nicht mehr zu befah¬
ren ist. »

Bei seinem Kriegsbedarf von 30. Mill . Ton-
nen jährlich muß England aber täglich 80 000
Tonnen Oelzufuhr haben, d. h . , es müssen wö-
chentlich 60—70 Tanker in englischen Höfen ge¬
löscht werden. Die Oelladungen haben einen
Weg von mehreren tausend Seemeilen zurisl -

^zulegen, die letzte Strecke geht durch da -
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OperationfgeBiet Bet dentfche »
U - Boote . Der Güdausgang bet Irischen See
ist Burch Minen gesperrt, die Häfen Bei Ostküste
si»B so gut wie unerreichbar. Nur wenige Hä¬
fen stnö überhaupt noch in der Lage , den kost¬
baren Stoff aufzunehmen. Und ist das Oel,
Petroleum oder Rohbenzin wirklich in die
Tanks eingefüllt oder wird eS in den Raffine¬
rien veredelt, so ist eS noch keineswegs sicher ,
denn alle Tankanlagen und Rafftnterien be¬
finden sich tm Bereich deutscherKampf -
flugzeuge . Verfolgt man die deutschen
Wehrmachtberichte , so wird man feststellen, daß
eS nur wenige Oelstapelplätze gibt, die noch
nicht von deutschen Fliegerbomben heimge¬
sucht find.

Der Kampf um den unersetzbaren Kraftstoff
Oel. de» England von vornherein gewonnen
glaubte, ist also eindeutig zu Deutsch¬
lands Gunsten entschieden . Daran
ändert auch nichts der mit gewissen amerika¬
nischen Kreisen ausgeheckte Schlag g e g e n b t e
spanische Oeleinfuhr , der die Achsen¬
mächte treffen sollte , da nützt den Plutokraten
nichts die Ausdehnung der Blockade
auf ganz Europa . Der Oelbedarf der
Achsenmächte ist durch eigene synthetische Er¬
zeugung und durch die Einfuhr aus Rumänien
und Rußland vollkommen gesichert, England
aber mutz um jede Tonne Oel bangen. Lloyd
George sagte nach Beendigung des Weltkrieges,
eine Woge von Oel habe die Alliierten zum
Siege getragen. Die Zeiten sind vorbei!

Hanns-Hesaz -Sdialtze.

Beförderungen in der Wehrmacht
8erN », 81 . Juli . Der Führer und Oberste

Befehlshaber der Wehrmacht hat befdrdert mit
Wirkung vom 1. August 1940 :
im Heer:

zu Generalleutnanten : die Generalmafore
Wagner , Weingart , K e m p f, Studnitz, Bren¬
necke, von Böckmann . Freiherr von Gablenz:

zu Geüeralmajoren : die Obersten Branden -
berger , Bernhard , (Friedrich) , Allmendinger,
Veith:

»um Generalarzt : Be« Oberstarzt Dr . Blnm
(August ) :

zum Genevalveterinstr: de« Oberstveterinär
Dr . Weber;
in Bet Heeresverwaltung :

zu Ministerialräten : die OberkriegsgerichiS-
räte Wunderlich, Mantel » den OberregierungS -
rat Dr . Dörth .
I « der Kriegsmarine :

zu Kapitänen zur See : die Fregattenkapitäne
Oerl , Freysing, Hauck:

zu Kapitänen zur See (Ing .) : die Fregatten¬
kapitäne (Ing .) , Dtpl .-Fng . Nixdorff, Fensen :

Kapitän zur See Kienast (Helmuth) erhält
den Charakter als Konteradmiral :

Kapitän zur See (Ing .) Dipl .-Jng . Packroß
erhält den Charakter als Konteradmiral (Ing ) .
Fn der Luftwaffe:

»am Generalleutnant : den Generalmajor
Decke :

zu Generalmajore « : die Obersten Dr . Knauß,
Schubert, Buffa , Spruner v. Mertz , Frhr . Rüdt
v. Lollenberg:

zu« Generalarzt : den Oberstarzt Dr . Wenzig .

Alfleri and Dr . Leq
bei der Schlußaufführsag in Bayreuth
* vnyrentb , 81. Jnli . Der italienische

Botschafter Minister « lsteri wohnte am Mitt .
woch der die vayrenther Kriegssestspiele ab¬
schließende» Aufführung der „Götterdämme¬
rung " bei . Reichsleiter Dr . Len empfing de»
hehen italienische » Gast und dessen Begleitung
am Eingang deS Festspielhauses und hieß Bot¬
schafter Slfieri im Namen deS Führers anf
daS herzlichste willkommen.

Großkundgebung in Prehburg
Preßbnrg » 81. Juli . Die slowakische Haupt¬

stadt war Dienstagabend der Schauplatz einer
Großkundgebung, auf der Ministerpräsident
Dr . T u k a uttb Innenminister Sano Mach
über die Bedeutung der Salzburger Reife der
slowakischen Staatsmänner und der durch die
Regierungsumbildung eingeleiteten neuen
Aera der slowakischen Innenpolitik sprachen.
Weiter nahm der Führer der deutschen Volks-
gruppe in der Slowakei, Ingenieur Karma¬
sin , daS Wort , der den Willen »um aufrich -
Ligen Zusammenleben der Völker dieses Rau¬
mes im Geiste Adolf Hitlers und des von ihm
geschaffenen neuen Guropa unterstrich. Diele
Zehntausende von Slowaken und Volksdeut¬
schen waren zusammengeströmt, um immer
wieder in stürmischen Kundgebungen ihr Ein¬
verständnis mit den Ereignissen der letzten
Tage zu bekunden.

Sano Mach gab vor allem der Dankbarkeit
des slowakischen Volkes gegenüber dem Führer
Ausdruck . Tr umrtß in großen Zügen die für
de« sozialen Frieden des Landes geplanten
Maßnahmen und schloß seine Rede mit einem
Gruß an Adolf Hitler , der von den Zehntausen¬
de» mit enthusiastischer Begeisterung ausgenom¬
men wurde.

D« britische Heer—ein Namensverzeichnis
H». Ra« . 81. Juli . Die drastische Behaup¬

tung der Londoner Presse , daß England ein
Heer von vier Millionen Mann auf die
Beine bringen könne , hat in Italien einige
Heiterkeit erregt . „Popolo di Roma" nimmt
sich die Mühe, den englischen Berechnungen,
die die öffentliche Meinung des eigenen Lan¬
de» und vor allem Amerika» irreführen sol¬
len, nachzugehen und schreibt : „Seitdem die
Ueberrrste de » britischen Expeditionskorps von
Flandern blutig und übel zugerichtet heimge¬
kehrt sind, hat die englische Regierung begon¬
nen, in stolzen Worten da» Vorhandensein
eine» gewaltigen metropolitantschen Heere »
zu preise «, von dem bisher niemand auf der
Welt irgend etwa » gemerkt hat. Einer Erklä¬
rung der englischen Regierung zufolge müßte
diese» Heer nunmehr vier Millionen Mam»
zähle«, die Territorialverbände nicht einge¬
rechnet . Wo steht diese » Heer ? Diese
Frage stellen sich sogar die Londoner selbst.
In Wahrheit existieren diese Truppen gar
nicht. Di« jüngsten amtlichen Mitteilungen
spreche « nämlich nur von einem Aushebungs¬
register, « a» besagt , baß die bewaffneten bri¬
tische« Heere nur au » einem NamenL -
» erzeichni » besteht. Die nötigen Solda »
m» fettes , «S fettes »Bet auch die Waffen.

Die Entschließungen der Havanna-Konferenz
Vorbehalte Argentiniens und Guatemalas in der Frage der europäischen Kolonien
* Havanna , 81 . Juli . Die Konferenz der

amerikanischen Außenminister »ahm in der
Vollsitzung am Montag eine Reihe von Ent¬
schließungen au . An erster Stelle steht die so¬
genannte „Deklaration von Havanna", die
sich mit der vorübergehenden Berwaltnng
europäischer Kolonie » in Amerika
besaßt . Hierin wird unter Anwendung der
bekannte« Argumentiernuge » erklärt » daß ,
wen» Insel « oder Gebiete in Amerika, die
jetzt im Besitz « ichtamerikanischer Nationen
sind, in die Gefahr gerate» , Gegenstand von
Gebietskans oder Souveränitätswechsel zu
werben, die amerikanische « Rationen „im
Hinblick ans das dringende Gebot der konti¬
nentale« Sicherheit" und unter Berückstchti»
gung der Wünsche der Einwohner dieser Ge¬
biete unter bestimmte « Bedingungen eine vor¬
läufige Berwaltuug einrichten könne«.

Hierzu beschloß die Tagung , ein Notstands¬
komitee zu schaffen, das aus je einem Vertre¬
ter der amerikanischen Republiken besteht.
Die Ernennungen dieser Vertreter sollen
baldmöglichst vorgenommen werden. Falls es
sich vor Inkrafttreten des auf dieser Tagung
beschlossenen Vertrages als notwendig erwei¬
sen sollte, die Vertragsbestimmungen anzu-
wcnden, „um den Frieden in Amerika zu
sichern", so soll das Komitee dir Verwaltung
der fraglichen Besitzungen im Sinne der Be¬
stimmungen der Konferenz übernehmen. So¬
bald der Vertrag in Kraft tritt , sollen die
Funktionen des Komitees auf eine „inter¬
amerikanische Kommission für territoriale
Verwaltung " übertragen werden. Sollte die
Notwendigkeit einer sofortigen Ergreifung
von Notmaßnahmen so dringlich werden, daß
Zusammentritt und Beschlußfassung des Ko¬
mitees nicht abgewartet werben können , so
hat jede amerikanische Republik daS Recht,
allein oder mit anderen amerikanischen Repu¬
bliken in einer Weise vorzugehen, die „zur
Verteidigung deS eigenen Landes oder des
amerikanischen Kontinents notwendig ist".

Der Vertreter Argentiniens gab z«
Protokoll , daß diese Deklaration sich nicht
anf die Falklands - Jnsel « bezieht ,
da diese Insel « Teile d « S argentini¬
sche « Gebietes seien «nd zur argentini¬
sche« Souveränität gehörte« . Er stellte ferner
fest» daß die Unterzeichnung dieser Entschlie¬
ßung in keiner Weise die verfassungsmäßige«
Befugnisse der argentinische « Regierung be¬
einträchtigt. Eine» gleichen Einwanb machte
der Vertreter Guatemalas hinsichtlich des Be»
lice-Gebietes (Britisch -Hondnras ) .

Weiter wurde eine „Konvention" beschlos¬
sen, welche die gleiche Frage im einzelnen be¬
handelt.

Eine andere Entschließung betrifft die „Tä¬
tigkeit, die vom Ausland gegen einheimische
Einrichtungen gerichtet wird". Diese Ent¬
schließung erklärt , sollte der Friede irgend¬
einer amerikanischen Republik durch eine
solche Tätigkeit bedroht werben, dann werden,
falls der betroffene Staat das wünsche, die
amerikanischen Regierungen miteinander be¬
raten . Jede Republik wird aber in diesen
Dingen individuell vorgehen.

Die Entschließung über „interamerikanische
wirtschaftliche und finanzielle Zusammen¬
arbeit" hat zum Ziel , angesichts der gegen¬
wärtigen Lage eine enge und aufrichtige Zu¬
sammenarbeit zu organisieren, damit die ame¬
rikanischen Republiken ihre Wirtschafts- und
Finanzsysteme schützen und ihr finanzielles
Gleichgewicht bewahren können , insbesondere
Stabilität der Währungen , Förderung der
Industrien , Intensivierung der Landwirt¬
schaft und Entwicklung des Außenhandels.
Die amerikanischen Nationen bestätigen das
Festhalten an den liberalen Grundsätzen des
internationalen Handels auf der Basis fried¬

licher Motive und der Gleichberechtigung .
Diese Grundsätze werden die amerikanischen
Republiken aber so weit durchführen, wie ihre
gegenwärtigen Umstände das zulassen . Die
amerikanischen Staaten sind bereit, den Han¬
delsverkehr mit der ganzen Welt wieder auf¬
zunehmen.

Für Churchill
gilt kein internationales Recht

* Reuyork, 81. Juli . Nach einer „Associated
Preß "-Meldung aus London wurde ein deut¬
sches Seenotflugzeug, dessen Piloten man zur
Landung gezwungen hatte, in einen englischen
Hafen eingeschleppt . Bei der Untersuchung
des Flugzeuges habe es sich, so berichtet „Asso¬
ciated Preß " weiter , herausgestellt, daß es
vollkommen ' unbewaffnet und lediglich für Ho¬
spitalzwecke eingerichtet gewesen sei .

Die britischen Kriegsverbrecher vom Schlage
Churchill und Duff Cooper scheuen sich nicht,
die in der Genfer Konvention festgelegte
Sicherheit und Unverletzbarkeit der Einrich¬
tungen des Roten Kreuzes einfach zu brechen.
Für sie gilt kein internationales Recht, wie
auch die Tatsache beweist , daß schon mehrfach
deutsche Seenotflugzeuge , die der Bergung
verunglückter Flugzeugbesatzungen dienen und
deutlich sichtbar mit dem roten Kreuz kennt¬
lich gemacht sind , von den Fliegern der Royal
Air Force beschossen worden sind.

RumSnlfch-bulgarische Fühlungnahme
Bereitschaft zur Grenzregulierung ? — „Schnelle Einordnung in die Achsenpolitik"

Mü .B«karest , 1. August . Zu den Erklärungen
des rumänischen Außenministers Manoilescu
über die neue Außenpolitik Rumäniens und
über die Neuordnung im Südostraum schreibt
am Mittwochabend die „Porunca Vremii "

, daß
sie die tiefste Genugtuung aller nationalen Ru¬
mänen ausgelöst hätte, vor allem, weil man
annehme, daß es sich nicht nur um abstrakte
Formulierungen , sondern um das E r g e b n i S
von bereits erfolgten Abmachungen
handele. Aehnlich äußert sich auch die übrige
rumänische Presse . Sie hebt nochmals besonders
hervor , daß Rumänien den Wunsch nach einer
schnellen Einordnung in die Politik der Achse
ernst meint.

Man wird nunmehr abwarten müssen , welche
ersten konkreten Folgerungen die Regierung
Gigurtu aus den abgegebenen Erklärungen
ziehen wird . Die gegenwärtige internationale
Lage dürfte einen radikalen Wechsel in der ru¬
mänischen Außenpolitik außerordentlich begün¬
stigen . Die rumänisch - englische Span¬
nung hat ja bereits ein solches Maß erreicht ,
baß es nur erstaunlich wäre, wenn die Bu -

Zn drei Tagen 308 000 Tonnen Ware versenkt
Und dabei hat der Hanpttampf gegen England noch nicht begonnen

karester Regierung die sich daraus aufdrängen¬
den Konsequenzen nicht ziehen würde.

WaS die Beziehungen Rumäniens zu Bul¬
garien und Ungarn anbetrifst, so liegt bereits
eine Reihe von Anzeichen vor , die auf eine
baldige Regelung schließen lassen . Außenmini¬
ster Manoilescu hat zwar bas Schwergewicht
seiner diesbezüglichen Ausführungen auf den
Vorschlag eines großzügigen Bevölkerungs¬
austausches gelegt , aber in zuständigen rumä¬
nischen Kreisen verhehlt man sich wohl kaum ,
daß die Grenzprobleme damit allein nicht ge¬
löst werden können und daß Opfer gebracht
werden müssen. Mit Bulgarien jedenfalls hat
die rumänische Regierung bereits eine erste
Fühlungnahme ausgenommen und aller Vor¬
aussicht nach scheint diese Frage in kürzester
Zeit einer Regelung entgegenzugehen.

Brutale Behandlung japanischer Schiffe
durch England

EP . Tokio, 81 . Juli . Kapitän Kenjiro Hirose
von dem japanischen Frachtdampfer „Atlas
Maru ", der zwischen Kobe und Bombay fährt,
berichtete soeben bei seiner Heimkehr aus den
indischen Gewässern über die auffallende Ner¬
vosität der englischen Behörde gegenüber allen
Ausländern : „Was man in dieser Hinsicht heut¬
zutage in indischen Häfen erleben kann, ist
einfach toll.

* Berlin , 31 . Juli . Deutsche U-Boote und
Flugzeuge führen Schlag auf Schlag gegen die
Flotte Englands , gegen die Rüstungszentren
und Hafenanlagen der Insel . Tag für Tag
versinken wertvolle Waren . Lebensmittel au»
Ueberfee , an denen in den Städten des Landes
bereits Mangel herrscht , können di« empfind¬
lichste Lücke nicht mehr schließen.

Wenn man bedenkt , daß die Achsenmächte
noch nicht »um Hauptschlag gegen England auS.
geholt haben, so gewinnen die Wehrmacht¬
berichte von den empfindsamen Tonnagever¬
lusten besondere Bedeutung. Da lesen wir
zum Beispiel:

am 28. 7 1940 von 83 000 BRT „
am 27. 7. 1940 von 97 298 BRT .,
am 28. 7. 1940 von 80 000 BRT .

für England verloren gegangenen Schiffsraum.
Man muß sich vorstellen , welche Waren¬

mengen diese Tonnageverluste in sich schließen,
um zu ermessen, wie schnell dadurch den Briten
heute bereits klar gemacht wird , wohin ein
Blockadevorhaben einmal führen kann. Der
Pfeil der Blockade ist auf den Schützen zurück¬
gesprungen.

Das ist auö den Wehrmachkberichten der letz¬
ten Tage klar ersichtlich . Ueberlegen wir : Die
Registertonne entspricht einer Größe von 2,88
Kubikmeter, und ist von Bruttoregistertonnen
die Rede , so meint man damit die Vermessung
des gesamten Schiffsraumes einschließlich der
Maschinen , Wohn , und Betriebsräume . Zieht
man das Gewicht der Besatzung , der Maschinen ,
der Betriebs - und Proviantvorräte ab , und
rechnet man außerdem die notwendigen Lade-
zwischenräume als ladefreien Raum , so findet
man, daß die Ladefähigkeit eines Schiffes etwa
140 v . H . der Bruttoregistertonnage beträgt .

Ein Schiff von 1000 BRT . kann also etwa
1400 Tonnen Ware verladen.

Unter Zugrundelegung dieser Werte würde
die Vernichtung feindlicher oder dem Feinde
dienstbarer Tonnage in den drei erwähnten
Tagen neben dem Verlust der wertvollen
Schiffe die Versenkung von 808000
Tonnen Ware bedeuten.

Zum Landtransport dieser Mengen wären
342 Güterzüge von etwa 60 Waggons

* Brüssel, 81. Juli . In den Berichten der
aus Frankreich heimkohrenden belgischen
Flüchtlinge kommt mit aller Deutlichkeit eine
doppelte Erkenntnis zum Ausdruck :

1 . Abgrundtiefe Verlogenheit der ehemaligen
Machthaber im eigenen Lande und der trüge¬
rischen Politik der Westmächte, sowie

2. die Feststellung , daß die Deutschen keine
Barbaren , sondern zivilisierte, dienstbereiteund
höfliche Menschen sind .

Die zurückflutenden Flüchtlinge empfinden
das Ausmaß deS an ihnen begangenen Betru¬
ges und die bodenlose Verantwortungslosig¬
keit ihrer früheren Beschützer um so mehr, als
es deutsche Soldaten und deutsche Hilfswerke
sind , die zur Erleichterung ihres Schicksal» alle-
getan haben und noch tun.

In der „Gazette de Charleroi " faßt ein von
der Flucht zurückgekehrter Korrespondent deS
Blattes die Eindrücke der Flüchtlinge zusam¬
men , wenn er schreibt : Es gibt vieles , was
von denen, die auS Frankreich in die Heimat
zurückkehren , gesagt werden muß , und zwar
vor allem, daß man unS seit Jahren auf daS
schmählichste betröge» hat. Man mutz seine

nötig, wobei die Ladefähigkeit jedes Waggons
mit 18 Tonnen angenommen wurde.

Man stelle sich diese riesigen Güterzüge vor,
und man wird wissen, in welchem Verhältnis
di« großmäuligen Roden der scheinheiligen bri¬
tischen Führerschicht zur wirklichen Kraftreserve
des „Löwen " steht!

Schwimmendes Gefängnis
für ZRA -Männer

* Bern , 81 . Juli . Die Londoner „Daily
Mail " berichtet , daß der Plan der Regierung
Nordirlands , ein 6000 -To. -Schisf als schwim¬
mendes Gefängnis für über 200 JRA .-Männer
auszubauen , verwirklicht werde. Ein geeig¬
netes Schiff sei bereits von einer Kommissov
begutachtet worden- Ungefähr 300 Zellen wür¬
den unter Deck gebaut werden. Das Schifi
werde weit vom Land verankert werden und
dort bei jedem Wetter bleiben.

„Daily Mail " erinnert daran , daß die Ul¬
ster-Regierung bereits während der Unruhen
im Jahre 1922 eine ähnliche Methode ange¬
wandt habe. Wir können hinzufügen, zu jeder
Zeit ihrer an Verbrechen überreichen Ge¬
schichte haben die Engländer es verstanden, die
teuflischsten Methoden für die gefangenen
Freiheitskämpfer der von ihnen unterjochten
Völker auszwbrüten. Die Hölle einer Schifis¬
zelle auf offenem Meer ist nur eine der Grau¬
samkeiten , die englische Hirne sich erdacht haben.

H». Rom, 1. Ang. Da » englische Oberkom¬
mando in Kairo hat Aegypten in drei „Ge -
fahrenzonen" eingeteilt. Zur ersteren gehören
Alexandrien und Kairo mit den Vorstädten
Meadi, wo die neuseeländischen Truppen sta¬
tioniert sind , und Ghezi mit dem Gebiet der
Pyramiden , wo sich die Quartiere der ägypti¬
schen Truppen befinden, ferner Heluan , das
Hauptquartier der RAF ., Port Said , Jsmailia ,
Suez und das Gebiet von Mersa Matruk . In
die »weite und dritte Gefahrenzone sind alle

Meinung gegenüber Frankreich ändern und die
tiefen Mißverständnisse Deutschlands gegen -
über beseitigen . Heute, wo man weiß, wie häß¬
lich wir unter den dramatischsten Umständen
betrogen worden sind , denkt man mit Empö-
rung daran , wie sehr man uns seit Jahren in
den wichtigsten Fragen des internationalen Le-
benS hinters Licht geführt hat.

Man hat unS betrogen, indem man die Tat¬
sachen verdrehte» sie verzerrte und — wenn es
nötig war — sogar neue erfand. Seit Jahren
hat man uns unter Vorspiegelung falscher
Tatsachen verraten und man hat entweder ge¬
schwiegen, übertrieben oder aber alles bagatel¬
lisiert. Die Folge davon ist , daß die meisten
Belgier heute eine tiefe Krise durchmachen,
und zwar die Krise der Wahrheit. Aber was
dieser Krieg uns am klarsten erkennen läßt
und waS man bisher in unS erstickt hui . ist
der Sinn für die Wahrheit und die Rerlitl -
ten. Daß sich unsere Landsleute heute ausleh
nen und diejenigen aus ihrer Gemeinschaft
ausstotzen , die sie solange Zeit in der teuflisch¬
sten Weise betrogen haben, darf niemand
Wunder nehme ».

Die Briten sind von einer so unbeherrschten
Wut. als hätten sie samt und sonders den Kopf
verloren . Ueberall sehen sie Gespenster , Spion «.
Verräter , Konterbande-Schmuggler und Fünfte
Kolonnen. So ging es auch un» , als wir nach
Karachi kamen . Kaum näherten wir unS dem
Hafen , als man unS signalisierte, unverzüglich
zu stoppen . Einige Minuten später bestieg —
nein , besser gesagt : enterte — eine Band« von
zehn englischen Soldaten unser Schifi . Sie
fuchtelten mit Pistolen und Gewehren, und
ihnen folgten 20 Zollbeamte. Wir legten
ihnen auf ihr Verlangen die Schiffsvapiere vor.

Dann durchsuchten sie daS Schiff , und solch
eine Durchsuchung habe ich noch nie erlebt ,
obwohl ich schon lange genug auf See fahre.
Nicht nur die Laderäume und das gesamte
Schiff wurden förmlich vom untersten zup>
obersten gekehrt , sondern dann kamen auch
noch die Mannschaftsräume daran . Vom
Schiffsjungen bis zum ersten Offizier —
nichts blieb verschont, und zum Schluß stürm¬
ten sie auch meine Kabine.

Auch sie wurde um und um gedreht. DaS
ist etwas ganz Ungewöhnliches . Man kann ein
Schliff durchsuchen , aber dabei besteht auf allen
Meeren und in allen Ländern ein ungeschrie¬
benes Gesetz , das aus seemänischer Ritterlich¬
keit geboren ist und wonach die Kavitäns -
kajüte niemals angerührt wird.

übrigen Gebiete eingereiht. Das ganze Niltal
ist mithin zum gefährdeten Gebiet erklärt wor¬
den . Infolge der außerordentlich strengen Vor¬
schriften ist zu befürchten , daß die Bevölkerung
aus der Zone 1 in die andere Zone abwandert,
was den durch die planlose Evakuierung von
Kairo und Alexandrien geschaffenen tragischen
Wirrwarr ungeheuer steigern müßte.

Es überrascht daher nicht, wenn ein dieser
Tage aus Aegypten nach Griechenland zurück¬
gekehrter Journalist dem „Giornale b 'Jtalia "
zufolge berichtet , daß die Unzufriedenheit und
der Unabhängigkeitswille der ägyptischen Be¬
völkerung von Tag zu Tag wachsen. Die
englisch- ägyptische Spannung hat sich seit dem
englischen Angriff auf die in Alexandrien lie¬
genden französischen Kriegsschiffe erheblich
verschärft . Die Engländer befürchten jeden
Augenblick den Ausbruch einer Rebel¬
lion , um so mehr, als die Stillegung des ge¬
samten Seeverkehrs fühlbaren Warenmangel
bewirkt und der Steuerdruck gleichzeitig fort¬
gesetzt zunimmt. Die Wohlfahrtsinstitute des
Nillandes werden von der verelendenden Be¬
völkerung zu Tausenden gestürmt.

Seit einiger Zeit sind auch neue Beschränkun¬
gen im Reiseverkehr zwischen Aegypten und
Palästina in Kraft getreten, da die Lage im
Mandatsgebiet offenbar ebenfalls für einen
Aufstand reif ist und die Engländer nichts so
sehr fürchten wie eine arabisch-ägyptische Koa¬
lition . Nach anderen in Rom vorliegenden In¬
formationen haben die Engländer in Kairo eine
„freiwillige Vereinigung " gegründet, in die
französische Staatsangehörige gepreßt werden,
um aus ihnen Kanonenfutter für die Kämpfe
an der ägyptisch-lybischen Grenze zu machen.
In Italien bemerkt man dazu warnend, daß
alle Franzosen , die sich entgegen der Aufforde¬
rung ihrer Behörden nicht nach Syrien begeben ,sondern sich in englische Uniformen stecken
lasten , als Franktireure behandelt werben
müßte».

Belgien durchlebt die Krise der Wahrheit
„Man muh seine Meinung gegenüberFrankreichandern und die tiefen Mißverständnisse

Deutschland gegenüber beseitigen "

Ausfilmdsgesahr in Aegypten
Drei „Gefahrenzonen" — Sturm auf die Wohlfahrtsämter — Englische Furcht vor

arabisch-ägyptischer Koalition

Gireislichier
F. M. AIS schlagenden Beweis für Re VrMye

Großherzigkeit gibt Mister Dnfi Cooper be¬
kannt, daß vor kurzem in London der ge¬
kannte deutsche Sänger Richard Tauber
ausgetreten und von der Society lebhaft be¬
klatscht worden sei. Daraus gehe doch eindeu¬
tig hervor, daß England seinen Krieg nicht ge¬
gen das deutsche Volk , sondern nur gegen die
Nazis führe.

Für uns geht allerdings daraus nur hervor,
daß England seinen Krieg nicht gegen die Ju¬
den führt — aber das hat gewiß noch niemand
angenommen. Aber daß uns der britfiche I «-
formationsminister den jüdischen Schmalztenor
Tauber als Deutschen Sänger " präsentiert , da »
haben — bei Jehova ! — weder wir noch er ver¬
dient. *

Im Londoner „Daily Sketch" steht zu lesen :
„Wir können nicht Kanonen und But¬
ter zusammen haben. Bis vor einem Jahr zo¬
gen wir die Butter vor , aber wenn wir jetzt
Kanonen wollen, müssen wir unser Brot t r o k-
k e n essen ."

Das sieht verzweifelt einem Zitat a«S einer
Rede von Hermann Göring ähnlich , die
er vor ein paar Jahren gehalten hat und die
damals Gegenstand überlegensten Spot¬
tes gerade in Großbritannien gewesen ist. Der
ist ihnen offenbar inzwischen vergangen. Aber
das hilft nun auch nicht mehr.

DaS Enficheidende an solchen Erkenntnissen
ist nämlich , daß si « einem rechtzeitig
aufgehenl *

Im englischen Rundfunk schloß der Dersor-
gungSminister Morrtson eine gewaltige Red «
mit folgendem flammendem Appell : „LoS ,
Hausfrauen , ran an den Feind , fegt diese
Nazis von der Erde hinweg , indem
ihr wertvolle Küchenabfälle für die Regierung
sammelt !"

Wir sollen wohl anf Kartvfielschale« auö-
rutschen ?"

^
Monseigneur Guerry . Erzbischof von Achrida,

nennt in einer Grsnobler Zeitung Frank¬
reich den „moralischen Sieger die¬
ses Krieges ".

Freilich, Eminenz. Da müssen wir halt nu¬
fere Niederlage mit Fassung tragen.

*
Die furchtbaren Wirkungen des deufichen

Luftangriffs auf Dover versuchte das englfiche
Jnformationsministerium zunächst zu baga¬
tellisieren. In einer ersten Meldung berichtete
das Reuterbüro , an dem Angrifi seien 3 0 Stu¬
kas vom Typ Ju 87 und 8 0 Jäger be¬
teiligt gewesen , 18 ( ! ! ) deufiche Maschinen seien
abgeschossen worden.

Als nachher die schwere Trefferwirkung si«
doch nicht ganz verheimlichen ließ, mußte dem¬
entsprechend natürlich auch die deutsche Ber-
lustzifier erhöht werden. Man machte daS ein¬
fach so , daß man nicht «rohr von I u 6 7 sprach,
sondern 8 7 Ju ' s als abgeschossen meldete .

Das sind zwar 7 Maschinen mehr, alS man
einschließlich der Jäger ursprünglich alS an
dem Angrifi beteiligt angegeben hat, aber w
genau kommt 's da ja nicht drauf an.

Uebrigens : welch ein Glück, daß Hermann >«
dieser Aktion keine D o 218 eingesetzt hat !

Oer Oberste französische Gerichtshof
I . B . Genf, 1. August . Der französische Mint -

sterrat hat endgültig ein verfassungsmäßige»
Gesetz beschlossen , durch das die Bildung de»
Obersten Gerichtshofes festgelegt wirb. Dieser
Gerichtshof ist beauftragt , die Militärs und
Beamten abzuurteilen , die bei der Ausübung
ihrer Funktionen Verbrechen begangen habe »
ober die Pflichten des Beamten verletzt haben .
Der Oberste Gerichtshof hat ferner jede andere
Person abzuurteilen , die angeklagt ist , ei»
Attentat gegen die Staatssicher¬
heit begangen zu haben. Er setzt sich zusam¬
men aus einem Präsidenten , einem Vizepräsi¬
denten, fünf Beiräten und drei Ersatzbeiräte«.
Der Präsident ber Strafkammer des Kassa¬
tionsgerichtshofes ist zugleich Präsident deS
Obersten Gerichtshofes. Die übrigen Mitglie¬
der werden durch Äegierungsdekret ernannt .

Bemerkenswert ist, daß die Beschlüsse des
Obersten Gerichtshofes unumstößlich sind. Be¬
rufung und Aufhebung der Urteile sind aus¬
geschlossen. Der „Petit DauphinoiS" erklärt
noch folgende Einzelheiten : Der Vizepräsident
und die fünf Beiräte werden auf LsbenSze.

it
erngnnt . Der Vizepräsident wird aus den frü¬
heren Mitgliedern des KassationsgerichtshofeS
ausgewählt . Ein Generalstaatsanwalt und »wet
Generalanwälte werden die Funktionen deS
Anklägers ausübem Die Sitzungen deS Ober¬
sten Gerichtshofes sind öffentlich . Die Strafe «
sind beschränkt auf die Festlegung deS Straf¬
gesetzbuches in bezug auf politische Vergehen.
Sie umfassen Geldstrafen von 16 Franken a«
bis lebenslängliche Festungshaft, jedoch «i« t
die Todesstrafe.

Iusttzminister Aliver erklärte zu diesem Ge¬
setz, es handele sich nicht darum , innenpolitische
Vergeltungsmaßnahmen zu üben oder eine
Haßdemonstration zu veranstalten , sonder « u«t
ein Werk der Gerechtigkeit - ES sei notwendig
zu manifestieren, daß eine Kriegserklärung
eine ernste Angelegenheit ist.

dHuez yfilfcryl :
Das rumänische Jnnenminisie -

r i u m hat sämtliche jüdischen Beamten <" t"
lassen. Das Ausscheiden der Juden aus den
unteren Verwaltungsbehörden ist noch
Gange.

Aus Asbury Park (USA .) wir» ei"
tolles Gangsterstück gemeldet . Drei schwer be¬
waffnete Banditen überfielen am hellichte"
Tage an einem der verkehrsreichsten Pu " tfi
der Stadt zwei Bankboten und raubten ihue»
einen Betrag von 108 000 Dollar . Nach der Tm
konnten die Verbrecher in einem bereitstehe « '
den Kraftwagen entkommen .

Die englische Presse — so meldet
„Messaggero " — fahre fort, Rumänien ' *
schwerster Weise zu bedrohen . „Sunday Ttu^ d
habe bereits behauptet, daß von der englische
Regierung Repressalien vorbereitet wü ***
und daß man zu einem vollständigen und oifi
nen Bruch der Beziehungen zwischen Engm «"
und Rumänien gelangen würde. _ -
« eting : »uarer • wciion lamtD© . . narisruve .btieftot: Emil Münz (Wehrmacht) , ©auvrschrtlm » g,
Kranz Moraller. Rotationsdruck rSadwoswentsiheunb verla, »s«seM«att mb©., «arttruhe . 8 . 8t
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Die Aulonomlstenbewegung in Elsaß-Lothringen 19141940
Q VON DR . KARLHANNS GRÜNINGER )

n
Die elsäsfische Unzufriedenheit, „malaise" ge¬

kannt, machte sich in Kundgebungen. Gemeinde-
ratsbeschlüffen usw . Luft . Seit Mai 1925
Seißelte die „unabhängige Wochenschrift zur
Verteidigung der elsaß - lothringischen Heimat-
Ad Volksrechte ", die „Zukunft" in schärfster
Meise die Mißstände und verlangte . Elsaß-
^-othringen wolle „ungestört nach seiner Eigen-"" leben".
Der Aeimatbund
. ^ eber alle Parteien hinweg schloffen sich tap¬
fre Männer am Pfingstmontag 1926 zu einem
vermatbund zusammen, in einem glänzen¬
den Aufruf trat er vor das Volk , dem er klarun- offen die Nöte und Wünsche des elsaß -" 'Uringischen Volkes schilderte .
» jitt diesem denkwürdigen Dokument elsaß -
»vthringischen Selbstbehauptungswillens heißttä u. a. :
„ »In schicksalsschwerer Stunde treten die
Unterzeichneten vor das elsaß -lothringische
N »k, um es zur Tat aufzurufen . Längeres
Zögern wäre Verrat an unserem Volkstum," Mt« das Maß ist voll bis zum Ueberlaufen.
Kleben Jahre lang haben wir zugesehen , wien>an uns Tag für Tag in unserer eigenen Hei¬
mat entrechtet hat, wie all die Versprechungen,man uns feierlich gegeben , mißachtet wor-
" kn sind, wie man unsere Raffeneigenschaftenund Sprache, unsere Ueberlieferungen und
Gebräuche zu erdrosseln suchte . Wir wissen«unmehr, daß die Assimilationsfanatiker es
auf Wesen . Seele und Kultur des elsaß -loth-
»wgischen Volkes abgesehen haben, wobei sie
^>cht einmal vor Fragen der inneren Ueber-
»eugung und des Gewtffens halt machen . . .
, All dies Leid wollen und werben wir unter
»einen Umständen weiter ertragen ."Es folgen dann im Aufruf die Forderungen ,nationale Minderheit vollständige
Autonomie im Rahmen Frank¬
reichs zu erhalten , die Forderung nach legis¬
lativer und Äerwaltungsselbstänbigkeit, einer
Volksvertretung , Forderungen bezüglich der« chulfrage und des Verhältniffes zwischen« irche und Staat . Dann heißt es:
^ .-Wir fordern , daß die deutsche Sprach »
•J 1 öffentlichen Leben unseres Landes den
»-iang einnimmt , der ihr als Muttersprache des
weitaus größten Teiles unseres Volkes und
als einer der ersten Kultursprachen der Welt
iukommt. In der Schule muß sie Ausgangs¬
punkt und ständiges Unterrichtsmittel und Un¬
terrichtsfach mit abschließender Prüfung sein.In der Verwaltung und vor Gericht muß ihr
Sleiche Berechtigung mit der französischen« brache zukommen ."

Weiterhin wird dann größere Beteiligung
per Landeskinder bei der Verwaltung des Lan¬
des verlangt , Autonomie des elsaß - lohringi -
>chen Eisenbahnnetzes, Schutz der Landwirt¬
schaft, des Weinbaues , des Handels und Ge¬
werbe ; Reform des Steuerwesens , Ausbau
per sozialen Gesetzgebung und Wiederherstel¬
lung der früheren Gemeindegesetzgebung . De»
Aufruf schließt mit den Worten :

»Um alle diese Forderungen wollen wir daS
Srfamte elsaß - lothringische Volk in einem Hei -
Aatbunbe scharen, der stark und unerschrocken
« chützer und Wegweiser sein soll . Wir wollen
" ine neue Partei sein , nur eine Organisation ,
Welche die bestehenden Parteien des Landes
pazu antreiben wird , endlich die Politik des
Hinhaltens , der Schwäche und der Täuschung
lürfzugeben und den Kampf für die elsaß -loth-

Arterienverkalkung
hoher Blutdruck mit Herpmruh«. Schwtndelgefiihl , Nervosität

Ohrensausen werden durch AnHtkleroiin wirksam bekämpft .
HU n. 0. Llutsalzeund Kreislaufhormon». Greift di« Beschwerden
£»t» verschiedenen Richtungen her an. Packung Üo Tabl . «4 1.85

Apotheken . Hochin tereftaut« Schrift liege jeder Packung beti

? ngischen Volks- und Heimatrechte mit rück -
"chtsloser Tatkraft zu führen.
. Es lebe ein selbstbewußtes, starkes und
" eies Elsaß-Lothringen."

Unterschrieben war der Aufruf von Män¬
nern aus allen Berufen . An der Spitze des
Heimatbundes stand der letzte Landtagspräsi-"ent von Elsaß-Lothringen Dr . Eugen Ricklin .

Eine Anzahl der Mitglieder des Heimat-
pündes vertrat nun die Anschauung , daß der
Zusammenschluß der bestehenden Parteien im
Heimatbund auf die Dauer eine theoretische
Angelegenheit fein werde und daß eine be-
^ udrre Kampforganisation nötig sei, um die
Hauptforderungen des Aufrufes durchzusetzen,« re wollten durch ihr eigenes Beispiel die
Einheitsfront verwirklichen und über die ver¬
gebenen Stände und Bekenntniffe hinweg
pch zusammenschlteßen zur energischen Ver¬
eisung der bedrohten Heimatrechte. Dr .
s»aos, Rens Hauß und Paul Schall, die schon
l* »t 1924 solche Gedanken vertreten hatten,
^ öen auf den 25. September 1927 zu einer
Versammlung ein. Sie wurde die Grün -
. angsversammlung der autonomisti -
' 4en Partei , der gleich 806 Mitglieder
peitraten. Das Programm war ähnlich dem
i ' 8 Heimatbunbes, nur schärfer und genauer,

ber Forderung , daß Elsaß-Lothringen
Apolitisch als eine besondere Zone

^ handelt werden müsse, kommt klar zum
Ausdruck, wohin das Land eigentlich
Gehört .
. Damit war die autonomistische Bewegung,

#u deutscher Zeit Elsaß-Lothringen als
^ adesstaat im Kaiserreich erstrebt hatte, neu
»rvoren und konnte durch keine noch so stren -

Maßnahmen der Regierung tot gemacht" den. Schon im November 1927 wurde die
Utvnomistische Presse verboten, „weil sie in

« s ? Nemden Sprache" — wie ja fast alle
oaß -Iothringischen Zeitungen — erschien.

Der Auionomisienprozeß
1. 12. wurde der Führer der elsäfsischen

^ rschaft, Josef Rosss und Rens Hauß,
§ °ul Schall , Josef Fashauer . RenS Schlegel ,

Baumann . Josef Köhler, Eugen

bocheS , sie sind schlimmer als die
b o ch e s".

Die im April 1928 stattfindenben Kammer¬
wahlen brachte ein riesiges Anwachsen der
Stimmen der Heimatbewegung und ber Kom¬
munisten, die in Elfaß-Lothringen heimatrecht¬
lich eingestellt waren . Die im Untersuchungs¬
gefängnis sitzenden Ricklin , Hauß, Schall und
Roffs erhielten hohe Stimmenzahlen . Am 1.Mai 1928 begann der Autonomistenpro -
z e ß vor dem Schwurgericht in Colmar . Da¬
mit auch in einer so düsteren Angelegenheitder Humor nicht fehlte , bedauerte einer der
Hauptbelastungszeugen, ein Kommissar von
der Geheimpolizei in Straßburg , daß es ihm
nicht gelungen sei , den Maler Albrecht
Dürer zu verhaften. Die vier Hauptange¬
klagten erhielten durch den Urteilsspruch
vom 24. 5. 1928 je ein Jahr Gefängnis , fünf
Jahre Aufenthaltsbeschränkung und Tragung
aller Prozeßkosten. Massenkundgebungen er¬
zwangen nach einigen Wochen die Freilassung
der Verurteilten , doch annulierte die Kammer
die Mandate der zu Abgeordneten gewählten
Ricklin und Rosss, an deren Stelle dann die
Autonomisten Stürme ! und Hauß gewählt
wurden. Der Führer der Landespartei ,Dr . Karl Roos , welcher in die Schweiz ge¬
flüchtet war , wurde in Abwesenheit zu 15
Jahren Zuchthaus verurteilt . Er kehrte
aus der Schweiz zurück , stellte sich dem Gericht
und erzwang so 1929 in Besaneon die Revi¬
sion des ganzen Prozesses. Trotz der Feststel¬
lung Poincarss , der Autonomismus sei
eine „pangermanische Propagandabewegung" ,wurde Dr . Roos freigesprochen . Die Folgedes Prozesses war , daß in den Gemeindewah¬
len des Jahres 1929 in einer Reihe von
Städten die Heimatfront siegte. Der Kom¬
munist Hueber, der erkannt hatte, was Inter¬
nationalismus und Klaffenkampf heißt , wurde
mit Mourer aus der kommunistischen Partei
ausgeschlossen. Seine Anhänger stellten nun
bis 1935 die „kommunistische Parteiopposition"
dar , mit einem durchaus autonomisti -
schen Programm . Dieser Haltung ent¬
sprach es, daß sie im Herbst 1935 ihre Partei
„elsäsfische Arbeiter - und Bauernpartei " um¬
nannten , die sich ganz vom Kommunismus
lossagten. Hueber, ber schon 1919 die franzö¬
sische Kammer dadurch gekränkt hatte, daß er
als Abgeordneter seine Rede in deutscher
Sprache hielt, war stets ein tapferer Vor¬
kämpfer der Heimatrechte . Noch als Kommu¬
nist wurde er 1929 Bürgermeister von Straß¬
burg , als solcher bereitete er den Franzosen
viel Aerger und Verdruß .

Bon ber das Oberelsaß beherrschenden el-
sässtschen Bolkspartei war vor allem der jün¬
gere Flügel (Jungvolkspartet , 1930 als eigene

Partei gegründet) unter Führung von Rossö
und Stürme ! autonomistisch eingestellt . DaS
gemeinsame Schicksal zwang auch Lothringen
zu klarer Stellungnahme . 1929 gelang es dem
Bauernführer Antoni die „christlich soziale
Volkspartei " mit einem heimatrechtlichen Pro¬
gramm zu gründen . An sie lehnte sich „Jung -
Lothringen" an. Sie wurde die eigentliche
Vertretung des lothringischen Volkes.

Oie letzten Wahlen
Einen gewaltigen Aufschwung der Auto¬

nomiebewegung, d . h . um es nochmals klar
herauszustellen, der Bewegung mit dem Ziele
völliger SelbstverwaltungimRah -
men Frankreichs , brachten die Kammer¬
wahlen von 1936. Allein in Straßburg wurden
zwei Autonomisten gewählt, Hueber und Mau¬
rer *) . In Straßburg -Land , wo leider die katho¬
lische elsäsfische Bolkspartei den Bürgermeister
der Stadt Straßburg (seit 1935) , den Demokra¬
ten Frey unterstützte , wurde dadurch die Wahl
von Dr . Roos hintertrieben , und in der Stich¬
wahl dem Kommunisten Daull zu einem Man¬
dat verholfen. JnZabern wurde der der elsässi -
schen Fortschrittspartei angehörenbe Camille
Dahl et , ebenfalls ein Autonomist, gewählt.
Im Oberelsaß wurden drei Autonomisten ge¬
wählt , Rosse und Stürme ! von der Jungvolks¬
partet in Colmar und Altkirch , der sich als
parteilos bezeichnete Burrus in Rappoltswei¬
ler . In Lothringen unterlag der Bauernführer
Antoni von der christlich- sozialen Volkspartei ,der Führer der Heimatrechtsbewegung von
Lothringen gegenüber dem Linksrepublikaner
Wiltzer im Kreis Bolchen - St . Avold . Nur in
Forbach gelang es , einen Autonomisten durch¬
zubringen, Harter von der christlich-sozialen
Volkspartei .

Wir haben diese Kammerwahlen ausführ¬
licher betrachtet , da sie die letzten Wahlen sind ,
die das elfaß - lothringische Volk im französi¬
schen Staatsverband getätigt hat. Die Wahlen
von 1936 zeigen klar , daß der Autonomie-Ge¬
danke in starkem Vormarsch war , und daß sich
das Volk mehr und mehr den aktiveren Ver¬
fechtern dieses Gedankens zuwandte. Träger
dieser aktiveren Haltung wurde vor allem die
1932 gegründete „Elsaß- lothringische Jung¬
mannschaft " unter Führung von Rechtsanwalt
Bickler und Zahnarzt Lang , die zunächst in
Verbundenheit mit der Unabhängigen Landes¬
partei von Dr . Roos den Schwerpunkt ihrer
politischen Arbeit auf den Kampf um die Er¬
haltung der deutschen Kultur legte, sich aber
dann zur größeren Durchschlagskraft 1936 als
„Elsaß-Lothringer Partei " konstituierte und zu

ifaaaiifc .’raaygäa

Das Elsaß klagt an !
Kratze rote Plakate leuchtcn,tn diesen,Tagen von den Häuserfronten SiratzburgS . In flammenden
Worten schildert hier der Slsäfstsche Hilfsdienst ^ war alle Elsässer bet tbrer Mckkehr aus der sran -
zSstschen Gefangenschaft und aus dem Elend der EvakuierunaSlager empfinden. (Ausnahme : Ämann .)

*) DaS führende französische Blatt „Le TempS' be¬
zeichnete damals den Sieg der „- itlerischen Autono¬
misten- im Untereisatz als sehr beklagenswert .

einer Bewegung des ganzen elsaß -lothringischen
Volkes werden wollte .

Oie Ziele der Bewegung
Auf dem ersten Parteitag am 22. Mai 1938,

der als Gäste auch den Führer der Unabhän¬
gigen Landespartei Dr . Roos und die Arbei¬
ter - und Bauernparteiler , die Abgeordneten
Hueber und Mourer sah , machte Rudolf
Lang , der tapfere Vorkämpfer der Bewegung,
Ausführungen über den Werdegang der Be¬
wegung:

„Als wir unsere Bewegung gründeten , woll¬
ten wir nicht eine neue Partei neben anderen
Parteien bilden, nicht ein Teil neben anderen
Teilen unseres Volkes werden, sondern eine
Bewegung schaffen, die sich vor allem an das
ganze Volk richtet und vor allem danach trach¬
ten muß, alle nebensächlichen und künstlichen
Gegensätze zu überbrücken .

Die Elsaß-Lothringer Partei mit ihrer Jung¬
mannschaft will als neue wahre Bolksbewegung
alle Elsässer und D e u t s ch l o t h r i n -
g e r zur wirklichen Verteidigung ihres Volks¬
tums und ihrer Lebensrechte zusammenschlie -
tzen ."

In großangelegter Rede rechnete ber Führer
ber Elsaß-Lothringer Partei Bickler mit

SSahlwarr-e bösen fick wie -ünnes Bleck
3 Bomben trafen den IS 000 -Tonrier — Wenn der OKW . -Bericht meldet: „Brandwirkung wurde beobachtet ''

O An btt sranzöfische « Atlantikküste, im
Juli . Fast täglich meldet das Oberkommando
der Wehrmacht , daß feindliche Schiffe von
Bomben deutscher Flugzeuge getroffen wur¬
den . Häufig heißt es dann kurz : „Brandwir¬
kung wurde beobachtet". In den meisten Fäl¬
len es nicht möglich , die Wirkung der Brände
auf den betreffenden Schiffen selbst zu sehen,
wenn sich das Feuer gelegt hat. Die Schiffe
gehen entweder unter oder werden in einen
feindlichen Hafen abgeschleppt. Wir hatten
Gelegenheit, ein durch deutsche Bombenflug¬
zeuge mehrfachgetroffenes und in Brand ge¬
worfenes Transportschiff von 18 000 BRT . zu
besichtigen. Das Unheil in Gestalt deutscher
Bomber erwischte diesen schwerbewaffneten
Transporter vor der atlantischen Küste Frank¬
reichs , das Schiff konnte aber noch brennend
in einen Hafen der französischen Westküste
eingeschleppt werden. Dort liegt es in chaotischem
Zustand auf Grund in einem schmalen Bas¬
sin , dessen Wasserfläche eine dicke, dem ster¬
benden Riesen entströmende Oelschicht deckt.

Eine fürchterliche Wirkung
Worte vermögen nicht, die fürchterliche Wir¬

kung unserer Bomben anschaulich zu machen.
Drei Stunden lang sind wir von Deck zn
Deck geklettert. Alle Treppen und Steiglei¬
tern barsten vor der Gewalt der höllischen
Feuersglut . Am Heck des Oberdecks standen
noch , gründlich durchgeschmort, zwei Geschütze ,
daneben die Reste der Granaten und Kar¬
tuschhülsen : verbogenes Messing und dicke
Eisensplitter der Geschoßwände waren alles,was von dem in die Luft gegangenen Mu¬
nitionslager übrig blieb . Am Vorderdeck

neben der Kommandobrücke hatte man eine
ganze Galerie von Maschinengewehren aufge¬
baut, wohlverschanzt hinter hohen Sandsack¬
barrikaden. Die ausgeglühten Rohre lagen
zwischen den in der Weißglut zerplatzten
Trommeln der MG - Munition , ein schauriger
Anblick. Die Holzfassungen der großen Be¬
leuchtungskörper verbrannten , die Glaskup¬
peln schmolzen dahin und übrig blieben nur
die metallenen Ringe.

Ein entsetzliches Bild bietet sich dem
Besucher dort, wo die drei Bomben, die das
Schiff trafen , die Decke durchschlugen und im
Innern des Schiffes eine ungeheure Verwü¬
stung anrichtetcn. In den Schlafsälen findet
man nur noch die Reste der eisernen Bettstel¬
len, der Wascheinrichtungen und Nachtkästen :
in dem Eßraum und der Küche liegt zuhauf
Geschirr herum oder das , was in dem glühen¬
den Feuerosen von dem Porzellan noch übrig
blieb . Es wurde gleichsam in neue , willkür¬
liche Formen umgegoffen . Der Truppen¬
transporter , der für eine Belegschaft von
5 000 Mann eingerichtet war , hatte reichliches
Feuerlöschgerät an Bord . Die Schläuche sind
allerdings verbrannt , nur die Anschraub¬
stutzen und die metallenen Spritzdüsen blie¬
ben übrig . Man muß sehr lange und sehr
energisch versucht haben , des Brandes Herr
zu werden. Der Löschschaum liegt in hohen
Schichten überall verstreut wie krankgewor¬
dener Schnee im Frühling .

Befehlsturm hangt in die Tiefe
Von den beiden großen Motorbooten, die

sich an Deck befanden , hielten nur die An-
triebsschrauben, die Uebertragungswellen und

die vielzylindrigen starken Motore , die die
Glut hinweggaschmolzen hat, dem Feuer stand.
Ueberall sieht man die gekappten Taue , an
denen die Rettungsboote hingen. Man fand
keine Zeit mehr, sie mit Hilfe der Krane
auszuschwenken und zu Wasser zu lassen . Hier
müssen sich schaurige Szenen auf dem schwer -
bewaffneten Transporter abgespielt haben .
Dicke Eisenwände verbogen sich in der Hitz«
wie dünnes Blech . Der erhöhte Stand des
Kapitäns und des Steuermanns mit den Sig -
nal -Befehls-Geräten vollführte in der Glut
eine Umdrehung von beinahe 180 Grad.
Hilfslos hängt der Befehlsturm in die Tiefe.
Durch die ausgebrannten Fensterhöhlen leuch¬
tet das Tageslicht in das Wirrwarr deS
Schiffsinneren , in das Durcheinander von
Eisenträgern . Röhren , Leitungen und Bal -
kcnresten .

Nur ganz vorne an der Bugspitze konnte
das Feuer im Fahrtwind zurückgehalten
werden. Tort blieb auch eine Dienstanweisung
für die Posten an Deck leserlich , wenn auch
die Glut des brennenden Schiffes das Pa¬
pier gelb und braun werden ließ . Es sind die
Fälle aufgezählt, in denen der Wachtposten
den wachhabenden Offizier sofort zu alar¬
mieren hat, beim Herannahen von Fliegern ,
beim Sichtbarwerden fremder Schiffe, bei aus¬
fallenden Beobachtungen an Bord , an der
Spitze aber steht : ,^ eim Bemerken eines
Brandes ." Hier hat gewiß der Posten den
wachhabenden Offizier nicht mehr zu ver¬
ständigen brauchen , denn diese Verständigung
besorgten unsere kühnen , erfolgreichen Flie¬
ger, die täglich gegen England , den Haupt¬
schuldigen an diesem Kriege, unterwegs sind.

Kriegsberichter Alfred Dettg . (PK .)

dem Mißerfolg der Politik Frankreichs ab.
Unter schärfster Ablehnung des Marxismus
sprach er dann vom wahren Sozialismus , der
„großmöglichste Leistung des einzelnen für die
Bolksgemeinschaft " ist . Den Höhepunkt seiner
Rede bildeten seine Ausführungen über die
deutsche Sprache und das deutsch -französische
Verhältnis . „Das deutsche Problem aber ist

Sepso - Tinktur
gehört in Ihre Kaus -Apotheke
Warum ? Weil Sie immer ein zuverlässiges und
rasch wirkendes Desinfektionsmittel zur Hand
haben müssen. Denn kleine Verletzungen, wie
sie durch Schnitte, Stiche , Risse, Bisse und der¬
gleichen verursacht werden, kommen ja im täg¬
lichen Leben so oft vor ! Und Me, auch kleine ,
offene Wunden sind ber Gefahr der Infektion
durch Bakterien ausgesetzt . Deshalb soll man
auch geringfügig erscheinende Verletzungen nicht
unbeachtet lassen, sondern sie rechtzeitig mit
Sepso - Tinktur desinfizieren. Sepso - Tinktur ,
die in allen Apotheken und Drogerien in
Flaschen zu fünfunbfünfzig Pfennigen und in
handlichen Tupfröhrchen zu neununbvierzig
Pfennigen erhältlich ist , wirkt genau so desinfi¬
zierend wie Job -Tinktur und ruft keine uner¬
wünschten Nebenerscheinungen hervor. Sie hat
weiterhin die angenehme Eigenschaft , keine
Flecken in der Wäsche zu hinterlassen. Auch kann
sie von ber Haut leicht abgewaschen werbe ».

für Frankreich heute wieder daS Problem
schlechthin, denn verbergen wir es uns doch
nicht : überall stoßen wir auf diese Frage . Der
deutsche Schatten liegt auf allen :,
was Frankreich tut . Wer weiß das besser
als wir . hier im Grenzlanö , am Rhein ?

Solange man nicht glaubt , dulden zu kön¬
nen, daß in diesem Lande die Menschen frei
und ungehindert ihre deutsche Sprache, ihre
angestammte Kultur üben und pflegen , solange
soll man nicht von Frieden zwischen Frank¬
reich und Deutschland reden !"

(Fortsetzung folgt .)

Explosionskatastrophe in USA .
Großfeuer vernichtete zahlreiche Häuser

Neuyork, 31. Juli . Das Explosionsunglück
in Candem hatte schwere Folgen . Die Explo¬
sionen , die in einer Farbenfabrik erfolgten,
lösten eine Feuersbrunst aus , die nicht nur
die siebenstöckige Werkanlage einäscherte , son¬
dern auch weitere 56 Wohnhäuser und vier Ge-
schäftsgebäuöe vernichtete . Nach den bisherigen
Meldungen sind 10 Personen getötet und über
200 verletzt worden. 65 weitere Wohnhäuser'
wurden beschädigt, lieber 30 Löschzüge aus
zahlreichen umliegenden Städten beteiligten sich
an der Brandbekämpfung. Durch die Explosio¬
nen wurden im Umkreis von einer halben
Meile alle Fensterscheiben zerstört. Erst nach
zehnstündigen Bemühungen konnte der Brand ,der durch die vielen Chemikalien immer wie¬
der neue Nahrung fand , eingedämmt werden.
Ueber 800 Menschen sind obdachlos geworden.
Der Gefamtschaden wird auf 2 Millionen Dol¬
lar geschätzt . Die Firma hatte große HeereS-
aufträge . Zum Schutz gegen Plünderer ver¬
hängte der Bürgermeister über Candem den
Ausnahmezustand und ließ die Miliz aufbieten .

, Charles -Philipp Heil, Fritz Schweit -
Henry Reißacher, Frau Fashauer - Egge -

„ Henry Solveen und Marcel Stürmel ,
grastet . Im März 1928 schließlich auch Dr .*° Damals war es, als ein Franzose

8 *«: »Die Elsaß - Lothringer sind

PV »IM

Deutsch -dänischer Güteraustausch
St « deutscher Dampfer holt aus einem dänischen Hasen zum Ervort bestimmtes Schlachtvieh ab .

(PK . Schwarz . Preffe -Hossmann)

Ron der deutsche« Flak zur Strecke gebracht
Dar Vlieb von einem englischen Hampden-Heresorb-Bomber neuesten Baudalumz übrig . («chen-vr .t
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JCdmpfleK 6&AQ. W>ckffloH |
Der KriegSeinsatz deS Deutsche« Rote« Kreuzes V

pforzheimer Allerlei
Die Jahre des Weltkrieges von 1914/18 wa -

ren die Jahr « - er Bewährung für haS Deutsche
Rote Kreuz. Die Leistungen, sie es damals
vollbrachte , sind unvorstellbar groß. Sie sind
größer als wir wiffen und heute durch Zahlen
belegt vor uns sehen. Immerhin : Die vor-
handenen Zahlen und Belege geben einen
Ueberblick über die ungeheure Ar¬
beit , die Hunderttauscnde unbekannter deut¬
scher Männer « nd Frauen im Dienste für ihre
Brüder an der Front auf lich nahmen, ohne
Dank zu erwarten .

Wieder ist die Stunde der Bewährung für
das DRK . gekommen . Seit 11 Monaten befin¬
den wir uns in einem uns aufgezwungenen
Kriege und seitdem sind zugleich mit dem deut¬
schen Heere aüch die .„Kämpfer ohne Waffen"
mobil gemacht. Damit ist das Zeichen des Ro¬
ten Kreuzes allen sichtbar wieder in Erschei¬
nung getreten . Ueberall in deutschen Lande »
steht man beute das Rote Kreuz auf weißem
Grunde auf Krankenhäusern und vielen, sonst
anderen Zwecken gewidmeten öffentlichen Ge¬
bäuden, Lazarettzügen, - schiffen und Sanitäts¬
flugzeugen. auf Bahnhöfen und Schulen. Zu¬
gleich mit dem Einsatz der Wehrmacht muhten ,
bei Kriegsbeginn noch an demselben Tage mehr s
als ein Drittel der Rotkreuzschwestern aus 881
Mutterhäusern zur Verfügung gestellt werden. f
Diese Aufgabe wurde dank der Bereitschaft und -
Schlagkraft der im Frieden aufgebauten Or - I
ganisation reibungslos bewältigt. -

Das Schicksal Deutschlands wird nach demI
Worte des Führers durch diesen Krieg für dieD
nächsten tausend Jahre entschieden. In diesem -
Bewußtsein arbeiten heute alle Rotkreuz- -
schwestern, alle DRK . - Helfer, -Helferinnen und -
Schwesternhelferinnen unter Anspannung aller -
Kräfte in der Pflege und Betreuung unserer -
tapferen Soldaten . Entschlossen und einsatzbereit -
gibt das deutsche Volk immer wieder seines
Spende , um die Mittel , die für die Betreuung Ider Soldaten erforderlich stnd , bereitzustellenIund auch dadurch zn seinem Teil zum Endsieg -
beizutragen . -

Wirzeigen erneutunserenOpfer - ß
geist bei der 5. Haussammlunq desD
Kriegshilfswerkes für das Deut - -
sche Rote Kreuz am 3. und 4 . August ! -
lllinillllllllllllflllHI IIIIHINIinillllltll IIHIIIIIIIIIIIIMI, IHN,lllt » l» » HII„ ll,if

Urlaubsreife «nd Luftschutzgemeinschaft
Bolksgenoffen, denkt vor Antritt einer Ur¬

laubsreise daran , daß die Luftschutzgemeinschaft
bei etwaigen Luftangriffen auch Euer Hab und
Gut während Eurer Abwesenheit schützen muh.
Unterstützt die Taheimgebliebenen dadurch , daß
Ihr Eimer mit Lüschwaffer zur Brandbekämp¬
fung bereitstellt. Teilt dem LS .-Wart die
Dauer Eurer Reise und die Urlaubsanschriftmit , damit dieser in der Lage ist , Euch bei et¬
waigen Schäden schnellstens zu benachrichtigen .Es empfiehlt stch auch , dem LS .-Wart die Woh-
nungs - oder Hausschlüssel auszuhändigen , da¬
mit er bei Wohnungsbränden die sofortige
Brandbekämpfung ficherstellen kann . Diejenigen
Bolksgenoffen, die als Selbstschutzkräste heran¬
gezogen sind, sorgen für Vertretung .

Ein Kalb schwarzgeschlachtet
Die 28jährige Metzgeröchefrau Frieda M.

aus Linkrnheim hatte in ihrem Metzgereian¬
wesen ein Kalb schwarzgeschlachtet. Sie erhielt
dafür in Verbindung mit Uebertretung der ein¬
schlägigen kriegswirtschaftlichen Vorschriften
vom Amtsgericht Karlsruhe einen Monat Ge¬
fängnis , 49 Mark Geldstrafe, sowie eine Wert¬
ersatzstrafe von 81,89 Mark.

h . Hochftette». <H o h c S Alter .) Am 1.
August kann Fra « Anna Wagner Wwe . in
seltener körperlicher und geistiger Rüstigkeit
ihr 77. Lebensjahr beschließen. Ueber 37
Jahre war sie die Hebamme des Dorfes und
hat ungefähr soviel Erdenbürgern inS Dies¬
seits verhelfen , wie daS Dorf heute Einwoh¬
ner hat. Ihre Liebe ist heute noch den Klein¬
sten in gefälligster Weise zugetan. Wir wün¬
schen der Jubilarin noch viele Jahre in be¬
ster Gesundheit. — Am 5. August feiert Alt¬
baumwart Ludwig Schneider sein 78 . Wie¬
genfest. Rüstig versteht er heute noch die Land¬
wirtschaft mit vorbildlichem Fleiß . Einem klei¬
nen Kundenkreis hat er auch dieses Früh¬
jahr noch die Bäume geschnitten .

(Kinderlandverschickung ) Zweihun-
idertsechzig Kinder, die Mehrzahl aus der Stadt
!und di« anderen aus dem Landkreis Pforzheim,
!fuhren am Samstag nachmittag vom Bahnhof
ab in Erholung , di« sie in der Mark Branden¬
burg finden werden. Mit ihren Eltern waren
sie augetreten , jedes hatte seine .Siebensachen"
bei stch , die man notwendig braucht für einen
etwa fünfwöchigen Ferienaufenthalt . Eingeteilt
in Gruppen , die von Amtsleitern und Achts¬
leiterinnen der NS .-Volkswohlsahrt «esührt
und beaufsichtigt werben, bestiegen sie ihre Ab¬
teile. Es waren Kinder von 7—14 Jahren ,
vorwiegend Mädel , die nun in Bauernhäusern
eine liebevolle Bfleqe finden werden bei Paten¬
eltern . denen das Wohl der Kleinen am Her-
zen liegt. In Karlsruhe war Umstetgen . von
wo aus die Jungpforzheimer ein großer Kin¬
dertransport im Sonderzug mit nach dem
Brandenburgischen führt« . — Am Dienstag
konnten 9 Mädel und 19 Jungen im Alter von
14—18 Jahren , die erholungsbedürftig stnd und
von ihren Betrieben beurlaubt wurden , in
Ferien fahren , die Mädel nach Neckargemünd ,
die Jungarbeiter in den Hochschwarzwald , nach
Menzenschwand . Sie werden stch in vier Wo¬
chen der Ausspannung und guter Pflege wie¬
der neu kräftigen für Leib und Seele . — Am
Dienstag war auch eine Mütterverschickung
und am Freitag wird die NS . -Volkswohlsahrt
noch einmal erholungsbedürftige Mittler „in
Urlaub " schicken. Die elftere Reise ging nach
Mülben im Odenwald, die letztere nach St .
Blasien in die Mütter -ErholungSheime der
NS .-BokkSwohlfahrt. — Nach den bei der NS .»
Volkswohlfahrt und den Eltern eingelaufenen
Berichten der vor drei Wochen ins Ostpreußifche
verschickten 74 Kinder geht es diesen jungen
Psorzheimerinnen und Pforzheimern ausge¬
zeichnet in den GntShöfen und Dörfern um
das .. schön« Städtchen Friedlanö herum , in dem
ebenfalls eine Anzahl Kindern bestens unter¬
gebracht ist . Bald , zu bald schlägt ihnen nun
wieder die Abschiedsstunde .

(Ans dem Leben der Partei .) Ihre
monatlichen Appell für die Politischen Leiter
und Mitarbeiter der Gliederungen hielten die
Ortsgruppen Altstadt und Au am Freitag im
Versammlungsraum der Kreisleitung und im

Schulungsraum der Kreisschule . Die Ortsgrup¬
pen Au , Seeberg , Holzhof, Altstadt, Marktplatz,
Ostpark besuchten am Sonntagmorgen eine
Sondervorführung der neuesten Wochenschau
im Lili-Lichtspieltheater. Nach Schluß dieser
Veranstaltung folgte der Werkfilm der Jun¬
kers-Flugzeug - und Motorenwerke „Metallene
Schwingen"

, der das Werben unserer erfolg¬
reichen Ju -Maschinen zeigte und ebenfalls vom
Krcispropaganda -Amt als Sonderveranstal¬
tung vorbereitet wurde. Man sah dabet auch
die vorbildlichen Einrichtungen der Werke zum
Wohle ihrer Gefolgschaft . — Die NS .-Frauen -
schaft veranstaltete am Montag für die Frauen
der Ortsgruppen Weststabt , Bohrain und Wil¬
helmshöhe ein Schaukochen in der Gasbera¬
tungsstelle. — Ein Appell aller ungedienten
Männer des Jahrgangs 1990 bis 1922 fand im
Schulhof in Dillwetßenstein durch den SA .-
Sturm 15/172 statt. Auch ausgebilbete Wehr¬
männer waren mit versammelt.

(Die NS . - Gemeinschaft „Kraft
durch Freude ") macht die KdF. -Wagenspa-
rer darauf aufmerksam, baß Sparmarken für
den KbF.-Wagcn bet der Volksbank e .G .m.b .H.
in der Zerrennerstraße 27 erhältlich find. An
Stelle der Zusatzmarken von 4.— RM . ist der
gleiche Wert in Originalmarken zu 5.— RM . zu
kleben . Vollgeklebte Sparmarken sind umzu¬
tauschen, Neuanträge auf Lieferung bei schö¬
nen Wagens werden angenommen.

Für Tapferkeit vor dem Feinde
wurden ausgezeichnet : Mit dem E.K . I . Klaffe
und der Spange zum E .K . ll . Klaffe Oberleut¬
nant Dr . Adolf Becker, der frühere Pfarrer
von Würm und Begründer der Pforzheimer
Kräheneck-Freilichtspiele. Die Spange zum
E.K. 11. Klaffe wurde verliehen dem Oberleut¬
nant Otto Weigel und dem Unteroffizier Fer¬
dinand Kunkel . Das E .K . II . Klaffe erhielten
Feldwebel Wolfgang Boffert, die Unteroffi¬
ziere Werner Kunzelmann, Richard Schabin-
ger, Wilhelm Pesce , Walter Reinhardt , Wil¬
helm Heß und Max Hanser, der zugleich zum
Wachtmeister befördert wurde. Ferner die Ober¬
gefreiten und Gefreiten Heini Höchstetter , Otto
Gall , Willi Härtweg , Karl Amend , Otto Fi¬
scher , Rolf Beck und Soldat Paul Werner

Aach Karlsruhe in die Sommerfrische
Es ist auch in der Heimatstadt schön und abwechslungsreich

9
.

Ja , das ist vernünftig :
Allmählich an 4« Sofina
gewöhnen und I a n g i o m
bräunen . Mit Nivea -Cremel
Wer ober unbedingt länger
in der Sonne bleiben und
«ehneller broun werden will ,
braucht Niveo -Ultro-Ol mit
dem verstärkten Lichtschutz.

Trotz des Krieges kann Deutschland eS stch
leisten , seine Kinder und schaffenden Menschen
in die Ferien und in Urlaub zu schicken, auch
wenn Ferien und Urlaub heuer vielfach zu
Hause verbracht werden müffen , weil Güter¬
transport wichtiger als Reisen stnd . Som¬
merferien in Karlsruhe hatten noch
stets ihren besonderen Reiz , wenn man ein¬
mal ohne Hast und Hetze , über alle Zeit er¬
haben, Tag um Tag absolvieren kann , ins
Bad nach R a p p e n w ö r t h , an die P f i n z
oder A l b schlendern und sich dort stunden¬
lang in der Sonne „auskochen " und im Wal¬
ser „durchputzen " lasten kann , wenn man so
recht gemütlich kreuz und quer durch den
Stadtgarten promenieren oder ziel - und
planlos über den Turmberg „stolpern"
oder über Knieltngen zur Rheinbrücke
„hinaustigern " oder sich sorglos im Hardt -
w a l d verirren kann , wenn man einmal ohne
Bedenken einen langen Nachmittag und Abend
in der Poesie eines Gartenlokals unter¬
tauchen darf.

Warum auch t» die Ferne schweifen, liegt
das Gute doch so nah ! Ganz nahe in unserem
lieben Karlsruhe selbst, daS zu durchstreifen
und zu erkunden wir in den Ferien einmal
richtig Zeit und Muße haben. Immer werden
wir etwas Neues darin entdecken, und es hat
gewiß einen eigenen Reiz, einmal als still¬
vergnügter Zuschauer andern bei der Arbeit
zusehen und feststellen zu können , daß doch al¬
lerhand zur Berschönerung beS Stadtbildes
und zur Verbesserung der Straßen - und Der-
kehrSverhältniffe auch im Kriege geschieht.

Wir haben ferner im Zehnkilometer-Um-
kreiS von Karlsruhe eine stattliche Anzahl von
Ausflugslokalen , die uns als Ferien -
gäste erwarten . Wir wandern durch den Forch -
heimer Wald nach dem „Walbfrieden ",
durch den Harbtwald zum „I ä g e r h ä u S l e"
bei HagSfeld , durch den Rüppurrer Wald über
die Reichsautobahn hinweg nach dem ed -
w i g S h o f" oder ein Stück weiter an der Hed-
wigSquelle vorbei hinauf zum „Vogel¬
fang " hoch über dem lieblichen Ettlingen , mit
der Straßenbahn hinaus nach Durlach, den

Turmberg hinauf und durch den Rittnertwald
nach dem „T h o m a S h o f", an die Rhein¬
brücke hinaus zur „R h e i n t e r r a f f e"

, der
vielgewundenen Alb entlang zur „Appen -
Mühle " und etwas weiter in eine der be¬
kannten Daxlandener oder Knielinger Aus-
flugSlokale. Gerade in den Karlsruher
Vororten , die auch nach der Eingemein¬
dung nichts von ihrem ländlich -idyllischen
Charakter verloren haben und auf dem glei¬
chen Fleck wie vor hundert Jahren liegen, als
Karlsruhe noch eine verträumte kleine Resi¬
denz war und diese inzwischen zu Stadtteilen
von Karlsruhe geworbenen Dörfer den Re¬
sidenzlern weit entlegene Ziele ihrer sonntäg¬
lichen Ausflüge dünkten, gibt eö soviel « gast¬
liche Stätten , die nach einem Spaziergang an
den Grüngürtel der Stadt zu fröhlicher Ein¬
kehr laden. Wer sie kennt, wird wiffen , wo er
am besten aufgehoben ist .

Bor allem aber „Ferien vom Ich " mit
all seinen Fehlern und Mängeln , Ferien von
den sonstigen Alltagssorgen um Beruf und
Geschäft, um Familie «nd Schule: einmal rich¬
tig auSspannen, um nachher wieder mit neuen
Kräften in die Tretmühle des Alltag» zurück-
kehren zu können. Ein bißchen Abwechslung
schadet nichts , gemeint ist damit so etwas wie
Mitarbeit im Reiche der Haus¬
frau , das man sonst nur im „Ruhestand" am
frühen Morgen und späten Abend kennt. Mal
den Kehrbesen zur Hand nehmen, die Ein¬
kaufstasche hetmtragen ! Wenn Kinder auSzu-
führen sind, rinn inS Vergnügen und selbst
wieder ein Kind mit seinen Kindern werden!

Einen richtigen SriegSurlaub aber verlebt,
wer hinaus aufs Land geht und unsern
Bauern Erntehilfe leistet , wie eS in die¬
sen Wochen Tausende von deutschen Menschen
beiderlei Geschlechts tun und so ein Beispiel
geben , bas der großen Zeit , in der wir leben,
würdig ist . Ein solches Ferienerlebnis ist
wertvoller als jedes andere private UrlaubS-
erlebntS : denn es ist geadelt durch daS
Erleben der Volksgemeinschaft ,
die in diesem Krieg ihren schönsten und größ¬
ten Sieg feiert. L. A.

kirn , finit Matygef
fJtomdnvonWILHftMSCHEIDER,

(Schluß,
Agh sei für jedes Erfordernis aut vorberei¬

tet gewesen : in seinem Rucksack habe er einen
alten Monteuranzug mit sich geführt. So hätte
man ganz ungestört zusammen über die Kor¬
ridore gehen können . Und so sei eS auch ge .
glückt, daS Paket wieder an Ort und Stelle zu
bringen . Ilses Tür habe man often gefunden .

Ilse unterbrach ihn : „Moment , Joska ! Hier
fehlt etwas ! Herr von Agh war doch inzwi¬
schen noch in Herrn ter Jongs Zimmer ?"

JoSka starrte sie verwundert an. Davo«
wiffe er nichts l

„ES ist aber Tatsache ", beharrte Ilse , „und
nicht zu bestreiten. Hat Agh sich von Ihnen
nicht JongS Zimmer zeigen laffen ?"

JoSka antwortete , er habe Agh allerdings
die Lage sämtlicher Zimmer erläutern müffen ,
die von den Gästen bewohnt seien . Er habe
sich aber nichts dabei gedacht.

„ES war so !" betonte Schwester Ilse . „Sie
schliefen doch ein halbes Stündchen im Mor¬
gengrauen ? Währenddeffen stattete Agh Herrn
ter JongS Zimmer einen Besuch ab . . . Aber
erzähle» Sie nur weiter , mein Lieber!"

JoSka begann von «euem : Agh habe leider
am Bormittag noch nicht wegfahren wolle« ,
und das sei ihm zum Verhängnis geworben.
Er habe darauf bestanden , noch einmal Fra »
Szel nach dem Mittagessen zu besuchen, um
von ihr etwas über die Unterredungen zu
hören. Allerdings hätte er stch vorsichtig den
Rückzug offengehalten: DaS Motorrad habe
er in die Torhalle geschafft und dem Pförtner
daS Märchen vom Monteur aus Mariazell
aufgebunden. Alles wäre auch gut auSgegan-
gen, wenn nicht Schwester Ilse so rasch gehan¬
delt hätte . . . Er bereitete wieder di« Arme

Karl Duncker -verlag . Berlin,
auS : „Da kann man nix mochen — err warr
halt zu wild !" Und auf ungarisch , nur zu
Margret gewandt, leise und demütig : „Er hat
hat soviel Macht über mich gehabt, Gnädigste.
Und ich mochte ihn gern — er war mir wie ein
Sohn , wie ein ungeratener Sohn : die hat man
ja immer besonders lieb . Und dann Hab ' ich s
auch verstanden — : So ein Teufel von Mensch,
der Bargal Ich bitte die Gnädigste, mir zu
verzeihen! Er verneigte stch tief vor Margret .

In diesem Augenblick hörten sie alle , daß
draußen vorm Portal ein Wagen vorfuhr .

Da stellte Ilse eine letzte Frage : .ZoSka , wie
war es mit Frau Szel ? WaS wußte sie? Hatte
sie den Anschlag , bevor er noch auSgeführt
würbe, gebilligt? Ist Ihnen etwas darüber be¬
kannt? War sie damals in Kevehaza mit Agh
im Bunde ?"

JoSka schüttekte de » Kopf : „Nix, nix. Gchwc-
sterr ! Gewußt hat ste's nicht."

ES klopfte , und Rozi meldete die Ankunft der
Landespolizei.

Heller Maitag . Ein langgestreckte », gelb ge¬
tünchte» Gutshau » in Ungarn . Der leichte
Wind trug den Duft der Akazienblüten heran.
Ueber den hohen , seidtgblauen Himmel zogen
weiße Wolkenballen.

Gegen elf Uhr am Vormittag tauchte in der
lange» Allee , eine Staubwolke hinter sich ber-
ziehend . ein offene» Auto auf. umkreiste das
Blumenrondell und hielt im knirschenden Kies
vor dem Portal .

Eine zierliche blonde junge Dame stieg aus ,
dann ein Mann von rötlichem Typus und
schließlich ein langer , hagerer Herr mit «rauen
Schläfen und einem düunen dunklen Bart auf
der Oberlippe.

In diesem Augenblick erschien die Gutsherr -
schaft im Portal : eine blühende junge Frau in
ungarischer Nationaltracht , neben ihr der
Gatte , breit und doch schlank , mit einem gut-
geschnittenen , sehr männlichem Antlitz.

In Kevehaza gab es einen lichten , freude¬
vollen Tag .

Robert Reith war mit seiner jungen Frau
aus Hamburg gekommen . Er befand stch auf
der Hochzeitsreise . Das Ziel war die Adria :
man wollte nach Ragusa.

Aber man hatte noch einen Gast mitgebracht,
der von sehr weit hergekommen war , mit dem
Flugzeug über blaue Meere und weite gelbe
Wüsten . Plötzlich war er in Hamburg aufge¬
taucht , kurz vor der Hochzeit : „Kinder, der
Mensch muß einmal aus der ewigen Hitze her¬
aus ! Wie geht 'S euch ? Ihr wollt doch heiraten !
Adrian ter Jongl Er hatte sie gebeten » ihn
auf die Fahrt mitzunehmen, quer durch Deutsch¬
land, über Wien nach Ungarn hinein. DaS
ewige Lächeln . Und dann : „Mit meinen Aus¬
sichten ist eS natürlich ganz vorbei. Aber sehen
möchte ich sie noch einmal ! Vielleicht freut sie
sich auch ?"

Und Margret freute sich wirklich . Zunächst
war sie ziemlich überrascht . Auch ihr Gatte Ri¬
chard Angerer konnte seine Verwunderung nicht
verbergen. Aber dann hatten sie sich hineinge-
funden.

Ein hübsch gedeckter Tisch in einem grün -
weißen Empiresalon. Alle hatten stch umgezo -
gen. Margret trug jetzt ein Helles, fließende »
Sommerkleid, in dem sie ein wenig schwerfällig
wirkte. Ihre Bewegungen waren auch langsa¬
mer als fönst.

Der kleine Saal lag im ersten Stock , die
Fenster und die Balkotür waren weit geöffnet .
Bevor man zu Tisch ging, trat Margret mit
Ilse auf den Balkon hinaus . Unter ihnen la¬
gen die Baumwipfel des weilen Parks . Be¬
täubend dufteten die blühenden Akazien .

„Ganz Ungarn "
, sagte Ilse , «riecht jetzt so.

ES ist euer Baum !" Und leise setzte sie hinzu :

Stet «. Wetter erhielte» da» <BJt. n . Klaffe
Unterarzt Dr . Gert Dollinger , Unteroffizier
Fritz Barth und sein Bruder Gefreiter Otto
Barth .

Pforzheim. (99. Geburtstag .) ' Frau
Christine Pfäftle in Merklingen feierte geistig
und körperlich rüstig ihren 99. Geburtstag .
Vier Töchter , zwei Söhne , zehn Enkel und
sieben Urenkel scharten sich um die Jubilarin .

Pforzheim . (BerdunkelungSsün -
ü e r .) Im Schnellverfahren wurde ein Ein¬
wohner im benachbarten Büchenbronn zu 14
Tagen Haft verurteilt , weil er als hartnäcki¬
ger Verdunkelungssünder trotz Warnung daS
Wohnungslicht brennen ließ .

Pforzheim . (Heiratsschwindler .) Die
Strafkammer verureilte den 45 Jahre alten
geschiebenen Adolf Scheu aus Konstanz wegen
Heiratsschwindels in Verbindung mit Dar¬
lehensbetrug zu einer GesamtgefängniSstrase
von einem Jahr sechs Monaten . Scheu hatte»
als er noch verheiratet war , mit drei Mäd¬
chen gleichzeitig nähere Beziehungen ange¬
knüpft und zwei von ihnen unter dem Het -
ratsverfprechen und Borschwindelung eine »
eigenen Vermögens , da» er gar nicht besaß,
rund 2900 Mark abgeknöpft . Von ihren Er -
sparniffen haben die Mädchen keinen Pfennig
mehr gesehen.

Blick vom Turmberg
m. JShliuge «. (Vom Sport .) Die erste

Mannschaft spielte am Sonntag beim Nachbar¬
verein in Wöschbach . Mit Ersatz und Urlaubern
mußte Jöhlingen den schweren Gang zum »wei¬
ten Pflichtspiel antreten . Fast schien es in der
ersten Halbzeit, als sollte der Platzverein ge¬
winnen. Die zweite Hälfte zeigte jedoch da»
technisch beffere Spiel unserer Mannschaft . M"
2 :8 Toren konnte Jöhlingen als verdienter
Sieger zwei wichtige Punkte mit nach Haufe
nehmen.

(Schulferien .) Die Schule hat für drei
Wochen ihre Pforten geschloffen, um den Spu¬
lern Gelegenheit zu geben , ihren Elter » bei
der Einbringung der Ernte mitzuhelfen. Au«
an alle anderen , die kein Getreide einzubringen
haben, ergeht der Ruf . sich überall hilfsbereit
einzusetzen . Mancher Bauersfrau , wo noch der
Bauer im Felde steht, kann durch Ausbringung
guten Willens viel« Arbeit erleichtert, ja sogar
abgenommen werden. — Das Sammeln von
Aehren wird allen an» Herz gelegt . Gerade jetzt
im Kriege, wo die Ernährung unsere» Volke»
von so ausschlaggebender Bedeutung ist, darf
kein Körnchen zugrunde gehen. Viele Wenige
geben ein Viel , so muß bei dieser Ernte die
Parole heißen.

Aus dem Albkal
m. Ettliuge «. (O b st a u s st e l l u n g.) Wie

wir bereits bekannt gaben, findet am nächsten
Samstag und Sonntag im „Engel" eine Obst¬
schau statt . Die Eröffnung ist am Samstag¬
nachmittag um 3 Uhr . Die Ausstellung ist biS
21 Uhr geöffnet . Der Vorstand des Obstbau¬
vereins Ettlingen fordert seine Mitglieder auf,
sich recht zahlreich an der Veranstaltung zu be¬
teiligen und mindestens ein bis zwei Pfund
schönes Obst zur Schau zu bringen . Das Obst
soll am Freitag , längstens am SamStagfrüh
im „Engel" abgeliefert werden.

(Fa Miltennachrichten .) Geburten : Horst
Werner Betz, In,heim bei Landau : Herbert
Fritz Kraus , Ettlingen , Rheinstratze 51 : Dieter
Klaus Hebelsberger , Ettlingen , Kronenstr. 18.
Eheschließungen : Werner Emil Gebhard und
Gerda Rosine Böttinger , Ettlingen , Badener -
torstraße 25. Todesfälle : Becker Kurt . Ettlin¬
gen , Bruchgaffe 8.

(VonunserenSoldaten )̂ DaS Eiserne
Kreuz erhielten für besondere Tapferkeit vor
dem Feinde : Gefreiter Alfred Barabasch, Ober,
feldwebel Edmund Rudmann , Feldwebel Her-
mann Schlee , Gefreiter Karl Käst, dem auch
das Verwundetenabzeichen in Silber verliehen
wurde. Ferner erhielten das Eiferne Kreuz:
Soldat Georg Beck und Leutnant Ernst Mam-
pel . Den genannten Kameraden unsere herz¬
lichsten Glückwünsche.

(Vom Ftlm .) Bi » heute abend sehen wir
den Tobisftlm „Verwandte sind auch Men¬
schen". Der Film zeigt eine lustige Testament»,
eröffnung auf dem Schlosse eines reichen On¬
kels , bei der ein scheinbarer Verstorbener sein
Herz entdeckt und feine Tochter findet. Die
neue Wochenschau ist wiederum außerordentlich
sehenswert.

(Heini Braun in großer Form .)
Aus einem uns zugegangenen Zeitungsartikel
aus Böhmen-Mähren ersehen wir , » aß der
Mittelläufer bei hiesigen FutzballvereinS,
Seiiti Braun, in einer Doldatenmannschaftzur

eit mit anderen bekannten Spielern au» der
Gauhauptstadt eine hervorragende Rolle spielt.
Die Braunmannschaft, in der Rapp , Eschle und
Seubert vom KFB . Mitwirken, holte sich die
Stadtmeisterschast von Brünn . Heini Braun
läßt auf diese Weise all« Ettlinger Sportler
herzlich grüßen.

(DomDeutschenRotenKreuz .) Eine
weitere Unfallhilfsstelle wurde in Oberweier
im Anwesen des DRK .-Helfers Franz Matsch
eingerichtet . Auch in Ettlingen , u . a. in der
WerMedlung der Maschinenfabrik Lorenz an
der Bulacher Straße , werden noch einige Un¬
fallhilfsstellen erstehen , die später noch be¬
kanntgegeben werden. In den nächsten Tagen
werden hier noch die restlichen Rote-Kreuz-
Lose zum Verkauf angeboten. Die Ziehung
der Geldlotterie , die durch den Reichsminister
des Innern genehmigt wurde, erfolgt vom
14. bis 17. August 1949. Die nächste Straßen -
sammlung zu Gunsten des Kriegshilfswerke»
des Deutschen Roten Kreuzes, bei der sich auch
die hiesigen Bereitschaften deS DRK . beteili¬
gen , findet am 17. und 18. August statt , Di«
DRK .-Angehörigen seien heute schon hierauf

und auf den Hierwegen am Montag , »ein
8. 1949 , abend » , stattfindenden Appell , zu dem
wir uns bei der Knabenschule treffen» auf¬
merksam gemacht.

w. Schöllbr»««. (Bon der Freiwilli¬
gen Feuerwehr .) Am Sonntag war d ««
hiesige Feuerwehr mit der neu angelegte"
Motorspritze zur Uebung angetreten. Die Ler-
stung dieser neuzeitlichen Spritze fand all¬
seits Bewunderung . Da di« Wehr durch die
KriegSzeit erheblich geschwächt wurde, Han «
Oberbrandmeister Huber sämtliche wehr¬
pflichtigen Männer zu einem Appell einberu¬
fen. Nach kurzer Belehrung konnte er dr«
restlos Erschienenen als Ersatzleute der h ' k-
stgen Wehr zuteilen.

(Eheschließung . Maschinenschloffer Al-
fonS Günther hier und Anna Rtppinger
hier.

(Todesfall .) Im Alter von 78 Jahre »
starb hier nach kurzer Krankheit die Witwe
Sophie Lenz .

Brief aus Wössingen
h. Wöffiuge«. (Mitgliederversamm¬

lung der Ortsgruppe .) Am Samstag¬
abend fand im Parteilokal eine Mitglieder - '
Versammlung statt . Neben den Parteigenos¬
sen waren auch die Parteihelfer zahlreich er
schieneil. Nach der Begrüßung durch den Orts¬
gruppenleiter und Bürgermeister Pg . Böckl e
erhoben sich di« Anwesenden in ehrendem Ge¬
denken der Gefallenen von ihren Sitzen. An¬

schließend konnte an verschiedene Harteige¬
noffen da» 1. und 2 . Mitgliedsbuch überreicht
werden. Für treu « Mitarbeit während de»
Krieges ^ hrte der Ortsgruppenleiter einige
seiner Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen
durch Ueberretchung von Bildern deS Führer »
und anderer führender Persönlichkeiten
Staat und Partei . Au » dem Rechenschafts¬
bericht über da» KWHW. Sonnte man be>
Gegenüberstellung des Ergebnisse » de» WH°w-
1938/89 ersehen, daß im Krieg ein erhebliche*
Betrag mehr aufgebracht wurde. Bet dt"
Sammlungen für das Hilfswerk des Deut¬
schen Roten Kreuze» ist festzustellen , daß diel«
Sammelergebniffe sogar recht beachtlich über¬
schritten wurden. Dank und Anerkennung de«
Spendern , sowie den vielen Sammlern um>
Gammlerinnen . Zum Schluß gab der Orts¬
gruppenleiter einen Ueberblick über die
zeitige innen » und außenpolitische Lage nrw
richtet« an die Anwesenden den Appell » ani
den bisherigen Erfolgen nicht auSzuruhe" '
sondern wetterzuarbeiten und dem Führ «»
mitzuhelfen in seinem Kampf für ein freie»
Deutschland und einen langen Friede«.

Rheiuwasserstände »am 31. Sali
Konstanz 489 — 6
Rheinfelde» 379 —19
Breisach 368 —12
Kehl 483 —11
KarlSruhe -Maxa» 814 —15
Mannheim 582 — 7
Taub 488 — 8

„Eigentlich hättet »« es mir gleich schreiben
sollen !"

„WaS hätte ich dir schreiben sollen —? Ach
so , ja . . ." Weich und zärtlich blüht« Margret »
Lächeln ans. .Ich wollte dich überraschen , Ilse .
Ich bin so glücklich ! Es ist die Erfüllung ! Aber
deshalb sollen e» meine vielen anderen Kin¬
der , die au» Wien, nicht schlechter haben. An-
nenschmelz bleibt und wird weiter ausgebaut .
Für die Leitung habe ich jetzt eine sehr tüch¬
tige Oberschwester gefunden."

Ilse kämpfte mit den Tränen . Dann büßte
sie Margret hastig aus die Wange, und st« gin¬
gen hinein.

Angerer trat ihnen entgegen: warm und
leuchtend ruhte sein Blick auf Margret .

Sie setzten stch zu Tisch. Die beiden Diener ,
der alte MtSka und sein neuer Gehilfe, ser¬
vierten .

Erst um Nachmittag, während eine » Spazier -
gang» im Park , am Ufer bei großen Teiche» ,
sprach man über den Prozeß . Er hatte im
Januar stattgefunden und erhebliches Auf¬
sehen erregt . Ein Mordprozeß, dem der Mör¬
der fehlt« : denn der war nicht mehr am Leben .
Die Anklage richtete sich gegen die Sängerin
PiroSka Szel , gegen den herrschaftlichen Die¬
ner JoSka Horvath und das Stubenmädchen
JuliSka Korady. Frau Szel hatte wie eine
Löwin gekämpft und es auch erreicht , daß die
Anklage wegen Beihilfe zusammenbrach . Trotz¬
dem war eine Verurteilung erfolgt. Die könig¬
liche Kurte hatte daS verhältnismäßig milde
Urteil bestätigt . JoSka und Frau Szel würden
den Kerker schon am Ende de» Jahre » wieder
verlassen : JuliSka war bereits jetzt auf freiem
Fuß .

„MtSka" . sagte Margret , nachdem sie von den
einzelnen Phasen deS ProzeffeS berichtet hatte,
„grämt stch sehr um den Bruder , wenn er es
un » auch nicht merken läßt . Seine Haltung ist
ausgezeichnet .

"
„Und rote geht es Doktor Wyllem ?" fragte

Jong . „Haben Sie etwas Über ihn gehört,
Margret ."

.Za . Wir sahen ihn sogar einmal in B»da
pest. in der Oper . Wir begrüßten ihn : er war
mürrisch , wie immer . Ich bin überzeugt, e»
kann mir den Tag von Anuenschmelz nt« '
verzeihen. Aber konnte ich damals ander» bau
dein ? Man erzählt sich übrigen » , daß er
raten wolle : eine Operettensängerin , ein« » e-
rusSkameradin der Frau Szel ."

Sie gingen durch den Park zurück.
blieb an Margrets Seite . Er plauderte wunre
in seiner alten Art . aber sein Blick verriet rtzw
Seine Leidenschaft für Margret schien «iw*
brochen.

Am Nachmittag war «» sehr warm 8^ "® '
den. Am späten Abend , nachdem sich alles
zurückgezogen hatte , kam ein FrühlingSse ""

Ilse und Robert standen im offene« Fkvstkt -
Hin und wieder zuckte ein Blitz über den dun
len Himmel und erhellte den Park . Milde van
Ser Regen.

Ilse atmete tief den Dust der Blumen , "
vom Rondell heraufdrang . Sie standen Arm . .
Arm : Ilse lehnte den Kopf an Roberts GW» »

Dann sprachen sie über Margret . „Margrets
sagte Ilse , „will Annenschmelz erhaltt «. ^
hat auch eine neue Leiterin für da» Hau»-

^
,Lich glau- e fast" , antwortete Rovert,

er liebkoste dabei ihr feines blonde» Haar,
fehlt die Schwesternhaube?"

Sie seufzte : „Man kann nicht alle»
Robert ." ^

,LSaS hä Ist du davon, wenn wir unser«
jährigen Sommerurlaub in Annenschmet »
brächten?"

„Du — da» war ein Gedanke!"
„Du könntest dort etwa» helfen und

die Kinder wieder um dich . Ohne Kinder
du ja nicht leben ."

Da umarmte sie ihn. Ein greller Blitz »
auf. Er sah ihre leuchtenden Auge» un»
weiche, zärtliche Lächeln um ihre« Mund.
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Das Gitter des Todes !2t , ^
Sfmmer , roemt ich den schmalen Kirchhofs -

vmo entlangschritt, der durch Llumenbunte Kin -
?«vgräber und grüne Epheuhügel führte , muhtet«) an jenem Grab stechen bleiben. Es war ein
breiter , großer Hügel, umsäumt von einer
Svauen Steinplatte , bestirnt von einem steiner -
uen Kreuz mit dem eingemeitzelten Namen.
Auf dem Hügel wuchert« glatt und kalt der
tAheu, rankte sich über den grauen Stein ,«bllde Blumen hatten sich zwischen dem Gerank" ngenistet und nickten mit ihren bunten Köp¬
fen . Zu den Füßen stand eine tönerne Vase .Me war immer leer . Eines Tages hatte der
A " »d sie umgeworfen, und nun lagen die« cherben dort , tagaus , tagein.Es ist nicht so , daß keine Hand gewesen wäre,» ie die tönernen Scherben wcggeräumt und
vaS Unkraut aus dem Hügel gezogen hätte.Nein, es war «in Zaun darum , ein hoher ,eiserner Zaun , mit vielen Spitzen und Schnör-
Eeln, und das Schloß hing verrostet in den
Angeln. Und wenn sich auch manchmal eine« rnderhand. mutwillig unter dem Zaun hin-
vurchschob , um nach der lockenden, glatten,blanken Kastanie zu greisen, die jenseits des
Gitters lag, so vermochte die Helle, lustige Kin¬
derhand kein Licht in die düstere Wildnis die¬
ser Grabstätte zu bringen .
^ Wir hatten ihn nicht mehr gekannt, den alten
Hagestolz , der dort unter dem Hügel lag. Aber
sie Eltern wußten noch zu erzählen von sei¬
nem Reichtum und der großen Einsamkeit, die
Herren seines Alters gewesen waren . Einsam
und verbittert war er verstorben, ohne Kind
und Enkel, die sein Leben weitertrugen .
. Schon zu Lebzeiten hatte er sich die Stätte
vekauft und das Gitter errichten lasten . Zwei¬
fellos war es ein teures , kunstvolles Gitter
Sewesen, und gleichsam wie er sein Leben ab-
üeriegelt hatte, so wollte er auch im Tode sich
von den andern scheiden.
^ Er starb und wurde in jener Stätte beerdigt.
Am ersten Fahre schmückte die Haushälterin"aS Grab , pflanzte die dunklen Ranken, legte
einen Kranz von Strohblumen auf den Hügel,
schmückte die tönerne Vase mit bunten Blumen .
Dann zog sie fort . . . und die Einsamkeit war
vie einzige, die auch ohne Tor den Weg zudem
Grab fand .

Unwillkürlich empfand man ein Schauern,
inan an dem Gitter stand . Rings um das

Gitter die blumenbunte Lichtheit der Gräber ,
me von der Liebe und dem Ged eilten der Le¬
benden zeugte , und jenseits des Eisenzaunes
di« modernde, dunkle Verlassenheit, die nur
von Tode sprach und dem großen Vergehen.

So verrannen die Fahre , und der Gräber aus
dem kleinen Dorffriedhos wurden immer mehr.
Und das Grab inmitten des Eisenzaunes sank
« in und wurde von Unkraut überwuchert, und

Der Dichter Kurt Kluge gestorben
^ Der am 29. April 1886 in Leipzig geborene
Dichter Kurt Kluge ist überraschend einem
Herzschlag erlegen. Der seit Fahren als Pro -
festor an der Akademie für Bildende Künste
»u Berlin arbeitende Dichter kam erst sehr spät
ruvr dichterischen Schaffen . Durch die Vorfah¬
ren war er seinem eigentlichen Berus aufs
«ngste verbunden. Handwerkliche Arbeits¬
leistung ist der Stoff seines ersten RomaneS
^Der Glockengießer Christoph Mahr "

, während
«r in seinem großen Romanwerk „Der Herr
« ortusm" ein Bild deutschen Wesens gibt, ge¬
tragen von einem ttefen Humor und einer
weltweiten Innerlichkeit . Sein drittes großes
Werk „Die Zaubergeige " gestaltet das
Schicksal eines Musikers und seines Kampfes
Um Anerkennung.

Diese Werk« Kirrt Kluges, dessen Bücher im>
v»er stärkeren Eingang in die Oeffentlichkelt
finden, nähren sich aus dem heimatlichen Bo-
beu Thüringens , dem grünen Herzen Deutsch¬
land". Es geht Kluge in diesen Werken nicht
Um Unterhaltung , sondern um Gleichniffe . Die
handwerkliche Sorgfalt , die er daran wendet,
und der seelische Reichtum , der darin ausge-
breitet liegt , machen seine Werke zum be¬
glückenden Erlebnis . Der tiefe ungekünstelte
vumor , der dem Dichter zu Gebot« steht, er¬
höht das in Kluges Dichtungen gestaltete Le¬
ben , auch wenn es sich in begrenzter Umwelt
abspieli , zu einem überzeugenden Sinnbild
beutscheu Wesens und deutscher Volkswirklich¬
reit.

Äand Kluge war unserer Gegenwart immer
«ng verbunden. Mit seinem Werk hat er teil
an dem großen Aufbauwerk. Es war ihm ver¬
gönnt, noch vor seinem Tode die Schlachtfelder
ber Kämpfe im Westen zu besuchen und die
Schilderungen der Taten deutschen Soldaten

hören , denen er sich aufs engste als Kriegs¬
freiwilliger des Weltkrieges verbunden fühlte.

der Herbst schüttete Blätter über die Stätte ,als wollte er sie trostvoll bedecken . Doch nur
dem Schnee gelang es, das verfallene Grab
einzuhüllen, und kein Zaun konnte verhindern,das gleiche Tuch über das Grab zu decken , das
auch aus den andern Gräbern lag.Und Sann kam das Frühjahr , und der Schnee
schmolz . Eines Tages gab es ein Hämmernund Klopsen an dem einsamen Grab . Als ichwiederum den schmalen Kirchensteig betrat und
an den Gräbern vorbetschritt, auf denen nun
die Maiblumen blühten , sah ich , daß der Zaun
verschwunden war . Denn über das Vermächt¬
nis eines Toten ging das Gesetz der Lebenden ,und das , was hier sinnlos durch Jahrzehnte ge¬
standen , wurde zu Sinn und Zweck und wurde
geschmolzen und gehämmert und in neu« Ge¬
stalt gebracht .

Und mit dem Grab ging eine wunderbare
Verwandlung vor : zuerst war es die Hand der
alten Kirchhofsfrau, die das Unkraut wegjätete

und die Scherben forträumte . Dann lag eines
Tages ein bunter Blumenkranz , von Kinder¬
hand geflochten , der das düstere Grab wunder¬
sam erhellte, auf dem Hügel. Und plötzlich wa¬
ren zwei Rosenstöcke auf dem Grab , so daß es
sich nun in nichts unterschied von den anderen
Gräbern .

Wenn du es auch nicht gewollt hast , du alter
Hagestolz , so bist du jetzt doch eingereiht in die
große Zahl der andern , denen du ausweichen
wolltest und es doch nicht vermochtest — der
Tod hat keine Macht über das junge Leben .

Und das , was du dir für den Tod setzen woll¬
test, wurde ein Geschenk an das Leben : Das
hat in einer andern Form dem Feinde , der
unser Leben vernichten wollte. Tod und Ver¬
derben gebracht und steht an unserer Grenze
wach urch bereit für alles , was da kommen
mag . Und was als Gitter den Toten von dem
Leben scheiden sollte, das bringt einem jeden
als Waffe den Tod, der dieses unser Leben ver¬
nicht will.

Sag , alter Hagestolz , was hat mehr Sinn ?
Zutb Geede.

Anekdoten um friedlich den Großen
Von Karl Burkert

Als der große König in Berlin wieder ein¬
mal das Opernhaus besuchte und der Sänger¬
chor auf der Bühne beretts versammelt war,
begab es sich, als man den Vorhang aufziehen
wollte , daß sich dieser irgendwie in den Schnü¬
ren verfing und nur so weit in die Höhe ging,
daß man gerade die Beine der Mitwirkenden
zu sehen bekam . Der König, darüber nicht we¬
nig belustigt, rief so laut , daß es jedermann
hören konnte , nach der Loge des französischen
Gesandten hinüber : „Monsieur de Valort ,
Monsieur de Valori , sehen Sie da, das Mini¬
sterium von Frankreich : viele Beine und kein
Kopfl"

*
Der König war gewohnt für seine Person

allen Annehmlichkeiten und Bequemlichkeiten
zu entsagen . Er hatte keinen Schlafrock , keine
Nachtmütze, keine Pantoffeln . In seinem Bett,
das war jedem seiner Untertanen bekannt,
schlief er nie anders als mit einem schäbigen
Dreispitz auf dem Kopf . Der französische Ge¬
sandte fragte ihn eines Tages bei der Tafel,
warum er es so unkommod haben wollte, eine
Nachtmütze sei doch auch für einen König keine
Unzier. „Herr Marquis "

, erwiderte Friedrich
mit einem maliziösen Lächeln, „meine Schlaf-
mütze habe ich seinerzeit, in einem Anfall von
guter Laune, dem Prinzen von Soubise ge¬
schenkt . So viel ich gesehen habe — in der
Bataille von Rotzbach hat er sie »och getragen."

*
Bor Olmütz trat ein Bauer cm de« König

heran , klagte , daß ihm eine Marketenderin fein
einziges Pferd entführt habe , dort auf dem
Rotfuchs sitze sie. Dieweil er aber zugleich an¬
hielt, man möge derhalben keine Strafe über
sie verhängen, fragte rer König, ob sie ihm
gefalle und ob er sie etwa zum Weibe haben
wollte . ,Jia , Majestät", sagte mit glücklichem
Gesicht der Bauer . Und er sagte, er sei schon
eine ganze Zeit Wittiber und meine, er und
sie müßten gut zusammenpassen . Friedrich hieß
die Marketenderin aus dem Sattel steigen , rief
einen Feldgeistlichen herbei und ließ die beiden
flugs vor einer Trommel zusammeusprechen .
Und indem er der jungen Frau von seinem
Adjutanten fünfzig Taler überreichen ließ,
sprach er zu ihr : ,Lich wollte dich eigentlich
auspeitschen lasten , wie es dir gehört hätte,
aber der da , der nun dein Ehegespons und Ge¬
bieter ist , hat für dich um Gnade gebeten . Ver¬
giß daß im Leben nie und sei ihm ein treues
Weib."

*

Der Rechnungsrat Schlottmann. «in äußerst
ehrgeiziger und empfindlicher Beamter , hatte
beim König um eine Audienz nachgesucht und
beklagte sich, daß er bei den letzterfolgten Be¬
förderungen übergangen worden wäre, und
das nur deshalb , weil man ihm , obschon er es
in Erfüllung seiner Dienstpflichten und sonsti¬
gen Obliegenheiten in keiner Weise habe feh¬
len lassen , an höherer Stelle , aus einem ihm
unbekannten Grund , nicht wohl gesinnt sei.
„Gedulde Er sich, gedulde Er sich !" tröstete ihn
der König. „Sehe Er mich an urrd meine Kar¬
riere ! Mit der Saugflasche habe ich angefangen
und jetzt bin ich bereits König von Preußen !"

*

Eines Tages , als der König im kleinen
Schloß zu Sanssouci , bei offenem Fenster in
einem Lehnstuhl sitzend , den gewohnten kurzen
Mittagsschlaf hielt, stand auf dem Fensterbrett
eine Schatulle, die mit in Papier gerollten

Dukaten gefüllt war . Mn Bedienter , ein Aus¬
länder , der vorbeikam und die hohe Person
im Schlummer fand, nahm geschwind eine die¬
ser Dukatenrollen und verduftete. Natürlich
wurde der Dieb bald entdeckt . Als er nun wie
ein armer Sünder vor der Majestät stand und
nichts anderes erwartete als er verdient hatte,
nämlich den Strang , da sprach der König:
„Spitzbub, du hast mir eine Rolle Dukaten
gestohlen . Da hast du noch eine dazu . Und
nun lauf, was du kannst , du Halunke ! Lauf da
zu meiner Tür hinaus ! Lauf weg aus meinem
Land und komm nicht wieder herein ! Lauf,
lauf , denn meine Gerichte verstehen in solchen
Dingen keinen Spatz, und wenn sie dich zu
fasten kriegen , fürchte ich sehr , sie möchten dich
hängen !"

Salzburg feiert Paracelsus
ner . Am 24. Septemlber 1541 starb in Salz¬

burg nach einem ebenso abenteuerlichen wie er¬
folgreichen Leben der Arzt und Forscher Theo -
phrastus Paracelsus . Die Stadt Salzburg
nimmt den 409. Todestag »um Anlaß großer
Gedenkfeierlichkeiten , die vom 20. bis 28. Sep¬
tember 1941 dauern werden. Mit ihnen wer¬
den eine Reihe von Jahresversammlungen und
Kongreffen naturwiffenschastlicher und medi¬
zinischer Gesellschaften verbunden fein. Sämt¬
liche Universitäten des Reiches und jene des
Auslandes , an denen Paracelsus gewirkt hat,
werden durch Abordnungen bet den Feierlich¬
keiten vertreten sein. Die Veranstaltungsfolg «
sieht u. a. eine Paracelsus - Ausstel¬
lung , eine Ausstellung „Die Arznei damals
und heute " , eine Paraeoksus-Schriftenschau , die
Grundsteinlegung zum ParacelfuS -Kranken-
haus des Reichsgaues Salzburg . Weihestundeu
am Grabe des Forschers, sestliche Theater - und
Filmaufführungen und mehrere Dichterstunden
vor.

Ausland hört die Bayreuther Festspiele
vb . Der Deutschen Arbejtsfront isi es in Ver¬

bindung mit den zuständigen Stellen des Rund¬
funks gelungen, direkte Uebertragungen aus
dem Bayreuther Festspielhaus durchzuführen.
Fm Laus« der Bayreuther Festspiele 1940 wurde
bisher »Der fliegende Holländer" nach Jugo¬
slawien, die Oper der „Walküre" nach Italien
und Holland übertragen . Die vollständige Sen¬
dung der „Walküre" hörten dann die Slowakei
und Ungarn . Am 29. wurde die Oper .Sieg¬
fried" nach Holland gesendet . Am 31. Juli wird
Richard Wagners „Götterdämmerung " vom
slowakischen Rundfunk Preßburg und vom
jugoslawischen Rundfunk Belgrad übernom¬
men . Der 8. Mt wird ferner über Radio Am¬
sterdam für die niederländischen Hörer Wer¬
tragen . _

Reu« Tafeln de» Hoynfurthe , Meister» reimgekehrt.
Ein «» der Hauptwerk« frühester deutscher Maleret , die
neun Tafeln de» Hohnfurther Meister» , dt« seinerzeit
von Adalbert Stifter au » lahrhundertelanger Vergessen¬
heit «rretiet und wtederentdeckt wurden und zu den
werwollsten Sunstschätzen de» Gaues Oberdonau zäh¬
len , kehren nunmehr in ihre alte Heimat zurück. Vor
mehreren Jahren wurde diese » Kunstwerk tn die Fremde
entführt und war seither tn Prag ausgestellt . Den
Bemühungen de » Gauleiter » und Reich »s»atthaI1eiS von
Oberdonau ist e» nun im Einvernehmen mit den zu¬
ständigen Stellen tu Berlin , Wien und München gelun¬
gen . da» kostbare Kunstgut in sein« Helmat zurück-
zuführen . Sein « Bedeutung ist dem berühmten Tassilo,
kelch in Kremimünster und dem Pacher-Altar in St .
Wolfgang, diesen beiden weltbekannten Kunstwerken
Oberdonau », gletchzusetzen .

Geschütz Nelke feuerbereit
Ritterkreuzträger als Geschützführer

Von Kriegsberichter Ludwig v. Danwitz
* . . „ 81. Juli . (PK . ) Irgendwo an der

französischen Kanalküste kann man ein leichtes
deutsches Flakgeschütz treffen, an dem man als
Wache vielleicht einen Gefreiten oder einen
Unteroffizier findet, der das Eiserne Kreuz
I . Klasse trägt . Denn die gesamte Geschützbe¬
dienung ist mit dem E .K . l . ausgezeichnet , und
Geschützführer ist der jetzige Oberroachtmeister
Herbert Nelke , dem unlängst vom Füh¬
rer auf Vorschlag des Reichsmarschalls das
Ritterkreuz zum Eisernen Kreuz verliehen
wurde. Am schwarzweißroten Band trägt er
es im Ausschnitt der Fliegerbluse , und wäre
nicht diese stolze Auszeichnung der sichtbare
Beweis , dann möchte man nicht ahnen, daß
der schlichte Sachse , bescheiden und Kamerad
wie einst , durch eine wirkliche Heldentat be¬
rühmt und sogar dem FWrer vorgestellt wor¬
den ist.

Als der Batteriechef ihm mitteilte . «S sei
der Befehl gekommen , der Unteroffizier Her-
bert Nelke müsse sich im Reichsluftfahrtmini¬
sterium melden, da dachte Nelke nichts an¬
deres . als daß er nun in Berlin noch einmal
einen Bericht über die Vorgänge, die stch in
der Nacht vom 7. zum 8. Juni abspielten, ge¬
ben müßte. Damals war er mit seinem Ge¬
schütz zur Nachtsicherung an einem Bahnüber -
gang eingesetzt gewesen und wußte nicht, daß
er weit vor der eigenen Linie lag
Denn ein Oberleutnant von der Pak hatte ihm
gesagt , daß vor ihm noch Pak eingesetzt sei
und im Laufe der Nacht vielleicht zurückge-
nommen würde. „Wir fühlten uns sicher" , so
erzählte Nelke uns damals nach der ereignis¬
reichen Nacht, „und glaubten endlich zu etwas
Schlaf zu kommen ."

Aber es kam ganz anders . Es war etwa
gegen 145 Uhr — ich saß auf dem Richtsttz —,
als ich Marschtritte und Waffen »
klirren hörte . In der Annahme, es sei die
eigene Jnsanteriesicherung , ließ ich die Leute
zunächst herankommen. Fa , in einem Meter
Entfernung ging die Spitze der Truppe sogar
an mir vorbei.

Erst der sechste sprach mich ans Französisch
au, war aber der Meinung, ich sei ein

Engländer .
Ich sprang raus aus dem Geschützsitz und

patte den Kerl an der Kehle . Nach ein paar
Schlägen mit der Handgranate brach der be¬
wußtlos zusammen . Sofort entstand ein kolos¬
saler Tumult , und ich drosch weiter , obgleich
wir vollkommen vom Feind umringt
waren . Meine Leute waren geweckt und schos¬
sen mit ihren Karabinern . Auch die Fran¬
zosen schoflen , und einer gab zwei Schüsse auf
mich ab. AlS er zum drittenmal durchlud,
packte ich ihn und wavf ihn über das Geschütz
weg in die Böschung . Nach kurzem Handge¬
menge hatten wir die 35 Mann schließlich ent¬
waffnet und gefangen genommen .

„Da rief ein Kanonier : .Herr Unteroffizier,
hier kommen noch mehr an ! ' Tatsächlich kam
jetzt eine zweite Gruppe auf uns los , wurde
offenbar durch Zurufe unserer Gefangenen ge¬
warnt und stürmte mit aufgepflanztem Sei¬
tengewehr heran . Sofort eröffneten wir mit
unserem Geschütz das Feuer . Drei Mann von
mir , die etwas abseits vom Geschütz schliefen
und ein MG . bet sich hatten , waren inzwischen
gleichfalls geweckt und schoflen mit dem MG ., so
baß die Franzosen nicht ahnten, von wieviel
Seiten sie nun eigentlich Feuer bekamen . Sie
warfen sich zur Erbe. Ich zwang einen von
ihnen aufzustehen , um dadurch den anderen zu
zeigen , daß sie aufstehen sollten und stch er¬
geben . Da kam der französische Hauptmann zu
mir . Er sprach zunächst französisch, dann eng¬
lisch , schließlich sogar deutsch . Er sähe ein, sagte
er, daß seinerseits jeder Widerstand zwecklos
sei. Die deutsche Ueberlegenheit sei zu groß.
Ich sagte , er solle sich ergeben oder es würde
weiter geschossen . Der Hauptmann zog eS vor,
stch zu ergeben. Wir durchsuchten die Gefange¬
nen dann nach Waffen und erbeuteten 186 Ge¬
wehre.

Die Zahl der Gefangene « betrag 120 Fran¬
zosen, 20 Engländer .

Außer dem Hauptmann waren noch zwei Leut¬
nants darunter . Ein Wachtmeister von un¬
serem zweiten Zug führte diese Kompanie dann
ab ."

Diesen Bericht glaubte Nelke nun in Berlin
noch einmal geben zu müssen. Er fuhr mit dem
Kraftwagen nach Brüssel, flog dann nach Ber¬
lin und meldete sich im Reichsluftfahrtmini¬
sterium. „Nelke , ach so, das sind Sie Raufbold !"

I war die Erwiderung des Majors bei dem er

sich meldete , und dann erfuhr er, daß er so¬
fort nach Karin hall fahren müsse.
Abends spät traf er dort ein und übernachtete
in Karinhall . Bis 5 Uhr morgens habe er vor
lauter Aufregung kein Auge zumachen können ,
hat Nelke uns nachher erzählt. Dann endlich
schlief er ein und wurde erst gegen Mittag ge¬
weckt mit dem Befehl, sich 13.05 Uhr beim
Oberbefehlshaber zu melde-a.

In dem großen Empfangssaal waren viele
hohe Offiziere versammelt. Herbert Nelke hat
uns gestanden , daß fein Herz immer erregter
gepocht habe , und als er endlich ins Ar¬
beitszimmer des ReichSmarfchallS
geführt worden sei und als dann der ReichS-
marschall dort am Schreibtisch saß , da hätte
seine Erregung den Höhepunkt erreicht . „Komm
her , mein Sohn !" sagte der Retchsmarschall .
Bei diesen Worten sei plötzlich seine ganze Auf¬
regung vorbei gewesen , erzählte uns Nelke . Er
habe dem Reichsmarschall alles berichtet , habe
auch über seine Familienverhältniffe , über seine
Erlebnisse als Spanienkämpfer und über sei¬
nen ganzen militärischen Werdegang Auskunft
geben müssen . Gegen 2 Uhr ließ sich der Reichs «
marschall bann durch einen Diener Mühe und
Koppel bringen , und nun erst erfuhr Herbert
Nelke den eigentlichen Anlaß, zu dem er befoh¬
len worden war.

Der Reichsmarschall zeichnete ihn mit dem
Ritterkreuz aus und beförderte ihn zu«

Oberwachtmeister.
Mit dem Reichsmarschall durfte er dann von

Karinhall zur Reichskanzlei fahren , um dem
S ührer v

'
o r g e st e l l t zu werden. Hermann

örtng selbst stellte ihn vor , und der Führer
drückte ihm die Hand. „Der Dank deS Vater¬
landes ist Ihnen gewiß !" sagte der Führer
Man spürt es in jedem Wort Herbert Nelkes,
wie dieser Tag , an dem der Führer und der
Oberbefehlshaber der Luftwaffe ihm die ver¬
diente Auszeichnung zuteil werben ließen, un-
vergeßlich ist , wie er da den schönsten Lohn
empfing , den es für einen Soldaten geben
kann. In dem Zimmer , in dem er dem Führer
vorgestellt wurde, war auch der italienische
Außenminister Graf Ciano anwesend .

Der Reichsmarschall selbst bewilligte Herbert
Nelke acht Tage Sonderurlaub . Mit
seinem Bruder , der gleichfalls Soldat ist , ist
Herbert Nelke dann in das kleine Dachsendors
Munzig bei Meißen gefahren, daß seine Hei¬
mat ist. Hier hat er seine Mutter besucht. AIS
er daheim ankam , waren gerade OrtSgruppen -
leiter und Bürgermeister bei der Mutter , um
ihr von der stolzen Auszeichnung, die ihrem
Sohn zuteil geworden war , zu berichten . Nun
aber war der Junge selbst da , und die Freude
über dieses unerwartete Glück des Wieder-
fehenS war fast zuviel für die Mutter . DaS
ganze Dorf aber freute sich mit.

Aus Liebe zum Verbrecher geworden
fi. Kiel , 81. Juli . Vor dem Schleswig-Hol¬

steinischen Sonbergericht hatte sich ein Einwoh¬
ner auS PinWerg wegen fortgesetzter Unter¬
schlagung zu verantworten . Er war als Bote
bei einer Privatfirma tätig und um die Gunst
einer Frau , bei der er wohnte , zu erringen,
unterschlug er auf seinen Botengängen meh¬
rere Pakete, vor allem solche mit Lebensmit¬
teln , deren Inhalt er dann seiner Wirtin als
Geschenk überreichte. Als er dann als Postfach»
avbeiter angestellt wurde, setzte er dies Treiben
fort , ohne zu bedenken , daß er strafrechtlich
nunmehr als Beamter anzusehen war . Nach
einem ganz geringfügigen Meinungsstreit mit
der Frau nahm er an, daß diese nichts mehr
von ihm wissen wolle und stellte stch in einem
Gefühl von Enttäuschung «nd Reue selbst der
Polizei . Das Gericht verurteilte den Ange¬
klagten zu zwei Jahren Zuchthaus.

Verbot der Freimaurer -Organisattoueu
iu Jugoslawien

Belgrad, 81. Juli . Die jugoslawische Regie»
rung hat die Tätigkeit der Freimaurer in
Jugoslawien verboten. Man nimmt an, daß
nun alle Freimaurerlogen in Jugoslawien sich
selbst auflösen werden. Eine derartige Maß¬
nahme wurde schon seit Tagen erwartet auf
Grund der scharfen Kampagne» die in den letz¬
tagen Tagen in der Regierungspreffe gegen
die Freimaurer geführt , und nach den Haus¬
suchungen , die in den Logen und bet angesehe¬
nen Freimauern durchgeführt worden sind .

Goethe in
Literarisches Monumentalwerk entsteht —

» Trotz des Krieges , in Sem das Kulturleben
A den Feindstaaten völlig darniederliegt , wird
m Deutschland ein unvergleichliches litera¬
risches Werk fortgesührt — die Bearbeitung
«er Goethe-Weltausgabe . Erst kürzlich ist der

Band dieses aus insgesamt 50 Bände be¬
rechneten Monumentalwerkes erschienen , das
NS sinn 200. Geburtstag des Dichterfürsten im
Aahre 1949 vollendet sein soll. Goethes uni¬
versaler Geist hat sich nicht nur mit Dichtung
?nd Schrifttum , sondern mit allen Künsten,
wwie mit Philosophie und Naturwissenschaften
beschäftigt. Der Dichterfürst grübelte über
Z9es nach, was einem denkenden Menschen im
^ ebe« begegnet , oder ihm neue Anregungen
M Schaffensimpulse verleiht . Die Sichtung.
Anordnung und Katalogisierung seines unge-
ueuren literarischen Nachlasses war daher eine
Arbeit, die heute noch nicht völlig beendet ist.

fehlte vor allem eine große , zusammen -
I5!iende Buchausgabe seiner sämtlichen Werke
Tjit kritisch überprüftem Text und einem Ver-" ichgis aller voneinander abweichenden Les»
Ä die auf den neuesten Forschungserkennt-" issen über Goethe, seinen persönlichen Um -
""ng «ns seine Weltanschauung aufgebaut ist.
v^Die ersten Ausgaben seiner Werke waren be-
Mlntlich unberechtigte Nachdrucksammlungen .
Arst 1787—1790 erschien bei Göschen in Leiv -
« 9 öte erste von dem Dichter selbst besorgte
, MauSggbe in acht Bänden . In der Folge-

dann Cotta zu Goethes ständigem Ver¬
miß oeworden. Er brachte seine Werke immer
. .' voer in anderen , neuen Auslagen heraus ,
i« ? l?n Taschenformat bis zur Prachtausgabe
g? Kostbarem Leder und Goldschnitt reichen .

Goethes Tod kamen noch ein Briefwechsel"en bedeutendsten Persönlichkeiten seiner
g ?1/ tttt® eine äußerst umfangreiche biogra-

Literatur hinzu.

SO Grinden
Ehrung zum 280. Geburtstag des Dichters

ES ist unter diesen Umständen kein Wunder,
daß man schon frühzeitig daran dachte, Ord¬
nung und Uebersichtlichkeit in diese Hochflut
von Büchern und Schriften zu bringen . Be¬
reits am 9 , Junt 1885 wurde zu diesem Zweck
von Literaturfreunden aus Jena , Berlin und
Weimar in der alten Residenzstadt Herzog
Karl Augusts eine Goethe -Gesellschaft gegrün¬
det . die ein eigenes Archiv , sowie eine Bibliv-
thek und ein . Museum dem Andenken des Dich¬
terfürsten weihten. Nachdem im Juni 1889 die
Freiherren Ludwig und Alexander von Glei-
chen-Rußwurm , der Enkel und Urenkel Schil¬
lers , das reichhaltige Schiller-Archiv auf Schloß
Greisenstein in Untersranken der Großüer-
zogin von Sachsen zur Bereinigung mit dem

Goethe-Archiv Wergaben , wurde dieses zum
Goethe—Schiller- Archiv tn Weimar erweitert.
Seine Hauptaufgabe ist heute noch die Pflege
und Erforschung des literarischen Nachlasses
der beiden großen Dichter.

Auch für den Inhalt der gegenwärtig fast
zur Hälfte vollendeten Goethe -Weltausgabe,
die als literarisches Denkmal des Dichterfür¬
sten gedacht ist , ist die Schriftleitung dieses
berühmten Archivs verantwortlich. Seit Jahr¬
zehnten hat sie gewissenhaft und oft unter gro¬
ßen Schwierigkeiten daS Material für jenes
Monumentalwerk zusammengetragen, das man
bis zu GoetheS 200. Geburtstag am 28. August
1949 vollenden zu können hofft . Es bedeutet
eine einzigartige Ehrung des größten deutschen
Dichters, die nicht nur bet allen Literatur¬
freunden im eigenen Lande , sondern in der
ganzen Welt Ären Widerhall finden wird.

zb.

Große Männer — bedeutende fronen
Neue Biographien

Als dieser Tage mich eine Frau , deren Mann
nun schon seit fast einem Jahr unter den Fahnen
steht, bat , ihr ein Buch zu empfehlen , nannte
ich ohne Zögern „LiebS und Tapferkeit "
von Liane v . Gentzkow (Jndustrieöruck Essen) .
Es scheint mir eines der zeitgemäßesten , denn
es betont in schlichter und gerade darum packen»
der Weise jene Tugenden , deren wir heut« am
meisten bedürfen, unsere Frauen zumal, die ,
ob Gattin oder Mutter oder Tochter oder
Braut , mit ihren Gedanken immer wieder bei
dem fernen Manne weilen. In diesem Buche
finden sie aus der Geschichte des deutschen Sol¬
datentums eine Anzahl schönster und erhebend¬
ster Beispiele, wie deutsche Frauen in großer
Zett ihren großen Männern zur Seite standen .
Die Frauen des Prinzen von Homburg werden
hier vor uns lebendig und die Frauen um
Scharnhorst, Gneijenau. Blücher und Aoök»

Körners romantisch « Liebe , die bedeutend «
Marie von Clausvwitz , dt« treuen Begleiterin¬
nen Moltkes, Roons , Hindenburgs und Macken¬
sens. Und mit ihnen die ganz« stolze Kraft
deutschen Frauentums . Ein tapferes Büchlein,
gut für unsere Frauen daheim, aber auch ein
hübsches und besinnliches Geschenk für die
Männer draußen .

Auch Convabiue Lück hat in ihrem Buch
„Frauen " (Enßlin & Laiblin , Reutlingen )
eine Reihe bedeutender Frauenschicksale in fes¬
selnder Form zusammengesaht , doch ist der
Rahmen hier weiter gespannt, Liebesschicksale
und besondere Erlebnisse stehen dicht nebenein-
ander , die Frauen großer Musiker und Erfin¬
der sind nicht vergessen , so daß sich eine recht ab¬
wechslungsreiche und belehrende Lektüre ergibt.

Um nun zu den Männern selbst zu gelangen,
die in letzter Zeit -einer eingehenden Beschrei¬

bung unterzogen wurden , so isi hier in erster
Linie die neu herausgegebene Samluug der
Lebenserinnerungen des großen Technikers
Werner von Siemens zu nennen
( „Mein Leben "

, Bernhard Sporn -Verlag ,
Zeulenroda ) . Nicht nur der technisch inter¬
essierte Leser, sondern auch der Lai« wird von
der Größe dieses Lobenswertes gepackt , das
hier im fesselnden Stil eines Erlebnisberichtes
an uns vorüberzieht. Ein Stück Geschichte der
deutschen Technik, zugleich aber der Kampf
eines mutigen und ideenreichen deutschen Man¬
nes wird hier vor uns lebendig.

Auch Gottlieb Daimler hat eine ein¬
gehende Würdigung gesunden in der groß-
angelegten Lebensbeschreibung „G o t t l i e b
Daimler , ein Revolutionär der
Technik " von Paul Sicbertz (I . F . Leh¬
manns Verlag , München -Berlin ) . An Hand
einer Fülle großenteils bisher unbekannten
Materials ist hier eine großartige Geschichte
dieses bahnbrechenden Erfinders und seines
Weitkes entstanden, die nicht nur die persön¬
lichen Schicksale Daimlers verfolgt , sondern
darüber hinaus einen tiefen Einblick in das
Werden einer der führenden deutschen Indu¬
strien ermöglicht . Dem Techniker und Bolks-
wirtschafilcr wird hier völlig neues Material
an die Hand gegeben , darüber hinaus aber al¬
len Freunden technisch -biographischer Literatur
ein schönes Buch von dauerndem Wert ge-
schenkt .

Politisch hoch interessant ist eine Studie , die
Nikolai Sementowski-Kurilo über Alexan¬
der l. veröffentlicht („Rausch und Ein¬
kehr einer Seele " Scientia AG . Zürich) .
In dem umfangreichen mit zahllosen Bildern
geschmückten Werk versucht hier ein Russe aus
intimer Kenntnis der Quellen und aus einer
uns ganz neuen Auffassung heraus , das Leben
dieses seltsamsten und glanzvollsten aller Zaren
zu deuten. Für ihn ist Alexander, der große
Gegenspieler Napoleons und Gründer der
„Heilige» Allianz", ein Beispiel jenes Russen-

ttrms, daS sich allzu sehr dem Westen ergab und
damtt sich von seiner ureigensten russischen Aus.
gäbe entfernte. Mit viel Liebe und Sorasalt
begleitet der Autor seinen Helden aus all den
mannigsach - verschlungenen Wegen , die Mm zur
Begegnung von Tilsit , zur Völkerschlacht von
Leipzig , zum Wiener Kongreß und schließlich
zu der seltsamen Sekte der Juliane von Krü-
öener führen . Di« eingehende Schilderung des
russischen HoslebenS und der Reisen und Pläne
dieses stets schnell begeisterten Zaren machen
das Buch zu einem interessanten Dokument, di«
neuartige Auffassung der seelischen Triebfedern
dieses welfirohen Gottsuchers zu einer feIeln-
den historischen Eharaktersttiöie. Fred Feez.

Daniele Thode feierlich beigesetzt
Am Dienstag wurde auf dem Stvdtfriedhof

in Bayreuth Daniele Thode , die Tochter Co-
sima Wagners , Trägerin des goldenen Ehren¬
zeichens »er Partei und Ehrenbürgerin der
Stadt Bayreuth , beigesetzt. Dom Trauerakt
wohnten Frau Winnisred Wagner mit Ären
Söhnen und Frau Houston Chamberlain bei.
Am Grabe legte Gauleiter Wächtler einen
Kranz des Führers nieder. Oberbürger¬
meister Dr . Kemps er ehrte das Andenken
der großen Toten mit einer kurzen Ansprache ,
in der er betonte, daß ihr Ziel , während ihres
ganzen Lebens mitzuhelsen, das Werk Richard
Wagners zum Gemeingut deS ganzen deutschen
BolkeS zu machen, in diesen Tagen der Kriegs»
festspiele 1949 Wirklichkeit geworden sei.

Do « neue» Filmen
Der Senl- Ntefenstabl-Film . Tiefland " beginnt tn

den nächsten Tagen mit den Außenaufnahmen . Seit dem
„Blauen Licht " hatten wir kein« Gelegenheit, Lcnt R >e.
fenstahl al » Schauspielerin zu sehen . In diesem Film
nun , den Leni Riefenstahl gestaltet, wird sie gleichzeitig
die Hauptrolle spielen. Al» künstlerischer Mitarbeiter
wurde Mathla » Wieman derpflichtet. der damals tm
„Blauen Licht " der Partner von Leni Riefenstahl war .

TrudeMarlenistvon Willi Fottt für scine » Film
„Operette " verpflichtet wordar.



Seite 6 Derführet Donnerskag , 1 . August l&O

{Randbemerkungen
Bck. Britisch « Garantie » sind wert ! » «!

Daß ste auch dm eisenen Land keinen Iota mehr gelten,
haben die britischen Stsenbahnaktteu -
besitze r ersahren müssen . Die englischen Prtvat -
eisenbahngesellschasten bildeten von jeher ein« der mäch¬
tigsten Finanzgruppen GrotzbritanntenS . Derhalb war
es nach dem Ausbruch des Krieges , als dar Trans¬
portwesen vom Staat übernommen werden mutzte , auch
möglich, datz der auS össentlichen Mitteln zu zahlend«
UebernahmePreiS einem R a u b z u g glich. Gleich¬
zeitig haben die tüchtigen Eisenbahnmanager er ver¬
standen, für ihre Papierchen eine Mindest ver -
z t n s » n g herauSzuschinden, die an der Londoner
Börse einen solchen Eindruck htnterlietz, datz die Sisen-
bahnaktien gewaltige Kurssteigerungen erzielten. Wie
nicht anders zu erwarten , haben aber die deutschen
militärischen Ersolge und di« unmittelbare Bedrohung
der Insel dafür gesorgt, datz daS glSnzende Geschält
aus ist. Die Eisenbahnaktien sind nämlich unter dem
Eindruck irnserer ersolgreichcn Luftangriffe auf die
Insel mehr alS die Jndustrieaktien (— 7 v . H .) und
zwar um 20 v . H . im Kurs gefallen. DaS ist den in
der Bereinigung britischer Etsenbahnaktienbesitzer zu -
sammengeschlostenen EisenbahnaNionären , die sich alS
Borsttzcnden Sir Eharles Stuart -WilliamS erkoren
haben , in die Knochen gefahren . Sie beriefen eine
Versammlung ein, wie das in solchen Fällen in Pluto -
kratten üblich ist, und Sir Charles gab seinen Freun¬
den den guten Rat , in diesen Zeiten allgemeiner Un -
stcherbeit auf den einzigen Felsen der Zuverstcht, nämlich
den Staat , z» vertrauen und aus dar von der briti¬
schen Regierung gegebene und vom Unterhaus gebilligt«
Garantieversprechen zu bauen .- Wer lach« da nicht ?
Allel Nur die britischen Etsenbahnaktionär « weinen,
weil die Eisenbahnaktien inzwischen immer Weiler ab-
gerutscht stnd . Sie begreifen er nicht, wir um so
bester . Denn die vergangenen SriegSmonate haben
nur zu deutlich gezeigt, daß , wer britischen Verspre¬
chungen und Garantien vertraut — immer nur Pein-
lich« Uederraschungen erlebt und auf Flugsand baut .

*
Di « Inflation tn England gebt fhren Weg

in immer schnellerem Tempo weiter . Roten drucken ist
eine an stch sehr schön« Beschästigung, nur die Folgen
der übermäßigen GeldauSgabe haben einen geradezu
nnauftändigen Charakter . Wie wett di« Gekdentwer-
tung der englischen PsundeS vorangegangen ist , läßt
sich auch auS den englischen KrtegSkosten mit ziemlicher
Deutlichkeit ersehen. Wie erinnerlich hatte der der-
slostene englische Gchatzkanzler Sir John Simon im
Frühjahr ein vorläuftge » KriegSbudget Mr 1940/41
boigelegt , das mit Ausgaben in Höhe von 2867 MIll.
Pfund rechnete . Der neue Schatzkanzler Sir KingSleh
Wood hat kürzlich Im Unterhaus die auf ein Jahr be¬
rechneten Ausgaben mit 3500 Mill , Pfund angegeben,
wobei er mitteilte , datz die täglichen Ausgaben R4
Mill . Pfund beanspruchen, davon Th Mill . Pfund reine
KriegsauSgaben . Man mutz schon sagen, datz dieses
lawinenartig « Anfchwellen der AuSgabcnzahlen ver¬
dächtig vorkommt. Eine genauere Durchsicht der von
Mr . Wood angegebenen Zahlen läßt denn auch er¬
kennen, datz hier allein die Geldentwertung mitspricht,
nicht aber eine Steigerung der Produktion an Kriegs¬
material ufw . Bet Gesamtausgaben von 1617 Mill .
Pfund im Haushaltsjahr 1039/40 , sind dt« reinen
KriegsauSgaben mit 1100 Mill . Pfund an, «setzen . Den
August als Kriegsmonat mttgerechnet stellten stch die
KrieMosten aus täglich 4?h Mill . Pfurch. Im Januar —
März 1940 dürste die tägliche Ausgabe etwas niedriger
gelegen haben . Lagen nun aber im Juni 1940 die
täglichen Gesamtausgaben zwilchen 8 und 9 Millionen
Pfund , die KriegsauSgaben bei etwa 7 Mill . Pfund ,
so waren diese also um SS v . H . höher und In der
letzten Juntwoche mit 8,2 Mill . Pfund sogar fast dop- -
pelt so hoch wie Im ersten Quartal . Dar ist recht be¬
zeichnend sür di« Lage Englands « ich läßt als Folge¬
rung zu : Einmal reicht der vom Schatzkanzler ange¬
führte Gesamtkostenbetrog von 9h Mill . Pfund jetzt
schon nicht mehr aus , wenn man von den Aus¬
gaben der letzten Juni -Woche ausgebt , zum anderen
darf man mit Sicherheit schließen , datz dar gegenwür-
tige englische RAtungStempo nicht von Energie , lin¬
dern von ganz gemeiner Angst angetrieben
wird , woraus ein neuer Beweis für die Entschlutzlostg -
keit «nd Hilflosigkeit der englischen Regierung abzn-
leiten ist , «In Urteil , das voll «nd ganz auch aus Chur¬
chill zutrifft , dem ja auch erst dar Feuer unter dem
Hosenboden brennen mutzt « , ehe er stch dazu aufraffte ,
di« „ Mobtltsterung der gesamten englischen Industrie "
in Gang zu bringen . Und drittens steht als sicher lest,
datz selbst ein« mit höchsten Organisationstalenten be¬
setzt« R«gierung unfähig wäre , die ErzeugungSfähigkeit
eines Volker innerhalb weniger Wochen auf da» Dr>p-
peltr »« steigern, zumal im englischen Fall das Volk
geradezu ungeschickt und aus sich heraus schon an einem
Mangel an Organisationstalent leidet . Den auf da»
Doppelte gestiegenen Zahlungen steht also nicht die
dementsprechende Erzeugung an Gütern gegenüber , son¬
dern ste ist nichts anderes alS «Ine Folgeerscheinung der
Entwertung deS englischen Pfundes .

.Der Wirtschaftswert unserer Kolonien“
Im Verlag von Dietrich Reimer/Andrews & Steiner

kn Berlin ist unter dem obigen Titel «in Buch erschie¬
nen , daS «ine Lücke auSfüllt , die bisher im Afrika-
Schrdfttum Nässte . Der apl . Prosestor der Universität
Jena , Joachim H . Schnitze , hat die wirtfchaft-
lichen Möglichkeiten der deutsch-afrikanischen Kolonien
und ihr« Nutzung durch die MandatSmächte einer ein-
gehenden Untersuchung unterzogen und deren Ergeb¬
nist« in Hochinterestanten und aufschlußreichen Zusam¬
menstellungen veröffentlicht. DaS jedem Deutschen am
Herzen liegende Kolonialproblem wird hier in feinen
geographischen und wirtschaftlichen Zusammenhängen
beleuchtet, und insbesondere der Nachweis geführt , datz
die Mandatsmächte sich um Ihre Mandate nicht ln der
Weif« gekümmert haben , wie ste «S ln chren eigenen
Kolonien getan haben. Die ziffernmäßigen Gegenüber¬
stellungen einander ähnlicher Kolonialgebiete vermitteln
einen ausgezeichneten Einblick . WirtschaftSgeographi-
sche Gesichtspunkte sind entscheidend . Europäer - und
Eingeborenenwinschaft mit ihren Eigenarten , hie Mög¬
lichkeiten der Handels mit Deutschland und seine Gtei -
serungSsähtgkeit, ErzeugungSmöglichkeiten von pflanz¬
lichen «nd tierischen Produkten , Rohstoffen bergbau¬
licher Art , verkehrssragen werden dargestellt. Wi« die
MandatSmächte die ihnen überiragenen Aufgaben ver-
nachlässtgt haben und die in ihrem Menschenmangel lie¬
genden Ursachen hierfür bilden den schlüssigen Beweis
für di« Uebersättigung der Engländer , Franzosen und
Belgier mit Land und Aufgaben . Die Darlegungen
über den WirtschastSaufbau der einzelnen deutschen
Schutzgebiete wird weite Kreise interessieren.

Fritz Feld .
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Die Stellung der slowakischen Wirtschaft
Betrachtet man Wien als das grohdeutfche Tor zum Südosten, dann liegt gleich links vor

dem Tor die neue Slowakei . Die slowakische Nationalwirtschaft gehört grundsätzlich zu
den sübosteuropäischen Volkswirtschaften, ist aber dem Wirtschaftsraum Grotzdcutschlands in
ganz besonders enger Weise verbunden, weil sowohl die politischen als auch die wirtschaft¬
lichen (und volkstumsmäßigen ) Bindungen zum Reich hier teilweise bis zu engster Verflech¬
tung geführt haben.
Wenn man nun tragt , wi« die freie Slowakei im

Schutze des Grobdeutschen Reicher stch in den ersten
fünf Vierteljahren ihrer Freiheit politisch und wirt¬
schaftlich eingerichtet hat , so ist di« Frage nach der
politischen Seite hin durch den gemeinsamen
Polenfeldzug schnell, eindeutig und unmitzverständlich
beantwortet . Die im Beisein vieler deutscher Offiziere
durchgeführte Parade am BefreiungStag bat klar ge¬
zeigt, datz die Nein« tapfere slowakisch « Arme« genau
weitz , waS sie will , und wieviel st« kann und bereits
geleistet hat .

Für die Neugliederung einer erst aus dem Nichts
aulzubauenden eigenen Volkswirtschaft ist
natürlich bei der Kürze der Zeit die Antwort nicht
ganz so einfach . Wohl war seit dem Herbst 1938 die
allmähliche wirtschaftliche AuStrennung aus der bis¬
herigen bindestrichlosen Tschechoslowakei bereits «inge¬
leitet worden : aber als dann aus dem von Prag noch
nicht einmal recht anerkannten Bindestrich schlietzlich
über Nacht der volle Trennungsstrich wurde , da lief
zivar die Wirtschaft von Tag zu Tag weiter , die ver¬
waltungsmäßigen und insbesondere die zahlenmäßigen
Unterlagen aber sehlten und mutzten erst mühsam un»
langwierig herbeigeschafft und erarbeitet werden . Wenn
man dabei daran denkt, datz zuerst auch noch ein« —
keineswegs ganz freiwillige — WSHrungSgemeinschaft
bestand, di« heut« noch für bestimmtes Kleingeld gilt,
datz vorher eine einheitliche Zoll- und Außenhandel »
abwicklung <auch für die Statistik ) bestand, daß alle
Handelsvertragsverhandlungen immer in Prag , und
wenn möglich unter Ausschluß von flowakischen Mit -
unterhändlern , stattgefunden hatten , und daß nicht zu¬
letzt die Uebersicht über di« im neuen freien , wenn auch
stark verkleinerten Staat vorhandenen Werte und Pro¬
duktionsmittel äußerst erschwert war , dann erhält man
rasch voller Verständnis dafür , datz hier dar erste Aus.
baujahr im neuen Staat wirtschaftlich noch keinen vol¬
len Abschluß , sondern eben erst die Anfänge einer
neuen WtrtschaslSentwtcklung bringen
konnte, die nun mit Tatkraft fortgesetzt werden wollen.

Die Wirtschaft lief von Tag zu Tag wetterl DaS
war daS Entscheidend«. Ihr « täglichen Bedürfnifle ,
AuStauschnotwendigkeiten, Bezugs- und LteferungSbe-
tättgungen mutzten wetterlausen , auch wenn vorerst
die Uebersicht und die statistischen Unterlagen fehlten
DaS bedeute in vielen Fällen scheinbar ein« Wirtschaft
ausS Geratewohl , in vielen anderen Fällen ein « Wirt ,
schaft ohne jene scharfe Zügelführung ,
die In der Wirrnis zwischenstaatlicher Gegenseitigkeit
vielfach unerläßlich war , wenn ernst« Fehler vermieden
werden sollten. Trotzdem ist dank der Naturkräst « und
— Neichtümer der Slowakei bisher alles recht gut ge¬
laufen , wenn auch AnfangShemmnifle nicht auSbleiben
konnten. Ste lagen und liegen daran , datz man im
neuen Staat die entscheidende AuSfuhrrtchtuug
zur grobdeutschen » e r n l a n d scha f t Mit¬
teleuropas nicht überall von vornherein richtig
erkannte, so datz man manch«, zum Ausgleich dieser
mengen« und wertmäßig wett überragenden Ausfuhr
unerläßliche Einfuhren nicht alsbald ebenfalls auS die¬
sem grotzdeutschen LebenSraum zu beziehen stch «nt-

schlotz , sondern sie statt besten von Irgendwoher be¬
schaffte, so lange daS nicht durch die politisch-militärisch«
Entwicklung ganz von selbst aufhörte . Auf solche Weise
und noch verstärkt durch die rein politischen Ereignist«
betm Polenfeldzug entstand für die Slowakei im Reich
— und ebenso im Protektorat — eine sehr beachtliche
Clearingspitze , d . h . Reich und Protektorat
haben weit mehr Warenwerte (in erster Linie Holz)
bezogen, als die Slowakei bisher im Gegenverkehr von
uns und aus Böhmen-Mähren bezog. Ein Drängen
auf einen Ausgleich hatte aber natürlich gar keinen
Zweck solange man sich nicht entschloß , wirklich alle
jene Waren auS dem Reich und dem Protektorat zu be¬
ziehen, die hier in gleicher Güte und Preislage zu
haben find wie etwa in der Schweiz oder früher in
Holland.

Nur der natürlich « Spttzenabbau aus
Warenbezug kann diese Dinge wirklich langfristig
ordnen , und - man wird deshalb in der Slowakei gut
daran tun , sich von der grobdeutschen Wirtschaft nicht
beschattet zu sehen , sondern lieber die großen Vor¬
teile einer Besonnung durch dt« weltweite
Gegenseitigkeit zur grotzdeutschen Wirtschaft zu sehen .

In der Slowakei ist man stolz darauf , « in genüg¬
samer Volk zu sein , also kein» sonderlich großen
und kostspieligen Etnfuhrbedllrfniste zu haben . DaS
sagt aber nichts darüber , daß schlietzlich die Erzeugung
im eigenen Land durch bester « Maschinen und Einrich¬
tungen noch sehr erheblich gehoben werden kann, und
gerade diese Maschinen zur Intensivierung der eigenen
Wirtschaft kann der Slowakei niemand so gut und so
wohlangepatzt liefern wie eben Grobdeutschland und
d" S Protektorat . Denken wir an di« Landwirtschaft , so
erkennen wir sofort den Wen zusätzlicher Maschinen stir

> Acker denken wir an die so überreichen und
wirklich werwollen Forsten des Landes , dann erkennen
wir den Wert arbeitSerleichternder HolzgewinnungS - und
vcrarbcituugSmaschinen . von Baumaschinen für ver-
l- frer - n verkebrswegebau und von Zugmaschinen zur
Bewältigung wachsender Verkehrsleistungen. Wenn da¬
gegen euigewandt wird , datz daS Land noch zu arm fei,
und datz der slowakische Bauer und Waldbefltzer sich
diese zusätzlichen Erzeugungsmittel nicht kaufen könne ,
so kann man hierzu nur sagen : AuS dem Mehr¬
ertrag weniger Jahre Ist der vorhergehende Mehr ,
aufwand mit Sicherheit zu bezahlen ; es bedarf also
nur einer — wenn er nicht anders geht — staatlichen
Krediteinräumung an di« bisher oft recht extensiv arbei¬
tende Land, und Forstwirtschaft, damit di« im grob-
deutschen Raum für die Slowakei zur Verfügung stehen,
den HilfSmittelmaschinen, Geräte und Einrichtungen
sosort eingesetzt werden können, und daraus Nutzen
für alle entsteht.

Dieser Nutzen für all « , wie er heute jeder
Volkswirtschaft zugute kommen kann dt« sich ent-
schltetzt, mit Grobdeutschland enge und gut« Wirtschaft-,
bezichungen zu pflegen, wird auch für die Slowakei die
Richtschnur ihres künftigen wirtschaftlichen Gesamt-
Handelns sein . Wir stnd gewiß, datz . daraus stärkste
gcgensettige Befruchtung zwischen dem WirtschaftSraum
GrotzdeutschlandS und der flowakischen Staats - und
Volkswirtschaft emporwachscn wird DJG .

Kleiner Wirfschaffsspiegel '
Spediteurversicherung und Preiserhöhung
Der Reichskommistar sür die Preisbildung nimmt zu

der Frage der Verhältnisses der vom ReichSverTehrS -
minister für verbindlich erflärten Allgemeinen deutschen
Spediteu -rbedingmngen (ADSp .) zu den Vorschriften der
Preisstopvcrordnung wie folgt Stellung :

Wie in der verbindlichkeitserflärung selbst ausdrück¬
lich feftgestellt ist, werden durch die Allgemeinen deut¬
schen SpedttionSbedlngungen die Vorschriften bei
PreiSrechtS , insbesondere also auch di« PreiSsiopver -
ordnung , nicht berührt . Die Kunden einer Spediteurs
dürfen daher nicht stärker als biher belastet werden .
Wenn «in Spediteur vor dem 1 . April 1940 die Ge-
samthaftung für dt« Sendung ohne besondere Ver¬
gütung übernommen hat , so Ist er demnach jetzt nicht
berechtigt, den Umfang seiner Haftung , entsprechend den
Allgemeinen deutschen Dpeditionsbedtiigungen einzu¬
schränken oder aber ein« besondere Vergütung für den
Abschlutz einer Versicherung zu verlangen , vielmehr
mutz er die Kosten -der Versicherung in demselben Matze
wie bisher selbst tragen . Neue Kunden stnd wie alte
zu behandeln . Nur in den Fällen , in denen der Spe¬
diteur schon immer feinen Geschäften die Allgemeinen
deutschen SpedttionSbedlngungen zugrunde gelegt hat,
kann und mutz er auch weiterhin diese Bedingungen in
vollem Umfang« etuhalten , insbesondere auch die von
ihm abgeschlossenen Versicherungen seinen Kunden in
Rechnung stellen . Der Erlaß ist in den Mitteilungen
der PreiSkommistarS für di« PreiSbUdung vom 29 .
Juli 1940 abgedruckt.

Leder vom Stallhasen
Die Leberreserven der Natur sind noch längst nicht

völlig auSgeschöpst . Aehnlich wie früher die SchweinS-
haut wurde bisher das Kaninchenfell «aum zur
Ledererzeugung herangezogen. Der weitaus grötzte
Teil der 16 Mill . Kaninchenfelle, mit denen man in
diesem Jahre rechnet, wird zu Pelzwerr verarbeitet
und erfüllt hier , z. B . als Fliegerpelz , heut« wichtige
Kriegsdienste. Ein Drittel wandert in die Hutstosf-
tndustrte . Dabei braucht dt« Hutinduftrie nur daS
Haar . Die bloße Haut wurde bisher in Nudeln ge¬
schnitten und meist zu Hautleim verkocht . Jetzt aber
sind mtt Erfolg SnthaarungSverfahren er-
probt , di« der Hutindustrie den - aarbedarf sichern , die
Blötze aber zur Lederverarbettung erhalten . Aehnlich
wie bei der SchweinShäutung läßt sich heute noch kein
abschließendes Urteil über die verschiedenen chemischen
und mechanischen EnthaarungSversahren fällen. Bei dem
Schleisverfahren werden die Haare abgeschmirgelt, bei
dem Schnittverfahren mit einem Mesier abgeschnitten,
bet dem chemischen Verfahren durch Schwefelnatrium
gewonnen . Welches Verfahren auch immer in Zukunft
zur Anwendung gelangen wird , sicher ist , datz damit
neue Quell eu für den Lrderbedarf er¬
schlossen werden . Dabei gibt «S für « aninleder
ein« vielfach« Verwendung , , . B . alS Schuhfutter , aber
auch als Oberleder für Damen - , Kinderschuhe und
Pantoffeln . Dazu kommt der große Bedarf der Wehr-
macht an Hellem Schweißleder für den Stahlhelm , GaS-
maSkenleder ufw . Schließlich benutzt dt« optische In¬
dustrie in größerem Umfang Fensterleder . Um von
vornherein Erzeugung und Verarbeitung einer gestei¬
gerten Kaninsellverwertung in geordnete Bahnen zu
lenken , dürfte dar Leder von Stallhasen ebenso wie die

übrige Ledererzeuguug tu die öffentliche Bewirtfchas.
tung mtt etubezogen werden .

Wegfall der Warenhanssteuer ab 1 . April 1940. 811
des EinführungSgesetzeS zu den Realsteuergefetzen ge¬
mäß , konnten die Gemeinden in den LSndern des Alt-
reichSgebieteS <autzer in Preußen , Oldenburg , Lippe und
Schaumburg - Lippe) für di« verrechnungsjahre 1937,
1938 und 1939 di« Gewerbesteuerhebefätze für Be-
triebSstätten von Warenhäusern höher sestsetzen als fttr
die übrigen Gewerbebetriebe (WarenhauSsteuer ) . Welch«
Gewerbebetriebe als Warenhäuser gellen, entschied sich
nach den landeSrechtlichen Vorschriften, die vor dem
1. April 1937 gegolten haben . Die Vorschriften bei
8 11 EinführungSgesetzeS Realsteuergesetz über die
WarenhauSsteuer sind laut „Deutsche Gteuerzeitung -
nicht auf dar Rechnungsjahr 1940 ausgedehnt worden .
Eine reichsrechtlich « Neuregelung der WarenhauSsteuer ,
wie st« zunächst in Aussicht genommen war , ist eben¬
falls nicht ergangen und auch nicht zu erwarten . Die
Gemeinden können somit vom Rechnungsjahr 1940 ab
di« Warenhäuser nicht mehr zur WarenhauSsteuer her¬
an , tehen.

Kurze Nachrichten aus Baden
Adelsheim . (93 Jahre alt .) Unsere älteste

Einwohnerin , Frau Johanna Becholü , kann
auf 93 Lebensjahre zurückblicken. Sie ist
geistig und körperlich noch recht rüstig und
nimmt am Zeitgeschehen noch lebhaften Anteil.

Bad Dürrheim. (U n g I ü ck s f ä I l e.) Ein
Landarbeiter verunglückte hier tödlich, indem
er unter einen geladenen Heuwagen geriet,
besten Räder über ihn weggingen. Er hatte
am Geschirr der Zugtiere etwas in Ordnung
bringen wollen, wobei er zu Fall kam und sich
nicht mehr rechtzeitig befreien konnte, da die
Zugtiere scheuten.

Pforzheim . (Heiratsschwindler .) Die
Strafkammer verureilte den 45 Jahre alten
geschiedenen Adolf Scheu auS Konstanz wegen
Heiratsschwindels in Verbindung mit Dar¬
lehensbetrug zu einer GesamtgefängniSstrase
von einem Jahr sechs Monaten . Scheu hatte,
als er noch verheiratet war , mit drei Mäd¬
chen gleichzeitig nähere Beziehungen ange¬
knüpft und zwei von ihnen unter dem Hei -
ratSverfprechen und Vorfchwindelung eines
eigenen Vermögens , das er gar nicht besaß,
rund 2000 Mark abgeknöpft . Bon ihren Er¬
sparnisten haben die Mädchen keinen Pfennig
mehr gesehen.

Aus den Jlachbargauen
Ein furchtbarer Mordplan

Heidenheim (Wttbg.) Die 29jährige Bauern¬
tochter Lina Gunzenhauser in Guffen -
stadt hatte ein Verhältnis mit einem Ehe»

Wegen Umzug
zu verkaufen:
kompl . Bett mit 3 .
teilte«« Roßhaarma .
trotze , 1 Nachttisch ,
1 Büchergestell . 1 Na»
tenftäader, kleiner
Küchenttsch n . KS -
chenbart, 1 große
Fahne mit Stange ,
1 Original Tschofen ,
Dauerbrenner mit
Rohr n . Steinunter¬
lage. 1 « asheizole»
für Badezimmer, 1
H.-Ztzlinder, Kopf¬
weite 59 em . ilnzu .
sehe« von 10—3 U .
vormittags . (5388
Karlsruhe Südend -
„r . 33 . IV., link»

Rolladen-Bür », Di-
plomat m . Aust .,
« esiel , 4 Stühle
B- lfterbank, Tisch«,
Stühle , pol. Bücher,
schr. . Kommod« mit
Aufs ., Bertik», « lud-
sos», Büfett nußb .,
Kulisienttsch und 6
Stühle , Flurgarde -
rab«, sank. Bette»
billig bei <« 36694 )
Schnster, Möbelgesch .
Rndolfftr . 10, Kh».

Zu verk . 1 Schlaf, .,
nußbaum , ölt . Stil ,

1 Schlafzimmer,
weiß. 1 Herr«», !« » . ,
nußbaum , mit Sofa
» . Umbau , 1 Wohn¬
zimmer, dunkel eich«
mit Sofa » .Umbau,
1 gr . schöne» Re-
»aissanee.Büsett , fer¬
ner 1 Bücherschrank,
1 Küche , Ansziehttfch
»nd andere Tifch«,
K»m„ Sofa , Thais.,
Nachtt. Schreibtisch«,
saub. Bett . , Bertik»,
1 Toilette <s. Fris .
geeign.j , Stühle u.
Sekr. , Schränk«, H.,
Fahrt ., 1 w . Her».
All. bei Jnl . Rausch,
Khe ., Fasanenstr . 51 .

<5459 )

Couch
Sessel. Bettcouch

,» vk. R »d. Kühler.
Polftermeifter . Kh«. ,
Schützenftr. 25 . <5373

Gut erhalt . <5392
H.- lleb«rg»»g»» a»tel
preiswert zu verkf .
Groß« 44 . Snzuseh.
1—2 Uhr . Luisenstr.
a . et », m . «h .

Vor die Fuße pflegen/
) WuntHaufen - Fußschweiß

verbötet und beseitigt Geriadt 's
Fuft-

Dose 40, 58,00Pt In Apoth u. Drogerien Gehwol
» Geh wol « . gehört ins Feldpost - Päckchen ]

^ KliAntisch
km. Hackklotz. Nudel¬
brett usw.) poliert .
Schreibtisch m . Aufs.,
einfach . Schreibpult ,
Tisch für Waschküche ,
kl. Putzzeugschrünkch . ,
Hausapotheke bill . zu
verkf . Khe ., Schützen ,
ftr . 34 . NI . <5435

1 Küchentisch
1 Kapok .Matratz«

zu »erkaufen. <5455
iRazauftraß « 39, 1
Tr ., recht», Karlsr .

1 dunkelblaues <5418
Abeudkleid

« r . 42—44 , 1 Paar
Lackschuh«. St . 40 b .
41, zu »kf. Schwam-
beige«, Kh« Wald¬
hornftr. 14, I.

Kamera 4—61/. ,
Jhag «, flompnr

35 .— RM .
zu perkaufen. <5232
Häufserftr. 3. Part ,
recht », « he .

Zu »erkaufen: (5401
1 weißer Schrank,
1 weiß. Küchenschrk . ,
1 Kücheniilch .
1 Nein«» Schrüukcheu
bei Brau », Bulach,
Litzenhardtftr. 5.

Zu ueritaufen :
1 Sireifhos «. Maß -
arb . , 110 I . , 90
Bundw . , 1 Cut. , »eu ,
s. schl. Fig . , 1 « ießk.
12 8 ., SarieugerLie ,
1 Sauß , fünfstellige
Logarithmen u . tri .
gonom. Tafel. (5507 )
Sraf -Nhena-Stt . 4,
IV . St ., Karlsruhe .

Basherd m . Backof .,
Büfett , Spiegelschr.
«ich., Bertiko, 2 gl.
Betten , Schrank,
Waschk., rd .Auszugt . ,
Trümo .Küchenbüfett,
Stühle zu verkaufen.
Hischman», Zährin -
gerftr . 29 , « he . (5329

Fast neuer fchw.
Fraueumantel

Sr . 50 , preisw . zu
verkf . Anzus. zwisch.
>/,1 bi » >/,2 Uhr u.
abdi .v .7>/,U . Sttaub
Branerstr . 1. II . lk« .
Karlsruhe . (5415 )

Suter <5478

KokS- Sfen
zu verkausen. Kh «..
Karlstr . 17 (Laden) .Kinderwagen, «lfb .,

sowie Kinderbade¬
wanne « . ovale Zink¬
wanne , alle « gut er-
halten , zu perkause«.
Seenet , Zähringer ,
sir . 63 , Hinths ., TV.
Stock , « he. (5376

Zu verkf . 1 weißer
Herd

1 kl. « ücheuschrank ,
1 Kommod«, 1 zwei -
tiir. Schrank (Wäsche¬
fach) . Khe -, Philipp -
ftr. 7. IH. <5486

verschied, gut erh.
Damenkleider,

Sr . 42 . zu verkauf.
Zu erftag . Rüppur -
rer « tr . 31, m , I« .
Karlsruhe . <5477

W&ttkcunpß d&K fKeutuUc&aßt
Am Sonntag Leichtathletiktreffen Deutschland —Italien in Stuttgart

Die herrliche Abols -Hitler -Kampfbahn in
Stuttgart ist am Wochenende der Schauplatz
des zweiten deutsch - italienischen Leichtathletik -
Länderkampfes. Die erste Begegnung zwischen
beiden Nationen im Juli 1939 in Mailand sah
die deutschen Athleten mit 110,5 zu 67,5 Punk¬
ten siegreich. Höhepunkte dieses Mailänder
Kampfes waren die Läufe über 800 und 400
Meter , die beide unser^Weltrekorümann Harbig
gewann, lieber 800 Meter mußte er Weltrekord
laufen , um den Italiener zu schlagen und über
400 Meter war der Deutsche , in ebenfalls glän¬
zender Zeit , nur eine Handbreite eher am Ziel .
Beim Stuttgarter Treffen am Wochenende
dürfte der Gesamtsieger ebenfalls Deutschland
heißen , aber das Ende wird doch knapper und
umstrittener sein . In der deutschen Mannschaft
stehen fast durchweg Soldaten , die in den ver¬
gangenen Wochen aus erklärlichen Gründen
nicht so regelmäßig trainieren konnten, wie » s
nötig ist , wenn man Höchstleistungen vollbrin¬
gen will.

Mit besonderer Spannung sieht man natür¬
lich dem erneuten Zusammentreffen von H a r -
b i g und L a n z i entgegen. Lanzi will in
Stuttgart die 400 und die 800 Meter laufen,

und außerdem die 4 mal 400-Meter -Staffel . Un¬
ser Weltrekordmann ist dagegen nur für den
800 -Meter -Lauf namhaft gemacht, so daß M
also auf thn bas Hauptintereffe konzentriert.
Lanzi hat viele gute Rennen in diesem Iaht
gelaufen und steht mit einer Zeit von 1 :50,5 m
der Rangliste etwas bester als Harbig , der bis¬
her „nur " 1 : 51,1 schaffte . Es liegt also geniig
Spannung um diesen Lauf, der in einer siroß'
artigen Zeit beendet werden sollte. Harbig ist
natürlich unser Favorit . Eine klare deutsche
Uebcrlegenheit wird sich in den Langstrecken , im
Speer - und Hammerwurf , im Dreisprung und
Stabhochsprung und in der 4 mal 400-Meter-
Staffel ergeben. Mit Kaindl am Start sollten
auch die 1500 Meter kaum verloren gehen. Ita¬
lien ist stark in den Kurzstrecken , liefen doch
der junge Monti und Gonnelli schon 10 .5 sEa-
ropa -Jahresbestzeit ! ) bzw . 21,7 . Wenn da? deut¬
scher Seite aber Mellerowicz anstelle voh Rek -
kermann, der ziemlich außer Form ist , eingesetzt
wird , können auch hier wertvolle Punkte gut-
gemacht werden. Gute Aussichten hat Italien
auch über 400 Meter , in den Hürdenläufen . im
Diskuswurf , im Weit- und Hochsprung sowie
in der kurzen Vierer -Staffel .

Spoxt m JCüi&e
Der Wiener Heinz Lazek hat den deutschen

SchwergewichtS -Boxmeister Walter Neusel um
den Titel gefordert. Da der Meister die Her¬
ausforderung bereits angenommen hat , dürfte
der Titelkampf bereits in absehbarer Zeit
steigen.

Er-Weltmeister Jack Dempseq sUSA.j hat
nun innerhalb weniger Wochen drei Kämpfe
entscheidend gewonnen. Zuletzt siegte er in
Charlotte (USA .) über Ellis Bafhara in der
zweiten Runde durch k.o .

Gino Bartali , der bekannte italienische Stra¬
ßenfahrer , ist auch in diesem Jahre erster An¬
wärter auf die Meisterschaft . Nachdem er jetzt
die Rundfahrt durch die Campania gewann,
steht er mit drei Siegen und einem zweiten
Platz aus fünf Meisterschaftsläufen überlegen
an der Spitze der Wertung vor Rimoldi und
Leoni .

Achill « Bakzi , der bekannte italienische Au¬
tomobil-Rennfahrer , will nach mehrjähriger
Pause ^ wieder Rennen fahren und wurde
bereits wieder in die Alfa - Romeo -
Rcnnmannschaft ausgenommen.

I « der Leichtathletik-Vereiusmeisterschast
erreichte der ASB . Köln bei einem neuen
Versuch 17429,80 Punkte, womit er sich an die
siebte Stelle der Rangliste vorschob. Bisher
standen die Kölner an 13. Stelle.

Italiens Meisterschaft im Marathonlauf
wurde in Mailand von Asoletti in 2 :49 : 45
Stunden für die 42,195 Kilometer gewonnen.
Der auch in Deutschland bekannte do Floren -
tis wurde Neunter .

Italiens Leichtathletikmannschaft zum Län-
öerkampf gegen Deutschland am Wochenende
in Stuttgart wurde jetzt namhaft gemacht.

Mario Lanzi, Harbigs großer Gegner des
Vorjahres , wird über 400 und 800 Meter so¬
wie in der 4 mal 400-Meter -Staffel eingesetzt.

Die deutschen Meisterschaften im Ringen
nehmen am Wochenende in Dresden mit
den Titelkämpsen im Feder - und Mittelge¬
wicht ihren Anfang. Gemeldet haben 24 Fe¬
der- und 22 Mittelgewichtler.

Im Tenniskampf Italien —Ungarn, der in
Riccion begann, holten sich die Italiener am
ersten Tage ein« 3 :0-Führung . Die wichtigsten
Ergebniffe waren : Romanoni—Gabory 10 : 8,
8 :6,- Cucelli—Szigeti 6 :3, 7 :5.

Der Radländerkampf Italien — Ungarn auk
der Mailänder Vigorelli-Bahn wurde von de»
Italienern mit 20 : 1 Punkten gewonnen. Am
kommenden Sonntag treten die Ungarn i»
Nürnberg gegen die deutschen Bahn -Amateure
an.

Zn einem entscheidende« Sieg im erste»
Kampf als Berufsboxer kam Italiens frü¬
herer Amateurmeister im Schwergewicht Laz-
zari in Rom. Er schlug seinen Landsmann
Dorini in der 6 . Runde ko .

Bei der Travemünder Woche waren die Ges-
ler Lübecks, Hamburgs und der Luftwaffe/
Kriegsmarine am erfoglreichsten .

Schwedischer Zehnkampfmeister in der Leicht¬
athletik wurde in Malmö der bekannte Speer¬
werfer Lennart Atterwall mit 6268 Punkten.
Schlechtes Wetter beeinträchtigte die Leistun¬
gen.

Das diesjährige Herrenalber Tennisturnier
wird als Einladungsturnter durchgeführt und
hat ein« stattliche Anzahl von Nennungen er¬
halten . So haben Spieler aus dem Rheinland ,
Frankfurt , Freiburg , Karlsruhe und der nähe¬
ren Umgebung gemeldet .

Die Tnrn, und Sportvereine der ins Reich
heimgekehrten Kreise Eupen und Malmedy
wurden am Sonntag in Eupen im Rahmen
einer Feierstunde in den NSRL . einae^ ie-
dert und mit dem Aufgabengebiet des NSRL .
vertraut gemacht.

Znr Kriegs-Meisterschaft der Berufsflieger,
die am 11. August auf der Erfurter Radrenn¬
bahn entschieden wird , wurden 14 Meldungen
abgegeben , darunter von Lorenz sChemnitzl ,
Stach (Berlin ) , Ehmer (Berlin ) und Plappert
(Stuttgart .)

mann aus einer Nachbargemeinbe, der selbst
Vater von zwei Kindern ist. Als die Gun¬
zenhauser glaubte, sie erwarte ein Kind , kam
sie auf den teuflischen Plan , die ebenfalls in
gesegneten Umständen lebende Ehefrau ihres
Liebhabers zu beseitigen. Nach Erwägung
verschiedener Pläne beschloß ste , der Frau
eine Mustersendung eines bekannten Heilmit¬
tels gegen Kopsweh zu senden . Der Briefum¬
schlag war „An alle Hausfrauen ^ gerichtet
und lag im Briefkasten der Frau . Dieser ver¬
suchte das Mittel , das in einer Oblatenkap¬
sel geschluckt weichen mußte. Da aber die Kap¬
sel nicht in den Schlund rutschen wollte ,
spuckte die Frau das Mittel wieder aus , und
hierbei zeigte eS sich, daß die Gunzenhauser
das Heilmittel aus der Kapsel geleert und
darin 19 Teile einer Rasierklinge
gelegt hatte. Die Ehefrau sollte innerlich an
den Magen - und Darmzerschneidungen ver¬
bluten. Nur durch Zufall wurde der in allen
Einzelheiten raffiniert auSgedachte Mordplan
entdeckt und es bedurft« sorgfältigster Klein¬
arbeit der Gendarmerie in Gerstetten, um die
Täterin zu überführen . Im Untersuchungsge¬
fängnis in Heidenheim hat ste nun ein Ge¬
ständnis abgelegt. Di« Täterin wird sich nun
wegen versuchten MordeS zu verantworten
haben.

Rottweil . (Ein alter Prozeßhansel )
Ein 69jähriger Mann auS einer Ortschaft im
Kreise Rottweil stand wegen Sachbeschädigung
und Bedrohung bezw . Beleidigung vor dem
Einzelrichter. Was die Persönlichkeit deS An¬
geklagten anbetrifft , so ist dabei zu erwähnen,

stücksstreiteS «inen Prozeß führt , den er aber
immer verloren hat. Nach seinen eigenen An¬
gaben hat dieser Prozeß schon über 10 000 M,k .
gekostzit . Der unverbefferliche Querulant ritz
aus dem betr. Grundstück sämtliche Was« '
pfähle, die der derzeitige Eigentümer für ferne
Hausinsaflen hatte aufstellen lasten , heraus
und . warf sie einen Abhang hinunter . Außer'
dem bedrohte er eine Frau , bi« auf einer»
Teile des Grundstücks beschäftigt war . Der
Angeklagte erhiell ein« Gefängnisstrafe »*>»
sechs Wochen.

Edenkoben. (Eine kleine Tragödie ^
Einem Einwohner deS Edenkobener TalS n>a*
es aufgefallen, Saß das Nest eines Mauer-
schwalbenpaareS an der Stallwand keine Ein-
slugöffnung mehr zeigte . Bei näherer Unte^
suchung stellte sich heraus , daß in dem Re»
vier junge tote Spatzen lagen. Die Schwalben
waren von den Eltern dieser jungen Spatzen
aus dem Nest vertrieiben worben. Sie benutzte»
dann die Abwesenheit der Spatzeneltern
Rache an den Nesträubern , indem ste das Nest'
loch vermauerten , so daß die jungen Spatze »
ersticken mußten.

* Ludwigshasen a. Rh . (Ein tapfere «
Junge .) Am vergangenen Samstag gerr«
ein Ojähriger Junge beim Spielen in schwerste
Lebensgefahr. Er fiel in den Rhein,
von der Strömung fortgeristen und trieb JJ '
etwa 150 Meter unterhalb des Freibades
los auf ein Schiff zu. Im letzten Augenbl'»
entriß ihn der 13jährige Josef Walz aus La»
wigshafen unter furchtlosem Einsatz des

MlMschine
pol. Kleiderjchr. . »r .
Schios.Couch, B .-Re»
aal . 2 Siüßle . 1
Tritt , «r . Schließ-
lord. 2 or. Servier -
dr ., Nlnmin . -Tops
89 Ltt . . Sium .-SI .,
Blnmeui .-Sinjüße
Wafseleiie». Snchen-
plott . , Kofleeverreid.-
vi - ich. , Fleiichmajch. ,
Siedl . Wichskafte »,
2 vettfl . , 2 gr .-Klei-
der und Schuh«, 2
verd . -vorhäng « 3
»r. Uederjeemnschel »,
4 vilderrohme « mil
Slot » . s . m . ,u
Betff. Philippstr . 7
1. 6t .. « he . (5491

7i Violine
1 Herrenüberzieher,
jchw ., 50—52, ein
Jünslingsonzus , br .,
{. 16jähr. zu verkf .
Werderjir .21 . p . Khe.

<5352 )

Klavie r
«t erh.. z» verkauf,

-eb. « . 5376 i
rer -Berl . Khe.

« « » her »
4 fsl. , Jnnk . 4 Ruh .
ant erh.. kill. z. »k.
Anznseh. ab 8 Uhr.
Schlagfeldweg 5 .Alb.
siedl .,1 . St . , « de .

<5474 )

Schi« . An, », <S « o.
king ) , Gr . 44—48 ,
bereit« neu . zu verk .
Kh «.. Maxaustr . 38,
V . l . (Hennin,er) .

(5470 )

Zu verkaufen 3 ält .
BSrolcheceidtifch «.
2 gleich« Beite»,

jchöner Herd, Näh¬
maschine . Kommod«,
groß. Spiegel billig.
Fröhlich. Karlsruh «,

Uhlandftr . 12
Möbelh. (5451

KaufgesucHe

Kaufe neuwertig , od
gut erhaltene»

« adh .

Kinderbett
kompl . . Rudi», Klei¬
derschrank , 1 « bei.
klnaeb. « . 5498 an
Führer -Derl . Khe

FLÜGEL
tadellos. Jnstr . , von
Privat zu kauf. gef.
Angebote mit Preis
unt . 5444 an Führ .»
Berlag Karlsruhe .

Neuwertig«
Schreib-
Maschine

zu kaufen gesucht .
Angeb. unt . I 36689
an FüHr.-Berl . Khe .

Gebt , fleiner

@leidiftremmeter
für 110 Polt , 0,50
PS , oder Univerfal -
motor zu kaufen gef.
f . Laubsägemafchine.
Angebote unter 5503
an Führewerl . Khe .

Gut erhaltener , weiß
emaillierter

Aohlenherß
zu kaufen gesucht .
Angebote unter 54S7
an Führerverl . Khe .

Damenfahrrad
zu kaufen gesucht .
Angebote unter $372
an Führerverl . Ahe .Sabawine -

oder ähnlicher

fttmernttei
Größe 44/46 , zu kau .
fen ges. Angbote mit
Preis unter 5254 an
Führerverlag KarlSr .

Klavier
gut erhalt ., zu kau .
sen gejucht . <36649
Anton Kraut Ww. ,
Neibsheim b. Breiten

Sank iebrs Posten

Mvlwter, Akten
nnter Garantie de» EinsiamvlenS ,
sowie Alteiies ufw. <80051 )

» . vsstenbach - SarlSrnbe.
Dnrlacher ktr . SS. Televbo» 8481 .

Do«, zu kauf, aes . : « cft. fevL

flMnrüerf.y . BeroeöoM
wie,,D «»tlLeL «ibesi »cht' («**
Gesetz u . Freiheit usw . Eilangeb .
bet. an Poftschlietzfach 7«. 9fot

(^ s)

Zu kaufen gesucht:
Narmkeu „

für etwa 100 Mann , entweiA ^ ^
braucht ober neu .
Gefl . Angebote werben erbeten

Serdiean » Sehend A.-H--
Mariwiliansa » a« Rbein-

Ankauf von ßltßlK flMrtjJ
*

goldenen Uhren . SlIO®***
münzen und scnmuc*

Gen . B. C 33 344
Uhrmacher und luw*!1*' .

C . REINHOLDT » OH *
Inh, Heinrich Koch * * ■*. -«

Kartsrnh« a. Sh., ir»i«nr»tr.



In treuer Pflichterfüllung fOr Führer , Voftc und
Vaterland fand mein Heber , unvergeßlicher
Sohn , unter guter Bruder und Schwager

uikMax Brannath
eit Flugzeugführer in einer Jagdstaffel

Inhaber des f . K. II
Hn After von 76 Jahren den Fiiegertod .
Kerisnihe -MUhlbarg , den 1. August 1940.

In tiefer Trauer :
Frau H. Hetlinger Wwe. , verw . Brannath
Srntt Brannath u . Frau Orakel, gab . Pfeil
Wilh. Striebel u. Frau Klara, gab . Brannath
Paul Simmel u . Frau Hilda , gab . Brannath
Adolf Brannath u. Frau Sofie , gab . Maier
Christian Essig u. Frau Luise, gab . Brannath
Sigmund Pacher u . Frau Lina , gab . Brannath
Geschwister Hetlinger
Braut: Lydia Kuhland
und Anverwandte

FOr Führer , Volk und Vaterland gab am U . JuH
1940 sein Leben

Hauptlehrer

Johannes Kuhn
zuletA in Font . (37203)
Die Badische Unterricht,Verwaltung wird dem pflichttreuen
Lehrer afn ehrende , Andenken bewahren .

Rerianibe , den 25. Juli 1940.

Der Minister des Kultus und Unterrichts.

Am 25. d . Mts . verschied an den Folgen einer
Im Kampfgebiet des Westens erhaltenen schwe¬
ren Verletzung der leitende Prokurist unserer
Tochtergesellschaft Raab Karcher G . m . b . H.
In Saarbrücken

Herr Dr. Theodor Schmidt
Feldwebel In einem Pionierbataillon ,

Inhaber des E K. II 1939
Herr Dr . Schmidt , der nun im jugendlichen Mannesalter die
Treue für Führer , Volk und Vaterland mit dem Tode besiegelt
hat , trat nach Abschluß seiner Studien in die Reihen unserer
Mitarbeiter ein , denen auch sein Vater , der im Jahre 1938 ver¬
storbene Direktor unserer Gesellschaft Wilhelm Schmidt , ein
Lebensalter lang In treuer und erfolgreicher Arbeit zugehört
hat . Wir erwarteten noch Großes vonThm ; sein Andenken wer¬
den wir in Ehren bewahren .
Karlsruhe , den 30 . Juli 1940 . (37214 )

Raab Karcher G. m . b. H.

Gott der Allmächtig « hat h«ut « un, « r« inniggallabte Mutter ,
Großmutter , Schwiegermutter , Schweiler , Schwägerin u . Tante

Frau Kätchen Burkardt
geb . Schaffner

voe Ihrem langen (chmerzhaften Leiden durch einen untren
Tod erlöst . (5514 )

Ortfnwlnkal , Mör «cheritraße 10, den 51 . Tüll 1948 .
Mainz

Familie OuMav Veil
Familie Fritz lurkardl

Beerdigung findet em Samztag , den 5. Auguit , tl Uhr, aut
dem MUhlburger Friedhof »lall .

Offene Stellen

c Männlich

890/ *

FOr unzere

Zentral-Elnhaufs -ADtellung
•uchen wir für verichledene Porten

geeignete Kräfte
die mögllchtt schon In Einkaufiabtellungen größerer
Betriebe gearbeitet haben .
Bewerbungen mit Leben,laut , Lichtbild , Zeugnl »-
abtchriltan und 3 Amchrilten zur Au,kun ( t,alnholung
»owle Angabe de , äußersten Gehalt,an,pruch » und
de , frühe,ten Eintritt,lermln , unt . Kennwort : „ Einkauf "
erbaten an die (57209 )

Personalabteilung
der Daimler-Benz Aktiengesellschaft

Stuttgart -Untertürkheim

»uchen zu möglich,t baldigem Eintritt für unter Vorrichtung, -
Konrtruktlonrbüro

Teilkonstrukteure
und

Danksagung
FOr dla vielen Beweise herzlicher Teilnahme an
dem Verluste unseres lieben Sohnes , Bruders
und Bräutigams (8424 )

Robert Durian
Unteroffizier In einem Inf .-Regl .

»prechen wir auf dlezem Wege untern herzlich,ten Dank au «.
Karlsruhe, IBIIngen , den 31. Auguzt 1940.
Roonstraße 32 Familie Robert Durian

Merle Metzger

Familien - Anzeigen finden
weiteste Verbreitung

Danksagung .
Für die vielen Beweise innigster Anteilnahme , sowie fOr die
zahlreichen Kranz - und Blumenspenden anläßlich des Hin¬
scheidens unseres heißgeliebten treuen Vaters , Bruders ,
Schwagers und Onkels

Wilhelm Nees
GreSMndler

danken wir hiermit recht herzlich . Be»onderen Dank Herrn
Pfarrer Heuser für seine tröstenden Worte , dem Gesangverein
„ Einigkeit " für seinen erhebenden Gesang , dam Turn- und
Fußballverein für Ihre ehrenden Nachrufe und all denen ,
welche Ihn zur letzten Ruhestätte geleitet . (5353 )

tiefer Trauer :In
Hilde Nee ,
Jda Nee ,

Otll Nee ,
und Anverwandle

Hoch,teile « , den 31 . Tüll 1940 .
Adoll -Hltler -StraBe 74

Vom Grabe unsere , lieben Heimgegangenen

mmi miiiin im?
Ortsbauernführer

zurückgekahrt , Ist as uns ain Harzensbedürfnis , allen denen
zu danken , die ihm auf dem Wege zu seiner Ruhestätte
die letzte Ehra erwiesen haben . Besonders danken wir
Herrn Stadtpfarrer Buß aus Eppingen für die trostreichan
Worte , dem Herrn Bürgermeister Benz Im Namen der NSDAP,
für die ehrenden Worte und des Herrn Gauch im Namen der
Kreisbauernschaft Bruchsal . Ebenso sprechen wir unseren
Dank aus für die ehrenden Kranzniederlegungen des Gesang¬
vereins Liederkranz/Konkordia , der Spar - und Dariehnskasse
Elsenz , des Gemeinderates , seiner Schulkameraden und seiner
Kriegskameraden 1939/1940 Hilsbach . (63692 )
Eisern , den 30. Juli 1940 .

Die trauernden Hinterbliebenen :
Mina Volz geb . Huber
nebst Kindern

Nach Stuttgart
solide Hausgehilfin

in kleinere » Eink . -HgnS gesucht .
Kochen nicht nötig . SlanSmauR .
Lfnttsort - Z! .. Krnerbacher Heid « 71 .

(5461 )

Aus 15 . August oder 1. September
wird in gutgehender Wirtschaft in
btt Nähe von Karlsruhe

ehrliches , sleibigeS

für Küche und Haushalt gesucht ,
welches Lust hat , da » Kochen nt
erlernen Angebote unter M 86688
an den tzübrer - Berlag Kd «. erbeten .

Suche für gepflegten 4 Aim .»
H au »halt und zu 2 Kindern
pünktliches (68604

Mädchen
das perfekt in sämtlichen Ar¬
beiten ist . Lahn nach Ueberetn «
kirnst , Frau Nipp . Brnchtal ,
Württemberger Sie . 48» 2. Dt .

Tüchtige

falieiijc
In gutes Geschäft nach Karlsruhe
ge I u ch t . auf Wunsch Kost und
Wobnuna im Haus . Angeb . unter
502« an den Filbrer -Verlag . Kde .

Ehrliches und sleihiges
Mädchen

s. Küche und Mithilfe am Büfett
i . d . Kantine d. Bad . Staatstheater »
auf 15 . Anguft gesucht . Auch Anfän¬
gerin kann sich einarhetteil . (36977 )
Angebote an Fr . Schalk , Karlsruhe .
_ Hans -Tbomaftraste Rr . 9 .

Suche sofort ehrliches , flethtgeS

Mädchen
für , Küche und Hausgrbeit
Behandlung .

Me- ietzgeret R » r r ,
„ KarlSrnhe -Dnrlach ,Adolf -Hltler - Strahe 20

Mute
(37131 )

Friseuse
oder

Damenfriseur
gesucht

(Dauerstellung ),
ftr . Söllner ,

Rastatt , Bahnhof ,
strafe . . (71578 )

Suche zu sofortigem
Eintritt ehrl .. fleist .

Mädchen
in PrivatbanSbalr .
Frau Wecker. Stult »
gort -W, . Wieland«
stratze 21. (37210

Wir empfehlen ln großer Avswahl and sehr preiswert )

Strümpfe a. fjanbfchuhe, Damentoafdie
Kleiderstoffe. Meist- u. Baumtoollumrcn
Tifth - und Bcttioafdie , fierren - Artikel
Gardinen. lOoilioarcn , SdiQrjen . Korsetts

Landarbeiten -

Gesucht nach Mann¬
heim in kl., gepflegt,
- aushalt ein

Mdcheo
für den HauSh. nicht
unt . 20 ft , Zu erfr .
Khe .. Bernhardstratze
13. IN. (5482

ftlcifiiflre (53W

für Haushalt und
Servieren sos. gef .

ÄasthauS
, «« „ schw. Adler*.
Ahe . . Aranenstr . 53.

Solides , kinderliebes
Alleinmadchen

mit Kochkenntnissen ,
zum 1. 9. 1940 für
EtagenhanShalt tt
Karlsruhe gesucht .
LandeSgcrichtSdirekt.
Dr . Tilmann , z. Zt .
Bruchsal, Hol. Keller

(83693 )

Tages« ob.
SalbtagS«
Mädchen

für Zimmer , und
Hausarbeit zum 1.
August gesucht .8t »der Karlsruhe ,
Rüppurrerstr . 13. I

Stellengesuche

Bnultattter
sucht Beschäftigung für stat . Berech¬
nungen und Abrechnungen .
Angebote unter Är . 5418 an den
ftübrer - Berlgg Karlsruhe .

ererrto .

Karlspuhl beim Adolf - Hitler - Platz

uvkendcktci *■
« • ne * i • I 8 r den Winter

veritgll « bes . heilbares Temeteneiark
berstellen . Des «elssee Sie einmal ver «
• • eben . Bel Garkee eillllenenfecb erprobt .
_ Neue Rotopto bei ihrem Händler .

Danksagung
Für dl « vielen Beweise herzlicher Anteilnahme an dem Hin*
scheiden meiner guten Frau , unserer Ib . Mutter u . Großmutter

Cäcilie Reith
geb . IBgel

« agan
' WlV allen Verwandten und Bekannten herzt . Dank .

Der großen Trauergemeinde au , Balzhofen , Vimbuch , Ober¬
bruch und Oberweier fUr die Begleitung zur letzten Ruheitätte
ein herzl . „ Vergelt » Gott " . (34742)

Die trauernden Angehörigen :
Wilhelm Reltk
Hermann Reith
Karl Reith und Free
Frans Reith und Free and Rieder

Balzhofen (BOhl) , Rarlsruhe, Rastalt , den 31 . lull 1940.

Kraftfahrer
für Sgftwggenfghrten (Diesel ) , wel¬
cher auf Dauerstellung Wert legt ,
für sofort gesucht . Angaben über
bisherige Tätigkeit an <37201 )

Emil Scheibel . Brennerei .
Kavvelrodeck tBaden ) .

Sin lücht .. zuverläff.

Bulldogs «
Fahrer

mit langtähr . Fahr -
prar . . welch . Rennt ,
niste von La » , .Zug.
Maschinen besitzt, in
Dauerstellg. gesucht .
Karl RH«, . Batist . ,
jstüpputrer 0tt . 36
Tel . 1648. (37111)

n#ch Angabe flott und tauber zeichnen können . Erfahrungen'' Oirlehtungsbau erwünscht , aber nicht Bedingung .
Handschriftliche Bewerbung unter Beifügung von Lebenslauf ,Lichtbild , Zeugni »ab,chriften , sowie Angabe v. Gehalt,an,prüchanund da , frühesten Eintrittstage , erbeten an (37206 )

Junker & Ruh A.G ., Karlsruhe a . Rh.

Tüchtiger (37252

Kraftfahrer
füt Omnibus auf
sof . gesucht . « . Pieck ,

OmnibnSvermietg .,
Khe . . Destendstr. b6 .

Kraftfahrer
mit Führerschein II .
Kl. . , » m sofortigen
Eintritt gesucht .
Isticharb SIlaSsteiler,

Khlenhandlung.
Ettlingen .

(37126 )

Tüchtiger (5479
Bäcker

sow . träft . Junge al«
Lehrling

für sofort aefucht .
Willi Schleifer,

Bäckerei . Karlsruhe ,
Kepellenstr. 42,
Telefon 805« .

Weiblich

Bürosrnnlein
(Anfängerin ) .

für Stenographie und Schreibma¬
schine . sowie leichte Büroarbeiten
auf sofort gesucht .
Angebote untet M 37132 an den
Führer -Berlag Karlsruhe .

Tüchtige , ehrlich «

BerkSaferia
in guckgeh . Bäckerei gesucht . Zeugn .
erwünscht . Angebote unter 5469 an
den Flihrer -Berlag Sgrlsrsche .

Köchin
tüchtige Kraft , auf sofort für Hotel -
Rest .-Küche gesucht nach Herren¬
berg . Zu erfragen : (5417 )
Sbe .. Robert -Wagner -Allee 16, II .»

Telefon 5117.
Tüchtige , fvlide <36875

Bedienung
für 3 Tage AuSHilfe wechewtl . ge¬
jucht . Walballg -KaftstStte , KarlSr . ,
Augartenstrahe 27.
Gewandtes

Servierkröulela
findet Stellnng in gutem Hauke in
Karlsruhe . Angebote unter L 36861
an he» Sührer -Berlag Karlsruhe .

SinherliedeS
Mädchen

auch Tages - »der Ptlichttahrmädchen
in gepflegt . 5 ZimmerhauShalt nach
Karlsruhe gesucht . Angebote unter
D 37137 an den Führer -Berl . Khe .

Acht. Kaufmann
in ungekünd . Stellung , perf . tn
Buchhaltung . Korrespon . u . Erved . ,wünscht sich zu verändern und sucht
Stellung in mittlerem oder Grost -
betrteb . Angebote unter B 86864
an den stührer -Berlag Karlsruhe .

Aellerer penf . Beam¬
ter sticht
Vüroarbett.

Angebote unter 6248
an den Führerverlag
Karlsruhe .

Wo kann in KarlSr .
kaufm.

Lehrling
sein .. 2 . u . ff. Lehr¬
jahr .

'beiden ? Ange-
voie unt. 6438 an
d. Führer -Berl . -Khe .

fnüililiitt
sucht Stelle

bisherige Tätigkeit t .
Fernderfehr . finge-
bäte unt . MDB an h .
Führer -Verl . Khe .

SkiMm
stadtkundig, sucht aus
Lieser - od . Perlon .»
Wagen Arbeit , auch
togeweite. Angebote
unt . B 86737 an den
Führer -verl . Khe .

Tüchtige , JOngare

Verkäuferin
zum 1. September gesucht . (5433 )

Kurt Jurk / Lebensmittel und Feinkost
Karlsruhe, Bahnhefsplats 4

Pens . Beamter sucht
einige Stund , tags.

leichte
Angeb . n . 5436 an
Führer -Verl . Kbe .

Kraftfahrer
mit langahr . Fabr -
kenntnissen, mit Re¬
paraturen vertraut ,
sucht Stellnng . An.
geböte unter 5326 an
Führerverlag Khe .

| Weiblich |

Für 15>/,jöhr . Mädel
wirb

Lehrstelle
als Vlnmenbinderia
in gut . Hanse , mög¬
lichst mit Kost und
Dodnuirg , gesucht .
Pflichtjahr abgeleist.
Angeb . unt . R38L^8
an Führerverl . Khe .

Aelt. Frl .. im Koch ,
u . Haush . seldständ.,
sucht nur selbftänd.

Salbtagsllelle
Angebote unier 5823
an den Führerverlag
Karlsruhe .

Der sucht
Mitarbeiterin

für einige Monate ?
I ». geb . Frau mit
gut. lfm. Kenntnist .
u . vielleit . Interest ,
bittet um gefl . In .
schritten u . 5568 an
Führer -Berl . Khe .

ufef Mawfen
wann man mH den Punkten «keusketten *
kenn , wenn men 's versteht , sie swedir

mässig cm verwenden »

Meine große Auswahl in

Herren - und

und dazu meine

zahlungs - Eiieichlerung
wird ihnen in punkto Einkauf

helfend zur Seite stehen
Darum - mit der Kleiderkarte zu
m Hans

^ Spielmann ^
Kaiserstraße 2611 , 1»

\

Unsere bisherige Anwaltsgemeinschaft ist aufgelöst
Ab 1 . Aug . 1940 üben die Rechtsanwaltspraxis aus :

Rachtsanwalt

A .Bopp
Karlsruhe

Kochstr. 7

Telefon Nr . 2418

36974

Re d « tsa nwfi I te

Dr. Fr. Seippel
und

Dr. D . Schönig
gemeinsam wie bisher

Karlsruhe, Amalienstr . 57
Telefon Nr. 4202

Fräulein , 21 Jahre , sucht in Karls
ruhe Anfnngsftell « als

Etmowviittn
148 Silben . Angebote mit MehaltS -
angabe unter 5895 an den Führer .
Bertag Karlsruhe .

für kngl . und Franz .
mit gleichzeitig guten Kenntnissen in
he irischer Kurzschrift , Maschinen¬
schreiben . sucht Stelle .
Angebote mit lKebaltSangabe unter
Br . 5366 an i . Führer -Berlag Kb « .

Ihre Vermählung geben bekannt

Heinz Liebig V. D .J
Gudrun Liebig

gab . Wirthwain -StÖfflar
Radobaut -Dresdan

1. August 1940
z . Zt . im Falda

(51M )

Karlsruhe
Kaiserallee B7

v»V
4-V Dia Geburt ihres ersten Kindes

zeigen in dankbarer Freude an

Stefanie Thomas , geb . Oesterie
Friedrich Thomas , Färbermeister

BADEN -BADEN , den 30. luü 1940
Beuarnarstraße 16 (1233)

Kraftfahrzeuge
An - und Verkauf

Anlh ' Berknnt
DRW , Sostderklastg , fahrbereit , zu in
Schäbvrets 468 Mr . abziigeben .
Weber . Karlsruhe . Herrenllrah » 15 .

Tiermarld
1 frischer Transport schöner

Knibtnnen
md Snnvrindll

stehen «um Verkauf und Tausch bet
Ernst Weisenbnrger .

An/Rbeiu . (37123
Telefon 54 Durmersheim .

Eine (372«)3

Sdiäferfiündin
Ichwar , (Hirlenhund )
entlaufen . Bor An¬
laut wird gewarnt .
Ldzugeden geg . 8e .
lohnung bei Kit »
Merkte. Freiftetk. Ä .
Kehl.

risrttater
aus Peter hörend, in
der Markgralenstr .
24 vd . Nähe »erlau .
sen . Abzugeden oder
AuSstinst gegen Be.
lohn». Bürgerstr . 18.
ch. . II ., Khe . <5517

Drahthaar .
Foxterrier

allerbest. Abstamma.,
I » Stainmb . . 10 D
alte Welpe« u . alt
Zuchttiere zu verkf
KarlSr . Hundesport.
hauS Marga Lange,
Paffag « 23/27 , Tele-
so« 8263 . (3410

Kamriknvsgel
am Dienstag . 30 . 7..
entflogen. Keg Bel .
abzugeb. bei Scheib,
Gartenstr . 10. Stb . l .
Karlsruhe . (6411 )

Heirat

Heiraten
vermittelt aul all. Kreisen v . Stadt
u Land mit gut . Erfolg streng reell.
Ehe -Institut Frau Emma Marx -Morasch,

KarlSruhe/Rhein . Kaiserstrahe 64 .
Telefon 4239 — Gegründet 1011

Unser Peter hat ein Schwesterchen
bekommen . Die , zeigen In dankbarer
Freude an

Max Erat und Frau Ella
geb . Bachmann

Donaueschlngen
Karlsruher Kindereolbad

z . Zt . Krankenhau ,
Donaueschlngen

Verloren

Lebensmittelkarten
Kaiser. Offendurg . i .
braun . Kartonmappe
verloren . Marktplatz.
Tchützenstr . . Werder,
platz . Find . erh. Be -
lohn«. Abzug, a . d .
Fundbüro . Bezirks¬
amt Karlsruhe . (5449

Kapitalien .

Chr. Fränkle
Goldschmied

Karlsruhe . Kaiserpastege
empfiehlt (36949

Trauringe
Gold - und Silberwaren

und kauft Alt - Gold , jeder
Art, altes Silbergeld

Genehm . A. C . 33 362

mk . 2000 .-

3000 .- 5000 .-
8000 .- 10000 .-
12000.- 20000 .-
und hOhsri Betrlge

W «

Hypothek
auszuMhen
AugustSchmitt
HypothakongeMhlft

Kerleruhe
Hirschstraße 43

Fernspr . 2 )17

(5437) ' sal .

5000 RM .

»ugeteilt . zu verkauf.
Angebote unter VR .
2112 an die Führer -
Geschäftsstelle Bruch.

Arbeiter . Anfang M.
kalh . . mir gut . Der.
gangendeil naturlb . .
in Staatsbetrieb , m.
eigen. Heim, wünsch ;
mit anständigem, ge .
sundem. einfachem ,
sauberem, häuslichem
kath . Mädchen aus
guter Familie -w .

ficirat
bekannt werden.
Zuschristen. möglichst
mit Bild und Ge -
burtsdal . erwünscht,
um . M 35249 an d .
Führer -Berl . KarlSr .
Strengste Berschwie-
genheit -ugesicheri .
Frl . . 38 ft . , kach. .
sehnt sich nach erg .
Heim u. möchte auf
dies . Wege , da er an
paff . Äelegenh. fehlt,
mit 40—45{äbt , sol .
charakterfest , katbol.
Herrn in sich. Po¬
sition -weck- spat.

Beirat
bekannt werd. Siskr .
Ehrensache. üiesl .
Pildzuschr. u . T36831
an Führ .-Berl . Khe .
« bete».

. 17 000.-
ouf 1 . Hnpotbek bei 118 888 Steuer¬
wert von Privat zu leiben gesucht .
Angebote unter Nr . 541 ! an de»
Führer - Verlag Karlsruhe .

Verschiedene

kleine Anzeigen
Welche Firma stellt einen

er ? Kapital vorhanden . Angeb . an
r . Kemvermonu , Gasthaus 3. „ Wil .
eo Mau » ' . Gernsbach i. M . (»7887

BrffdOnng
Welcher Spediteur

nimmt v. Karlsruhe
noch Nürnberg einige
Möbelstücke mit ?
Angeb. u . 6449 an
Fnhrer -Derl . Khe .

Welche Firma vergibt
-eimarbeit

oder errichtet evtl.

Anged. unt . ft 36K29
an Führ . -Berl . Khe .

. .ver Führer,
das Matt

des Erfolses!

Welch , Zigarrenfabr .
liefe « mir

Stumpen u.
Stsarren

gegen Barzahl ., evtl,
auch Vertretung .
Angeb . unt . K 36680
an Führ .-Berl . Khe .
Der übernimmt

VeUadnng
von Haslach i . K.

nach Karlteicher Au-
aedote unt . 54S5 an
Führer -Berl . Khe .

Beiladung .
Der nimmt einige
Möbelstücke v , Kirch -
heim/Teck nach Dnr -
lach ? Eilangeb . unt .
B 86687 an Führer -
Verlag Karlsruhe .

8ühreranzeigen sind Erfolgsanzeiyen !

Bohnerpaste
prima Qualität
Hochglanz polierend

Lieferung prompt ab Stallen Dresden
frei Station da , Empfänger, . Muster
jederzeltl (3706«)

Kühn & Müller
Chemische Fabrik
Drasdan - A
Ruf 11501/19501



Die Könige der Luft
Auf sti eg , And JUagUefte*

&nde Ae* JUtuAmteden AhOsten Ae* lAett *
DARSTELLER ,

Ren$ Deltgen - Lena Norman - Annelies
Ernst v. Klippstein - Harald Paulsen - Josef Sieber
Spielleitung ! Arthur Maria Rabenait - Musik : Peter Kreuder

Vauete - Jitm g *oßen Stits , je*fSitt
Span nu ngen And Sensationen !

Morgen Freitag Uraufführung !

GLORIA und RESI
Qtlantik
M * KAISERSTR - 5

Ein neuer fesselnder Ufa-Kriminalfilm

mallUtBiniliarEm
Aaaallese Uhlig — Paul Kllnglar — Ala», Sngel

Autobrfltzer(812811

fteAcKftc ntti su brlst werdende Kühler werden mit
Sveztal -EinriLtuna ausaekockit und wieder aebrnuchS ,
tibi , gemacht . sowie Kühler repariert und erneuert .

MitWnki in) Werk« Albert Sonn
Karlsruhe . ZSHrtugerstr , 42. Leleobou 4187.

Eier - Ausgabe
Auf Seit vom 39 . Juli bis 28. August

1940 gültigen Bestellschein der ReichS-
eierkarte Nr . S werden für jeden Ver¬
sorgungsberechtigten als erste und
zweite Rate insgesamt 4 Eier ausge -
geben und zwar :

aus fien Abschnitt a - 2 Eier
i« fiel Zeit vom 7. bis 25. August 1940,

aus de» Abschnitt b ■ 2 Eier
tu fier Zeit vom 16. bis 25. August 1940.

Der Lanfirat Der Laufirat
Karlsruhe . Bruchsal.

Der Laufirat Rastatt.
Der Oberbürgermeister

fier Laufieshauptstafit Karlsruhe .

Zu vermieten

Caf £ luz
wagen Einberufung

geschlossen
Rüppurr , Göhrenstr . 35

JU . möbl. Zimmer
mit Sab zu verm.
Seat» (bftT. 8, III .,
am Kaiserplatz. Kde .

(37079 )
S ( »t m » t.

Einzelzimmer
Ztchzg, , n . © . , Bad
zu bm. Mühlb , Tar ,
Hcu»-S » chS-Str . 1.
« aertster, KH- . <5397

Füll . m. 3im.
flstb , Wasi.. Sab u.
Teles.. gut beizbar,
j* Dem . Eingang
Kaiserstr. 122 . Ahe.

(5425 )
Oträum ., sonn ., gut
Ml . Zimmer
m . Schreibt . ) tt vm .
Noonftr . 4, pt . . Ahe .

(5261 )

vnt » öbl. Zimmer
1 » . 2 Belten , bes.
Ging., zu vermieten,
viktoriaftr . 10, III . .
Karlsruhe . (5388 )
Khe . . Krsnenftr . 22,
3 Tr .. Schloftseite.
jrdl . « öbl. Zimmer
zu vermieten . (5433

Möbl.Zimmer
zu vermieten . (5431
Karlsruhe . Leopold -
str . 23 . II .

fällt möbl .Zim .
Iu vermiet . Sübend
x . 10,1 ., Khe , (5221
2 gut möblierte

Zimmer
einzeln, aus 1. Aug,
zu vermiet , dioethe-
ftr. 87. II . Khe . (5250

liehe
lalagatroffaai

Ostseekeblleu
Bersch
Schollen u.
Straffbutt usw.
SOwi «

Räucherwaren

rnka . WiMdr . 75, IiWn 21 s. 5325

grdl , mSbl. Zimmer
m . bes. ffiinfl. , © labt,
mitte . 1 u . 2 Bett .,
auch »orübergeh. zu
verm Akabemieftr.
75, IN . Khe , (5228)

Möbl.Zimmer
zu vermieten . Khe ..
Dchützenstr . 60 . pt.

(5443 )
Vnt möbl. Zimmer
an solid . Herrn zu
verm. Adlerstr. 2a.II . . r . . Ecke Zirkel.
Karlsruhe . (5441

Gut möbl. (5442
Mans .-Zim« er

an sol . Pers .. Neu
bau zu verm . Khe .
Adlerstr. 60 . IV . lks

fällt möbl.3im.
1—2 Betten , zu »m ,
Keuper , Karlstr , 85 ,
Khe , Anzus. 9- 2 U ,

(5405 )

greuubl . möbl. Zi «
an orbentl , Herrn
sof , zu verm, , auch
vorübergehenb, Khe, ,
Lessingstraste 70a , I, ,
Nähe KriegSstraste,

(18355

Gut möbl. Zlm . m ,
Tel . | of. zu verm.
Khe ., BiSmarckftr,
35. part . (5453 )
Gut möbl. Zimmer

zu vermieten . Hau».
Thoma-Str . 3, II, ,
Karliruhe , 5400

Leer«
Manlaib, .Zimmer

groß , schön, sof , zu
vermieten. Ablcrstr,
04 . II, , r „ Khe , 5884

DoxglaSftr. 4, III.
NäHePost, Khe , (5388

möbl. Zimmer
an berusStät, Herrn
sofort zu vermieten.
« usech möbl. Mm . .
des. Sing, , aus sof ,
ob. später zu »rru, .
Zähringerstr . 28 II
Karlsruhe , <5387
« r . leere» Zimmer
mit bes. Sing Ka.
pellenstr,, m , Licht » ,
Wast,. los . zu beim.
Näher , Lessingstr , 3
III .. Khe , (5393

Freundl . (5398

niiwl. Miner
sos.od . spät, zu vm.
Adlerstr . 5 , III , Khe .

Möbl. Zimmer
evtl, mit Berköstig,,
billigst zu vermieten,
Grillparzerftr , 7,1 . r .
(Neubau ) Khe . (5397

Möbi.ZilNMk
aus 1, 8, zu verm,
Kaiserallee 49 , Ill „
KarlSrube , (5414
Gut inöbl., graste »

Baltou,immer
sofort zu vermiel « ,
beziehbar, Khe . , Ste .
fanienstr . 59 , NI,

(5429 )
Möbl . Zimmer

heizbar, mit einem
leer , Zim , zu verm,
Weber, Kh «,, Sosien -
str , 75. II , <5428

Sehr schäm « öbl. Z.
<2 Betten ) an 2 H ,
ob , berusSt Damen
zu verm , (Zentralh, ,
fliest Waller ), glei « ,
Leopolbstr, 19 , Kh - ,

(38978 )
Gut möbl. Zimmer
zu vermieten , Preis
29 Mark , KarlSr . ,
BiSmarckstr. 33 , pt,
Karlsruhe , (5418

Rösti , Hm.
zu verm . Kronen str .
51, 2 Tr .. Kh . (5377

M . m. M .
sofort zu vermieten ,
Kh«,, Kaiserstr. 199
4, Treppen , (5374

Eins . möbl . 3.
zu Vermiet. Wald-
hornstra^e 62, IN .»
t ., Khe . (5463 )

Ruh , Weftftabtgegenb
sonnige» Balkonzim.
mit Bebieng, , Früh ,
stück, Zlrhzq, . Tel .»
Benützg, zu verm
Wenbtstr.il , III , Khe

(5485 )

fäut mbl.Zim .
zu vermieten , Karl »
Friebrichstr. 19, II, .
lk«„ Kh - , (5485 ,

fällt mödl.3im.
zu berm Kaiserallee
53 . III , Khe . (5467

Mt -MlM
sep. Eing . . g . möbl.,
nur an Herrn vm .
Akabemieftr. 88 .
Karlsruhe . (5468

Möbl.Zimmer
sof zu verm Khe ..
Marienstr . 83. (5464
Amalienftr . 71. Khe .
Ein - . Leopoldftraße,
4. St . , ist ein grotz .

leere» Zimmer
zu vermieten. (5445

Möbl.Zimmer
zu verm , Kaiserstr,
». UI, « he. (085

fällt möbl.3iin.
zu vermieten . (5448
Khe . . Kaiserstr. 186,
bei Singer .
V» t möbl. Balkon-
zimm. 1 od. 2 Bett . ,
evtl. Bens. , zu vm.
(Kaiserplatz). Khe . ,
Amalienftr . »3, UI.

(5487 )
Zu vermiet , sauberes
u freundl . (5480

möbl. Zimmer
Hirschstr , 66, II , Kh - ,

fällt möbl.3im.
zu vermieten . (5481
Karlsruhe Karlstr ,
Nr . 58 , IV.
Möbl , <5499

Part .-Zimmer
besonb , Eing, , fliest ,
Wall, , mit Borraum
sof , zu »erm , Khe, ,
Siesanienftr . 2 , pari .
Grast, , leerer , schön,

Zimmer
mit Kücheuben. sos,
an berusStät. Herrn
ob , Frl , zu dermiet ,
Khe Garlenftr , 87 ,
2 , ^ tock, <5439

Gut möbl. Zimmer
Zentralh ., Babben .,
sofort zu vermieten ,
Walbftrast« 83, IV,
r, , KarlSr . (5258

Frdl , möbl. Zimmer
aus sof . zu vermiet ,
Amalienftrsste 49, II .
Karlsruhe , <5357

Vnt möbliertes

öerrenzimmr
mi Bettcouch, sowie
Zimmer mit 1 oder
2 Betten mit Zh -g ..
Badb ., sofort zu ver¬
miet ., auch vorüber¬
gehend . Klippel,
HanS-SachS-Str . 1.
K . D . W„ Mühlb .
Tor . KarlSr . (37121

fällt möbl .Zim .
zu vm, Suisenftr. 4,
III . St . , « h- , (5358

Gut möbl. Zimmer
zu vermieten , <5342
Amalienftr . 27, III
Tr „ gegenüber ber
Hauptpost, KarlSr .

Möbl . Zimmer
sofort zu vermieten.
Frühlingstrahe 2 , III .
Khe . (5351 )
1 ober 2 leere

Zimmer
Keller unb Küchen »
bnützung sofort ober
15 , Aug. zu verm,
Näherei Werberftr.
42, II „ Kh«, (5359 )

Hübsche» Zimmer
mit Babbenuh , (evtl
Klavier sofort zu
vcrm , Khe,, Leopold ,
str . 2a, 1 Tr , (5496

2 Stunden kSslllchen Humors

bi UlelB FwmSS .'Ä
in dem Lachschlager

Der Meisterdetekflv
Heule letzter Tagl

4, 4 .10, 8.50. 3ug . nicht zugel .
Ein Wien -Tobisfilm mit einer
außergewöhnlich . Besetzung :
Hilde Krahl , Attila Hörbiger

Donauschitier
Ein herbes Liebeslied von

abenteuerlicher Romantik .
4.00 , 6.10, 8.50 Uhr. Nicht 1. Jug .

Heute tetztmalsl
Das humorvolle Lustspiel

Diskretion Madie
Hell Finkenzeller , Jda WQst ,
Fita Benckheff , R. A. Roberts ,

Theo Llngon u . a.
4, 6.10, 8.50 . Jug . nicht zugel .

Oo *u .
in i *^ ®*
‘

Vor ®' « " 009

fOr ein

b e *»®, e *

6uroP a "

*

lta | | en *

an » | ,en

Front ®*1

kies ' eich

KLEINES THEATER INDER Eintracht
| Heute abend um 20 Uhr |

_ jl »
Erstaufführung

von
Walter Kollo

Das neue zugkräftige
musikalische Lustspiel hB

$j£S£ J

Vo rve rk a u fs im Staatstheater u . am Kiosk der „ Eintracht "

Monat August

Maximilian Beniers
mit seinem Orchester

M KONZERT - KAFFEEMuseum
Ordiefter so knümonn

des großen Erfolges wegen verlängert
für Monat August

36044

Mt - Bar MIM i |
Marga Krogor (Großdeutschland )

die nette u. sympathische Ansagertn
stellt vor :

Merly Hendriks (GroBdeatscwand )
bringt Schönheit *- und Schleiertänze
in höchster Vollendung

Grift ArVOfl {Großdeutschland )
in ihren Charakter -, Fantasie - tmd
Nationaltänzen

Charlot Androo (Großdeutschland )
bringt Höchstleistungen auf Spitze
Für Stimmung und frohe Unterhaltung
sorgt unsere Hauskapelle

KrDger -Makosch

Im £ tt*tracJtt -{fCaffeQ
Mittwochs und Samstags

Sonntags Unterhaltungs -Konzert
Kapelle H. Senger

WilfriedWilden (Großdeutschland)
einer uns . besten Ansager stellt vor :

Henry u. Brigitte (Groedeutsctu.)
v . Wintergarten Berlin in ihrer leuch¬
tenden Sensation auf d . Schlappteil

Jda Rodel (Großdeutschland)
Lieder - und Ariensängerin

Bob THorStOn (Großdeutschland )
Grotesk und Excentrlk in höchster
Vollendung (57255)

Maria Luise Simmat
ln ihren Tänzen

Hornhaut , efngew .
Nägel werden oh
neMesser tchmufz -
iot nach d . neuen
Sup .-Methode von
geprüftem Spezia¬
listen entfernt . Se¬
parate Kabine .

Schuh - Appel
Karlsruhe,

am Rondellplatz.

UFA-
Theater

Beginn
4.00, 5.50
1.50 Uhr

Anfangszeiten
bitte beachten

Capitol« he. , Bunsenstr . 7. 1.
zu vermiet , auf 1. 9 .
5 ZiMMk Beginn

4.00, 5 50eing. Bad . Etagen -
Heizung , gr , Terraste ,
Zu erfrag , baselbft

t .50 Uhr

3 , Stock , Teles, 18»t .
Anzus. » . 11- 15 U ,

(32598 )

Jug.nichtzttgelj

Führer -Verla #

r

Im Winterg arten
jeden Mittwoch und Samstag

-II► TANZ 41

1920 1940

Am heutigen Tage feiere ich mein

20 jähriges
Gefrhöftsjubiläum
Polstermöbel - and Dekorationsgeschöft
AID . Kämmerer / Tapeziermeister

Karlsruhe , Bürgerstraße 5
Main Ommchäft lat haut » gaachtoaaanf

Wegen Wegzug
schöne

53/
in ruh . Hause am
Derderplatz ohne Ge¬
genüber auf Sept .
od . Ott . preiswert
zu vermieten.
Marienstrafte 45, IT.
Stock , Khe . (5458 )

Der große Erfolg

Jubel und segelst!
rung Ober eines
herrlichen Film

(Relfuto *
Ein Karl - Rltter -Gr*®"

film der Ufa mit

Paul Hartman «
Ilse Werner

Hannes Stel *«r

Ein Fest der Freuds
und des Lechens !

§ taat §theater
Kleines Theater (Eintracht)
Täglich um 29 Uhr
Die Fra« ohne ftuft

Musikal. Lustsp . v . Walter Koos.
Vorverkauf im StaatStheater **

am KioSk der Eintracht

11

2 leere

Zimmer
mit Kochgelegenheit
von Dame gesucht .

Angebote unt . 19828
an Führ .-Berl . Khe .
Freundl . möbliertes

ZlMMk
mit bes. Eing . in
West - od . Mittelstadt
f. 4 Doch, zu miet .
ges. Ang. unt . 5381
an Führerverl . Khe .
Ruhige Fra « sucht
freundliche

1 Zimmerwehnnng
mit Zubeh. auf sof .
od. später zu miet.
(Stadtmitte ) . Ange¬
bote unter 5407 an
Führerverlag KarlSr .

6 . Nr
C 40
1034

für Altgold u . Silber
zerbr . Löffel , alte Münz *"
Zahngold Uhren Schmuck

Kaiserstr . 154 I
gegenüber

2 gut möblierte

Manl .-Zimm .
1—2 Berten , elektr .
Licht , neu Hergericht .,
sofort zu vermieten.
KriegSstr. 158 III .,
R . KarlStor , Khe .

(37129 )

fällt möbl.Zim .
zu »ermieten , <5505
Kbe „ Schützenstr, 85 ,III , r, , b, Hufnagel.

« ui möbl. (5519

Zimmer
mit fl . Wasser . Bad ,
sofort zu vermieten,
auf Wunsch Pension.
Khe Bürgerstr . 21 ,
l .. Nähe Hauptpost.

2 Zimmer -
neubaumOns .
m . Dad u . Veranda ,
bei der Tullaschnle
sofort zu vermieten.
Rädere Auskunft bei

Albert Wipfler,
Tullastrahe 70, im
Laden. Khe . (37216 )

Schone, sonnige
33.'
hochp ., m . Bad , Bal¬
kon usw . in gutem
Hause, Hirschstr .,
Nähe Hirschbrücke ,
auf 1. 10. o. 1. 11.
zu vermieten Angeb.
unter H3682Ü an den
Führerverlag KarlSr .

23 .-WohllllN8
Nähe Markthalle so¬
fort zu verm. Nah.
Marienstr . 2 . Laden.
Karlsruhe . (5499

37 .2 3 .-MN .
mit Mans . u . Zub . ,
in der Winterstratze
(Nähe Sttlinoer Str .)
ist auf 1. Sept . zu
vermiet . Preis 64.̂ .
Angeb . n . 5403 an
Führer -Verl . Khe .

33
m . Zubehör , sonnig
u . sauber. Weststadt,
sofort od . spät , zu
verm. Ang. u . 5359
an Führerverl . Khe .

vorholzstrast« 31 . N .
groß« herrschaftlich«

43 .-WMIM8
einger. Bad , Mäd¬
chenzimmer, Kamm .,
Garage , sofort oder
später zu vermieten.
Näh. 4. Stock . Khe .

(36103 )

Kleinanzeigen
der grxhe « rsolg

Beste Lage Kaiserstr.
Khe, , 3 Treppen,

1Z .-WW .
mit Badezimm.. auf
1. Sept . zu vermiet.
Angeb . u . 5427 an
Führer -Verl . Khe .

Schöne

Wvhmmg
4 Zimmer zu verm.
Preis 80 Mark . An¬
gebote unt . 5488 an
Führer -Verl . Khe .

schöne (37128

43 .-W !chnung
mit Bab a . 1 Sept ,
ob, später zu verm,
Miete 51 RM , Zu
erfrag . Grstnwiukel,
Koelreuterstr , 8 , II .

Kcstendftrahe . schöne , sonnige
1 Zimmer - Wohnung

mit etnaer . Rad . deizb . Mans . , Bal¬
kon . Beranda u . sonst . Zubehör ,
weg . Vers , auf 1. Sept . od . sväter
zu vermieten , Angebote u , 5403
an den Führer -Verlag Karlsruhe .

Schöne , sonnige (36084

8 pimmerWdfinung
mit Zubehör, im 8 , Stock , auf I . Ok¬
tober . evtl, früher zu vermieten.
Karlsruhe . Hirschstrahe 120. patt .

lM ^ aMsaoöVu öMAetmnÄM ’ l

Frdl , möbl, saub,
Manl .-Zimm.

in ruh , Weftftadilage
zu »m , Khe,, Hübsch-
sch. li . II. r .

—

MmN .Zm .
mit sliestd . Wasser,
sep, Eing, , Krieag.
ftr. 158. IN . , Nahe
KarUtpr , Khe . , zu

<3371 wermiete», <37130

*Ro & H €imt 6iciie * tfledattebeidiaHct *

für Expreßgut , Eil - und Frachtgut
Neben der bisherigen Bedienung des hiesigen Hauptgüterbahnhofes wurde mir
durch die Reichsbahndirektion Karlsruhe ab 1. August 1940 auch die bahnamt¬
liche Ab - und Anfuhr von

Expreßgut , Eilgut und Frachtgut
( Stuckgut und Wagenladungen )

bei folgenden Bahnhöfen übertragen :
Karlsruhe Hauptbahnhof , Expreßgutabfertigung
Karlsruhe Hauptbahnhof , Eilgutabfertigung
Karlsruhe Westbahnhof und
Karlsruhe Rheinhafen

Autor mainan Dlanatetallan am Karl » ruhar HauptgUtarbahnhof und Baumalatar-
•trato 43 ampfahla ich diese Neuregelung dur hiesigen Einwohnerschaft zur gefl . Inanspruch¬
nahme . Prompte , gewissenhafte und zuvarlüsslga Ausführung sämtlicher Aufträge sichere ich

Mieter- und
Bauveretn
Karlsruhe
e. ®. m, b . H .

Wir haben zu ver¬
mieten aus 1. Sep¬
tember d, I . Geb-
hardstraste 33«, III .
Stock Dreizimmer¬
wohnung mit Zube¬
hör und Garage —
auf 1. Oktober d. I ,
ssrühlingstraste 1, II .
Stock Dreizimmer ,
wohnuug mit Zube-
hör ; Roonstraste 27 ,
II . Stock Dreizim¬
merwohnung mit
Zubehör , Die Mel .
düngen der Mitglie .
der haben big Sams¬
tag , den 3, August
d , I ., auf unserer
GeschäftsstelleTttlin »
ger Straß « 3 zu er.
folgen, Mitglieb «.
ausweis ist mitzu¬
bringen , Die Bei -
losung findet daselbst
am Dienstag , den 8
August, 18 Uhr,
statt . (87217 )

Der Vorstand.

Schöne, sonnig,
4 8immer -
wobnung

mH Balkon, sowie
Badanlchluh in bei
Küche Wohnmans,,2 Keller, auf sofort
Rüppurrer Str . 35 ,
Kde, . zu berm. Zu
ersragen 1. Stock lk«,
daselbst , (5460

Geräumige (5488

472 Z .-Mli .
mit Bad . Balkon.Balkon.
>suoiene . KriegSstr.
186. I . Khe .. zu ver-« ic 1 2. St .

mit
Südseite

miet. Näh.

Alleinst. Dame sucht
1 -2 Z .-WÄN.
pünktl. Zahl ., bis 1.
September od . spät.
PreiSang . u . D36865
an Führ .-Berl . Khe .
Ruhig . Ehepaar mit
1 Kind sucht
2-3 3 .-WM .
auf sof . od . später.
Angeb. unt . 5454 an
Führer -Derl . Khe .

Jung . Ehepaar sucht
eine schöne

23 .-
~

a . 1. 9. 1940. Miete
bis zu 42 .# . Ostft.
od . Rintheim . Ange¬
bote unter 5475 an
Führer -Verl . Khe .

23 .'
zu miet , ges, von 2
Pers . aus sofort ob ,
1,9 , « ng, u , 5889
an ssühr.-Berl . Khe ,
Ruh , Ehep, sucht so-
fort ob , spät, 2 Z,.
Wohng. Mietpr , dir
30JC . Pünktl . Zahl ,
Angeb . n . 5898 an

Hrer -Berl , Khe ,

Aulass-umg der RZM . für W**
tet -DictMmszeichivUNse « .

S . Müller
Crbttt * . VereinsartMl

Karlsruhe. Kaiserstr . IS«. 1 T«.
Versrrnd nach auswärts .

3 Ammer >WMM
schön , geräumig , von ält . Ebrp »

,in Karlsruhe iOftsladt ) g e s « Jut ,Angebote an Karl Weser .
Muhleastrabe »0. J54l ^ ,

Suche aus 1.
ob , später2 oö . 3 3 .-1

Khe . ob . Umgegend
zu mieten gesucht .
Angeb. u . 5483 an
Führer -Verl , Khe .
Suche

33 .-lohMNg
sofort in gt . Hause.
Miete 40—50 Mark .
Anacb. u. 5471 an
Führer -Verl . Khe .

2 Zimmerwohnung
sonnig u . abaeschlos -
sen , mit Zubehör
wird von berusStät.
Frl . in gut . Hause
ges . PreiSang . 5399
an Führerverl . Khe .
Alleinst. Dame sucht
2 Zimmer

mit Such« u . Bad in
nur gut . Hause zu
mieten. Angebote un¬
ter v 36946 an den
Führerverlag KarlSr .
Jg . Ehepaar , beide
berufstätig , suchen

23.-
mit Küche u . Badz.»

möglichst Neubau
(Weststadt)
za miete«.

Angebote unt . 19778
an Führ .-Berl . Khe .
Aelt. Ehepaar sucht
2-3 3 .-1ÄN.
a , 1, Sept , o , 1, Ott ,
Angeb. n . 5478 an
Führer -Berl , Khe ,

2 Ä . 3 Ziln .-
wohng. , Stadtmitte ,
von pünktl. Zahler
auf 1. 9 . oder 1. 10.
1940 zu mieten ges.
Angebote unter 19880
an Führerverl . Khe .

33, -lÄNMg
womögl. mit Bao ,
von SchwerkriegSb.
3 Pers . . in Durlach
od . Borort Khe . zu
mieten gesucht auf
1. Sept . od . Oktob.
Angeb. mit Preis u.
H 36863 an Führer -
Verlag Karlsruhe .
Pünktl . Zahler sucht

33 .-
mögl. Mühlb .. West ,
stadt. Mietpr . 35—40
Mk. Ang. unt . 5820
an Führ .-Berl . Khe .

3 Zim .-Wohnuna
West . od . Südwestst. .
auf 1. 9. od . 1. 10.
zu mieten gesucht .
Angeb. u . 5484 an

Verl . KarlSr ,
Anger
Führ .
Sonn . S Z--Wohag. ,
part . od . 1 Tr ., von
Beamt .-Ehepaar zu
mieten gesucht . Ange¬
bote unter 5344 an
Führerverlag KarlSr .
Aelt. Ehepaar sucht

33.-
ob , 2 Zim . -Wohnung
mit Mans , zu miet,
Sübweststabt bevor;
Angeb. n . 5598 an
Führer -Berl , Khe ,

33
Prei

'
« bis

"
mZ ' ä

Angeb. u . 5420 **

Fübrer -Detl ,

Stöbt Beamt , i***

33 .- 100 (11
evtl. m . Bad am ! /
ober später zu * »,
Oststabt bevor,»L ,
Angebote unter
an Führerverl ,

« N- inst-h ^
Witwe , pünktl,
lerin . sucht
sonnige

33 .-B0P ;,
mit Babezimmer,

"
,

1. Oft . ober K tt
zu mieten , * "**« 58
mit Preis uqt ,
an Führerverl ,

Gesucht v°»
Beamten 3—4 4 (jjin ruh , Haulc-.^ he
60 m .
evtl, Bororte t_
Ettlingen « ,J
ob . Oft . » ngeb°
unter 550« « J
Führewerlag —

3 Slnunek '
wobnuns ,

mögl, mit
jüngerem » M ,
sofort gosucht,

"
n»'

etwa 59—89
gebot « unter
an Führerverl ^ L.

Beamtenfam ., 3 P .,
sucht aus 1. Oktober
eine schone

33.-
mit Bad u . Zube-
hör . Preisangebote
unt . 5273 an Führ .-
Verlag Karlsruhe .

nt .» »«

evtl, mit » Ob. a1t
gebot « unter [aJ
W Führer .« -"
Karlsruhe, _ -»

xu . Fachmännische leralung In allen Transperlfragen sieht xur Vertu- ‘ ‘ ‘ - - ' — i. internatlo ' " Ugung.
Sammelverkehre nach allen -

HauptplStzen . internationale Transporte , zollablerflgung .
RegelmSBige Bahn-

(35549 )

& ugen ah>h Steffeiin
Bahnamtlicher Rollfuhrunternehmer * Verkehrsführer für Sammelgüter

Fernsprecher Nr . 83 Ol bis 8307

Ziehen Sie unt1
Dann geben Sie uns bitte rechtzeitig l !,re

neue Wohnung bekannt , damit Sie reg«
y .

mäßig Ihre gewohnte Zeitung erhalt ® 0

- Hier abtrennan -

Ab .

sondem _

wohne kh nitfft fl1*

Nr ..
* **

Sto ^

Verführer
soll mir vom _ „
Wohnung zugestellt werden .

in die neu *

Ort:. Name : ,
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